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Telegraphiſche Nachricht. 

Turin, 5. Sept. Außer den bereits dieſer Tage abgegangenen fünf Re⸗ 

imentern wurde der Abmarſch weiterer vier Bataillone Berſaglieri nach 
apel angeordnet, wovon zwei Bataillone heute eingeſchifft wurden. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 7. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 124%. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 86%. Oberſchleſiſche Litt. A. 121. 
Oberſchleſ. Litt, B. 111%. Freiburger 111%. Wilhelmsbahn —. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Tarnowitzer — Wien 2 Monate 72%. Oeſterreich. Credit⸗ 
Aktien 63. Oeſt. National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 60 4. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 135. Oeſterr. Banknoten 73%. Darm⸗ 
ſtädter 81%. Commandit⸗Antheile 88. Köln⸗Minden 15744. Rheiniſche 
— — —.— Provinzial⸗Bank 89%, Mainz⸗Ludwigshafen 108 B. 
— Fonds matt. 

Berlin, 7 Septbr. Roggen: animirt. Sept. 50%, Sept.⸗Okt. 50%, 
Okt.⸗Nov. 51, Frühj. 50%. — Spiritus: feſter. Sept. 21%, Sept.⸗ 
Oktbr. 20%, Okt.⸗Rov. 20%, Früh. 20%. — Rübbk: feſt. Septbr. 
12%, Frühjahr 12%. 


en 4 Die Reform 165 Herrenhauſes. 


Je näher die Zeit ver allgemeinen Wahlen heranrückt, um ſo lau⸗ 
ter tritt auch die Forderung einer Reform des Herrenhauſes im Lande 
hervor. Sie iſt die Frucht der praktiſchen Erfahrung, die wir mit dem 
Herrenhauſe im Laufe der letzten ſechs Jahre gemacht, und das Be 
dürfniß nach ihrer Befriedigung iſt ſo allgemein anerkannt, daß der 
Widerſpruch nur entweder als eine Art von Idioſyncraſie oder als eine 
entſchiedene Parteinahme für den politiſchen Stand⸗ und Geſichtspunkt 
der „kleinen Herren“ erſcheinen kann. Hat doch ſelbſt die halbamtliche 
„Allg. Pr. Ztg.“ in einer Reihe von nicht weniger als ſieben Artikeln, 
deren weſentlichen Inhalt wir unſern Leſern bereits migetheilt haben, 
die Forderung nach einer Umgeſtaltung des Herrenhauſes für nicht 
unberechtigt erklärt, weil dieſes Haus an einem „organiſchen“ Fehler 
leide und zu beſorgen ſtehe, daß daſſelbe, „wie es ſchon bisher vielen 
durch ein dringendes Bedürfniß empfohlenen Geſetzentwürfen einen durch 
Gründe nicht zu erſchütternden Widerſtand entgegengeſtellt hat, ſo auch 
in Zukunft jeden erbeblichen Fortſchritt unmoglich machen werde.“ Auch 
findet das halbamtliche Blatt den „organiſchen Fehler“ ganz genau in 
denſelben Punkten der Verordnung vom 12. Oktober 1854, welche 
die öffentliche Meinung gleich bei der erſten Veroffentlichung dieſer Ver: 
ordnung als einen ſolchen Fehler erkannt hat, und es iſt ein dankens⸗ 
werthes Verdienſt jenes Blattes, daß es dem Lande durch Mittheilung 

verbürgter ſtatiſtiſcher Daten zum erſtenmale eine klare Einſicht darüber 
verſchafft hat, welch eine an Zahl und forialem Gewicht geringe Mi: 
norität die große Zahl von ungefähr 130 Vertretern der durch „aus⸗ 
gebreiteten Familienbeſitz ausgezeichneten Geſchlechter, der Grafen, und 
des „alten und befeſtigten Grundbeſitzes“ in das Herrenhaus ſendet. 
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gelangen, fo wie über das Maß und letzte Ziel derſelben im Einzelnen 
weit auseinander. Es iſt dies bei der allerdings ſehr verwickelten Sach⸗ 
lage freilich natürlich; immer aber muß man wünſchen, daß ſich die 
öffentliche Meinung bald möglichft conſolidire. Denn ohne dieſe Con⸗ 
ſolidirung wird ſie der Kraft und Stärke entbehren, welche ſie zur 
Durchſetzung jeder bedeutenden Reform nicht entbehren kann. Hierzu 
nach Kräften beizutragen iſt unſere Abſicht. 

Erinnern wir uns vor allem an die Entſtehung des gegenwärtigen 
Hauſes der Herren. Nach mehreren vergeblichen Verſuchen, zu einer 
Verſtändigung über die Bildung einer erſten Kammer mit der Krone 
zu gelangen, vereinbarte endlich die Landesvertretung mit der Regie⸗ 
rung das Geſetz vom 7. Mai 1853, welches die Rechtsbaſis des gegen⸗ 
wärtigen. Herrenhauſes iſt. Dieſes Geſetz beſtimmt im erſten Artikel, 
daß die erſte Kammer durch koͤnigl. Anordnung aus Mitgliedern, 
welche der König mit erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit beruft, 
gebildet, und dieſe königl. Anordnung in Zukunft nur durch ein mit 
Zuſtimmung der Kammern zu erlaſſendes Geſetz abgeändert werden 
ſolle. In Folge hiervon erſchien die königl. Verordnung vom 12. Oct. 
1854 „wegen Bildung der erſten Kammer“. Kaum aber war fie 
veröffentlicht, als auch ſofort die ernſteſten Bedenken gegen ihre Rechts⸗ 
beſtändigkeit laut wurden. Insbeſondere war es das „Preußiſche 
Wochenblatt“, damals das Organ des gegenwärtigen Miniſters v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, welches den Beweis zu führen verſuchte, daß die Ver⸗ 
ordnung vom 12. October 1854 dem Geſetz vom 7. Mai 1853 
nicht entſpraͤche. Zwar meint jetzt die „Allgem. Preuß. Ztg.“ in 
ihren oben erwähnten Artikeln, daß es „bei der unbeſtimmten Faſſung 
des Geſetzes unmöglich ſei, in überzeugender Art“ dieſen Beweis zu 
führen. Allein, wenn man auch davon abſehen will, daß eine auf 
Wahl beruhende Präfentation, wie fie die Verordnung $ 4 ein⸗ 
führte, der Krone das Recht der Berufung beſchränkt, welches der 
Sinn und Wortlaut des Geſetzes vom 7. Mai ihr unbeſchränkt 
einräumen wollte und ſollte, ſo iſt doch für jeden Unbefangenen über 
allen Zweifel erhaben, daß der § 8 der Verordnung mit dem Geſetz 
in fchroffem Widerſpruch ſteht. Denn das Geſetz ſpricht nur von 
erblichen oder lebens länglichen Mitgliedern, der § 8 aber 
beſtimmt, daß alle auf Präſentation berufenen Mitglieder aus dem 
Hauſe ausſcheiden ſollen, ſobald ſie den Beſiz oder das Amt 
verlieren, auf Grund derer ihre Präſentation erfolgt iſt. Alle dieſe 
Mitglieder ſind alſo keine lebenslänglichen mehr, wie das Geſetz ſie 
verlangt. Ihr Recht, im Hauſe zu ſitzen, hängt nicht allein von ihrem 
Leben, ſondern zugleich auch davon ab, ob ſie ihren Grundbeſitz oder 
ihr Amt behalten. Selbſt die erblichen Mitglieder ſind nach der 
Verordnung ihres Sitzes nicht vollkommen ſicher, da der § 9 ganz 
allgemein beſtimmt, daß das Recht der Mitgliedſchaft der erſten Kam⸗ 
mer außer den Fällen der $$ 12 und 21 des Strafgeſetzbuches auch 
ann verloren gehen ſoll, „wenn die Kammer durch einen von Uns 
beftätigten Beſchluß einem Mitgliede das Anerkenntniß unverletzter 
Ehrenhaftigkeit oder eines der Würde der Kammer entſprechenden 
Lebenswandels oder Verhaltens verſagt.“ Wir räumen ein, daß dieſe 

eſtimmung nur höͤchſt ſelten zur Anwendung kommen wird, aber ſie 
kann in Zeiten ſchroffer Parteikämpfe leicht gemißbraucht werden, und 
dies um fo leichter, je dehnbarer der Begriff eines „der Würde der 

ammer entſprechenden Lebenswandels oder Verhaltens“ iſt. 

Auf dieſe Widerſprüche der Verordnung mit dem Geſetz ſich bes 
nufead, ftellten daher auch Herr v. Vincke (Hagen) und Genoſſen gleich 
n der der Verordnung folgenden Seſſion des Landtages (1854 u. 1855) 
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der zweiten Kammer, in welcher damals die Reaction bekanntlich die 
entſchiedenſte Majorität hatte, beantragte in ihrem Bericht vom 
14. April 1855 den Uebergang zur Tagesordnung. Ihr Bericht ge⸗ 
langte indeß nicht mehr zur Berathung des Plenums, und da dieſe 
Frage auch ſpäter nicht mehr in der Kammer zur öffentlichen Dis⸗ 
cuſſion gekommen iſt, fo iſt fie ſcheinbar eine offene geblieben. 

Allein ſie iſt dies eben nur ſcheinbar. Denn indem die folgenden 
Landesvertretungen ohne einen Widerſpruch gegen die Verordnung vom 
12. Oktober 1854 zu erheben, mit dem auf Grund derſelben ins Leben 
eingeführten Herrenhauſe gemeinſam wirkten, haben ſie deſſen Rechts⸗ 
beſtändigkeit factiſch nicht weniger anerkannt, als die Krone ſelbſt, 
welche auch noch nach dem Eintritt der Regentſchaft neue Wahlen und 
Präſentationen auf Grund jener Verordnung veranlaßt, und ſolcher⸗ 
geſtalt präſentirte Mitglieder ins Herrenhaus berufen hat. Und auf 
den Grund dieſer gegenſeitigen Anerkennung der drei geſetzgebenden 
Factoren ſind eine lange Reihe von Geſetzen entſtanden, deren Rechts⸗ 
beſtändigkeit mit der Rechtsbeſtändigkeit des bisherigen Herrenhauſes 
ſteht und fällt. 

Nun iſt es freilich ein altes deutſches Wort, daß aus 100 Jahren 
Unrecht noch kein Tag Recht wird. Geſetzt aber auch, man wollte dies 
Wort auf das Herrenhaus anwenden, ſo fragt ſich doch vor allen Din⸗ 
gen, wer das Recht und die Macht dazu hätte, daſſelbe jetzt für nicht 
zu Recht beſtehend zu erklären und demgemäß zu beſeitigen? 

Wir wiſſen wohl, daß hier und dort im Lande der Gedanke auf⸗ 
getaucht iſt, die Krone habe hierzu nicht nur die Macht, ſondern auch 
das Recht, weil ſie bei ſolchem Vorgehen kein Geſetz einſeitig bräche, 
ſondern nur zur Herſtellung der geſetzlichen Ordnung die ungeſetzliche 
beſeitige. Allein, wenn man erwägt, daß das Herrenhaus ſeit 
Jahren in factiſch anerkannter Wirkſamkeit beſteht, daß nach Art. 106 
der Verf. die Prüfung der Rechtsgiltigkeit gehoͤrig verkündeter königl. 
Verordnungen nur den Kammern zuſteht, und daß endlich das Geſetz 
vom 7. Mai 1853 ſelbſt noch ausdrücklich beſtimmt, daß die einmal 
durch königl. Anordnung gebildete erſte Kammer nur durch ein mit Zu⸗ 
ſtimmung der Kammern zu erlaſſendes Geſetz abgeändert werden könne 
— ſo wird man einräumen müſſen, daß ein ſolches einſeitiges Vor⸗ 
gehen der Krone gegen das beſtehende Herrenhaus ein ganz außeror⸗ 
dentlicher Schritt wäre, der ſich von einem Staatsſtreiche kaum unter⸗ 
ſchiede. Selbſt wenn dieſer Act der Krone ſich auf ein Votum des 
Abgeordnetenhauſes ſtützte, würde er immer ein ganz abnormer und 
ein Präcedenzfall der allerbedenklichſten Art ſein. Denn ein Vorgang 
erzeugt gar leicht den andern, Beiſpiele dienen zur Rechtfertigung der 
gefährlichſten Maßregeln und werden, wenn ſie nicht genau paſſen, 
durch Analogie erſetzt. Dies Heilmittel wäre faſt eben ſo ſchlimm, als 
das Uebel ſelbſt! 

Glücklicher Weiſe giebt es noch einen andern, viel weniger bedenk⸗ 
n N. NN In 1 N b 
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H. Berlin, 6. Septbr. [Die holſteinſche Frage. — 
Prinz Adalbert in Hamburg.] Es würde überflüffig fein, auf 
den gegenwärtigen Stand der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage noch ein⸗ 
mal wieder zurückzukommen, wenn nicht die Zähigkeit, mit welcher die 
däniſche Preſſe ihre Entſtellungen verbreitet, die Gefahr darböte, daß 
die klare Auffaſſung hier oder dort allmählich durch dieſelbe getrübt 
werden könne. So erzählt „Dagbladet“ heute auf's Neue von der 
Initiative Preußens hinſichtlich der däniſchen Erklärung, und führt das 
Motiv darauf zurück, daß Herr v. Schleinitz ſeinem Nachfolger gern 
in dieſer Beziehung vorläufig freie Bahn machen wollte, hinlänglich es 
nun bereits nachgewieſen, daß es lediglich Lord Ruſſell war, der ſich 
zuerſt in ſeiner Depeſche vom 12. Juni an die däniſchen Anerbietungen 
vom Anfang d. J. anklammerte, um damit einen Aufſchub der Exe⸗ 
kution zu ermoglichen. Die hochmüthige und wenig geſchickte Weiſe, 
mit der England alsdann das Verhältniß umkehrt, iſt bekannt. Was 
aber den angeführten Grund betrifft, ſo iſt, wie man von in dieſer 
Beziehung genügend unterrichteter Seite erfährt, der Graf Bernſtorff 
ſchwerlich der Mann, der um jeden Preis „freie Bahn“ zu finden 
wünſchen würde. Im Gegentheile iſt anzunehmen, daß derſelbe eben- 
fo fähig als entſchloſſen fein wird, den richtigen Weg Dänemark gegen: 
ber ſelber zu bahnen, und dürfte daſſelbe wohl in nicht zu ferner Zeit 
gerade in Beziehung auf die immer von ihm feſtgehaltenen „internatio⸗ 
nalen Verhandlungen“, Gelegenheit haben, iich davon zu überzeugen, 
daß die eventuellen Schritte Preußens keineswegs jenen Charakter 
tragen und die geäußerten Anſichten über den preußiſchen Miniſter ſich 
damit als ziemlich irrig herausſtellen werden. — Die Nachricht, daß 
der Prinz von Wales ſich mit einer Tochter des deſignirten däniſchen 
Thronfolgers, des Prinzen von Sonderburg-Glücksburg ver⸗ 
mählen werde, ſcheint von däniſcher Seite ausgegangen zu ſein. Hier 
hat man von einer ſolchen Abſicht nicht das Geringſte gehört, und 
hält fie auch für hoͤchſt unwahrſcheinlich. Die einzige Bedeutung die: 
ſer Nachricht mag darin liegen, daß ſie, was man bereits anderweitig 
vernommen, beſtätigt, daß nämlich der däniſch⸗ſchwediſche Enthuſtasmus 
etwas abgekühlt iſt, und man wieder auf die feſtgeſtellte Thronfolge 
zurückgreift. 

Der Prinz Adalbert ſoll von ſeinem Aufenthalte in Hamburg 
den beſten Eindruck empfangen, und dies auch höchſten Ortes mitge⸗ 
theilt haben. Man hält es für ziemlich ſicher, daß der Beſuch des 
Prinzen die Vereinbarung hinſichtlich der Flottenangelegenheit mit dem 
hamburgiſchen Senate weſentlich gefördert hat. Die Bevölkerung Ham⸗ 
burgs ſelbſt hat bei dieſer Gelegenheit ihre Sympathien für Preußen 
auf die unzweideutigſte Weiſe kundgegeben. 

Danzig, 4. Septbr. [Die Fahrt der Kanonenboot⸗Flotille.] 
Dem hieſigen „Damofb.“ find über die Fahrt der Dampftanonenboot⸗Flo⸗ 
tille nach Hamburg folgende Nachrichten zugekommen: „Viel Ungemach, 
einen ſchweren Nordſeeſturm von Weſt und ſchreckliche Strapatzen haben wir 
überſtanden. Am 21. Auguſt ankerten wir bei Friedrichshaven; am 23ſten 
flüchteten wir von dort vor Südſturm unter Cap Skagen; am 25ſten gin⸗ 
gen wir weiter, mußten aber am 26ſten wegen ſchlechten Wetters und furcht⸗ 
barer See, wie auch wegen Mangel an Kohlen in Mandal (Norwegen) ein⸗ 
laufen; am 11 55 verjuchten wir wieder in See zu gehen, mußten aber 
wegen Sturm abermals nach Mandal zurückgehen. Am 29. Auguſt gingen 
wir wieder in See, hatten jedoch ſchon in der Nacht einen Sturm von Weit 
zu erleiden, der am 30ſten zu ſchwerem Sturme ſich ſteigerte, den wir indeß 
tapfer aushielten. Der „Skorpion“ und „Fuchs“ kamen aus Sicht. Die 
See war furchtbar hoch und wir ſtanden fortwährend in Gefahr, Maſten 
und Boote zu verlieren. Endlich hielten wir in der Nacht zum 3lften auf 
hamburger 
den „Fuchs“ wiederfanden. 


den Antrag, die 88 8—11 der Verordnung aufzuheben. Die Commiſſion 


ut ab und ankerten Abends 10 Uhr bei Cuxhaven, wo wir 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 8. September 1861. 


Danzig, 5. Sept. [Ranbnenboote.) Die Siſtirung der jetz 


wieder aufgenommenen Arbeiten für die Dampfkanonenboote ward be⸗ 
kanntlich angeordnet, weil von mehreren Seiten eine Verbeſſerung in 
der Konſtruktion der Boote empfohlen wurde. Die Admiralität zu 
Berlin hat indeß, wie die „Danziger Zig.“ berichtet, die Fortſetzung 
der Arbeiten angeordnet, weil das Entwerfen neuer Zeichnungen ge⸗ 
genüber der Nothwendigkeit ſchneller Herſtellung der Boote zu lange 
Zeit in Anſpruch nehmen würde. 


Deut ſchlan d. 

München, 3. ya [Die Abſtimmung in der Gewerbefrage.] 
Bei der Abſtimmung über die Gewerbefreiheit in der zweiten Kammer fel 
ten die Geiſtlichleit, die Gutsbeſitzer und Bauern das ſärtſte Kontingent der 
Gegner. Sämmtliche 12 Geiſtliche, die mit Ausnahme von 2 auf dem Lande 
oder in unbedeutenden Landſtädten wohnen, wo der Gewerbebetrieb hinter 
der Landwirthſchaft zurückbleibt, ſtimmten mit der Mehrheit, und von 40 
bürgerlichen Gusbeſgern nicht weniger als 26. Die anweſenden 8 adeligen 
Gutsbeſitzer erklärten ſich dagegen für den Antrag auf Gewerbefreiheit; von 
den Gewerbetreibenden war 1 dafür, 7 dagegen. Von 19 Kaufleuten, Fa⸗ 
brikanten und Apothekern ſtimmten 10, von 8 rechtskundigen Gemeindebeam⸗ 
ten nur 2, von 10 Advokaten 2, von 7 Juſtizbeamten l, von 14 Verwal⸗ 
tungsbeamten 6 gegen den Antrag. (Bei den zwei letzten Rubriken gaben 
11 pfälziſche Beamte den Ausſchlag.) Man ſieht, daß die von Herrn Föckerer 
ſogenannte „Intelligenz“ — die weltliche nämlich — in ihrer großen Mehr⸗ 
zahl auf Seite des Antrags ſtand. Aber man wird vielleicht erwidern, die 
Intelligenz, das iſt die Dummheit. — Bei einer Ausſcheidung nach Provin⸗ 
zen ergiebt ſich, daß von den anweſenden 131 Mitgliedern 1) aus den alt⸗ 
baieriſchen Landestheilen 14 gegen 37, 2) aus Schwaben und Neuburg (inkl. 
feiner altbaieriſchen Beſtandtheile) 7 gegen 11, 3) aus Franken 25 gegen 21, 
4) aus der Pfalz 16 gegen Keinen für den Antrag geſtimmt haben. Die 
beiden Klaſſen, die der 1 am fernſten ſtehen, haben alſo für die vernei⸗ 
nende Entſcheidung den Ausſchlag gegeben. Dieſe eifrige Oppoſition der ans 
ſcheinend Unbetheiligten, ſagt die „Südd. Ztg.“, wird erklärlicher, wenn man 
die Furcht vor einer Steuerbelaſtung, die ſich an die Entſchädigung der 
Realberechtigten knüpfen könnte, in Rechnung bringt. Es darf nicht befrem⸗ 
den, daß der Landmann leine Neigung zeigt, eine Maßregel zu unterſtützen, 
bei deren Ausführung jenes fabelhafte Achtundſechszigmillionen⸗Geſpenſt im 
Hintergrunde dräut. Freilich iſt es eben nur ein Geſpenſt; die Beſſerunter⸗ 
richteten wiſſen, daß die koloſſalen —— der Schätzleute und Kaufprotokolle, 
wenn man die einzig gerechte Berechnungsart — den Werth der ruhenden 
Realrechte — annimmt, zu einer ſehr mäßigen Summe zuſammenſchmelzen 
würde, die ganz oder größtentheils durch zeitweilige Erhöhung der Gewerb⸗ 
ſteuer getilgt werden kann. Allein der Popanz war einmal heraufbeſchworen 
und hat ſeine Wirkung gethan. Es iſt endlich zu berückſichtigen, daß die 
Staats⸗Regierung, indem ſie ſich zu den Gegnern der Gewerbefteizeit ſtellte, 
die Stimmen der Unſchlüſſigen und Aengſtlichen dem Antrag entzogen hat. 
Vor wenigen Wochen iſt der Kammer der Abgeordneten vom Herrn Miniſter 
des Innern verſichert worden, die Regierung werde in dieſer Frage niemals 
an Freiſinnigkeit hinter der Kammer zurückſtehen. Nach dieſen zuverſichtli⸗ 
chen Worten mußte man eine andere Haltung des Handelsminiſteriums bei 
dem erſten Anlaß, wo jener Ausſpruch ſich erproben konnte, mit Beſtimmt⸗ 
heit erwarten. Die kleine Mehrheit, die den Ausſchußantrag zu Fall ge⸗ 
bracht hat, iſt das Werk der miniſteriellen Erklärung.“ 


Kaſſel, 4. Sept. [Zur Anweſenheit des Herzogs von 
Naſſau. — Die Verpflegung der Truppen.] Es beftätigt ſich, 
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meecorps und einen endlichen Abſchluß ſchon lange ſchwebender Ber: 
handlungen über eine gleichförmige Bewaffnung der dazu gehörigen 
Kontingente betraf. Es beſtätigt ſich ferner, daß alle Bemühungen 
des Herzogs ſcheiterten, und beiden Fürſten nichts als eine recht uner⸗ 
quickliche Erinnerung von ihrer Beſprechung verblieben iſt. Der Her⸗ 
zog ſcheint es gut gemeint zu haben; der Kurfürſt aber, wenn er ſich 
augenblicklich auch nicht zur Einführung des Zündnadelgewehrs ent⸗ 
ſchließen mag (da die Miniébüchſe erſt vor einigen Jahren für die 
ganze Aktiv⸗Armee neu beſchafft wurde), der Kurfürſt wird ſich noch 
viel weniger in irgend einem Stück von den preußiſchen Muſtern los⸗ 
ſagen, die ihm von klein auf muſtergiltig waren. Mag die Verſtim⸗ 
mung gegen Berlin in Wilhelmshöhe noch ſo groß ſein, ſobald es ein⸗ 
mal Ernſt wird, marſchirt der Kurfürſt nur mit Preußen, ohne im 
geringſten danach zu fragen, wo die übrigen Theile des neunten Ar⸗ 
meecorps ſtehen. — Der Geſundheitszuſtand in der hieſigen Garniſon 
hat ſich wenigſtens nicht mehr verſchlimmert. Theuer erkaufte Erfah⸗ 
rungen werden in der Zukunft ſich heilbringend erweiſen. Die Manns 
ſchaft bekam ſatt, aber für die großen Anſtrengungen in der Uebungs⸗ 
zeit zu wenig Fleiſch. Vor Allem fehlte es an einer Stärkung vor 
dem Exerzieren, wozu jetzt eine Morgenſuppe dient. Die große, an⸗ 
haltende Hitze und die Ueberfüllung der Kaſernen und Schlafſäle 
brachten die Krankheit zum Ausbruch. Sechzehn Heller täglicher Löh⸗ 
nung, wovon der Mann ſeine Leibwäſche und die leinenen Beinkleider 
weißhalten, auch ſonſt noch mancherlei durch die militäriſche Ordnung 
gebotene Ausgaben beſtreiten muß, ſind heut zu Tag zu wenig; wer 
nicht von Haus eine Zulage hat, kann ſich nicht einmal alle Tage 
einen Schoppen Bier kaufen; ohne einen Stich Butter aber iſt das 
geſchrotene Brodt eine rauhe Koſt. Will man ähnliche Kalamitäten, 
wie die jetzigen vermeiden, ſo muß jedenfalls die Morgenſuppe beibe⸗ 
halten bleiben. (Allg. Pr. Z.) 
Itzehoe, 4. Sept. [Die Unterſuchun a Den Grund, weshalb die 
Regierung wegen des am 25. v. M. in Kiel auf den Herzog Ernſt angeblich 
eſungenen Liedes eine Unterſuchung anbefohlen hat, findet man, wie ein 
Fare der „Hamb. Börſen⸗Halle“ meint, gewiß am Yo in ber 
eſtrigen Nummer des „Dagbladet“ dargeſtellt. „Man traut“, age dieſes 
Blatt, „kaum feinen eigenen Augen, wenn man dieſen poetiſchen Commen⸗ 
tar zu einem Feſte lieſt, welches in dem Lande und von den Unterthanen 
des Königs von Dänemark abgehalten iſt. Herzog Ernſt war es, der am 
5. April 1849 ohne ſonderliche eigene Gefahr ſich die Ehre des Sieges über 
die däniſche Escadre in der eckernförder Bucht aneignete; und dieſe Erinne⸗ 
rung aus dem Aufruhrskriege, die traurigſte für Dänemarks Ehre und 
Stolz, wird ohne Scheu in der Hauptſtadt Holſteins gefeiert. Das Bild des 
Linienſchiffes „Chriſtian VIII.“, das in die Luft geſprengt wurde, und der 
ſtolzen „Gefion“, die jetzt Sklave iſt unter preußiſcher Flagge, wird wachge⸗ 
rufen, um die Begeiſterung zu entflammen, und Huldigungen bringt man 
dem deutſchen Fürſten, der die Dänemark abgenommenen Trophäen in der 
Feſtung Koburg zur Augenweide unſerer Feinde aufgeſtellt hat. Aber noch 
mehr! Das Lied fordert zu einem Aufruhr, zu einem 7 gegen Dänemark 
auf: Noch ein blutiger Kampf, dann ſteht Schleswig⸗Holſtein da! Gerade 
um dieſes Kampfes willen gen die Schleswig⸗Holſteiner: Den Herzo 
Ernſt, den haben wir erkoren! „Dagbladet“ findet es daher unmöglich, da 
die Regierung dieſer Schmähung als die Nuten Zeuge zuſehen könne, 
und es iſt auch nicht zu bezweifeln, daß die Unterſuchung mit Eifer geführt 
werden wird. Die däniſche Preſſe irrt ſich aber in der Annahme, daß die⸗ 
ſes Lied während des Feſtes Baß oder gar geſungen worden ſei. = 
nach dem Abgange des Extra⸗Bahnzuges und nach der Abfahrt des Dampf: 
ſchiffes, alſo nach dem Schluß des ganzen Feſtes, iſt dieſes Lied in einem 
öffentlichen Lokale, wo ſich noch einige Leute zuſammengefunden hatten, ver⸗ 
theilt, aber, wie von den Anweſenden verſichert wird, nicht geſungen worden. 


Oeſterrei ch. i 
Wien, 6. Septbr. [Die Klerikalen und die Ver, 
waltung der Humanitätdanftalten.] Sie erinnern ſich, daß fei 


länger als einem halben Jahre in Oeſterreich zwiſchen der liberalen 
und ultramontanen Partei eine ſehr erbitterte Fehde wegen Verwal⸗ 
tung der Gefängniſſe und Humanitätsanſtalten durch geiſtliche Corpo⸗ 
rationen durchgefochten wird. Gleich nach Unterfertigung und Inſtal⸗ 
lirung des Concordates hatte man von Seite der Geiſtlichkeit an die 
Regierung das Anſinnen geſtellt, fie möge die ganze Armenpflege als 
zur Seelſorge gehoͤrig unter klerikale Obhut ſtellen, und erreichte auch, 
daß in der That ein nicht unbeträchtlicher Theil der Waiſenhäuſer, 
Spitäler und Pfründnerhäuſer unter die Adminiſtration von Ordens⸗ 
geſellſchaften geſtellt wurde. Zu gleicher Zeit gelang es der ultramon⸗ 
tanen Partei auch, bei einer Reform des Gefängnißweſens einen Theil 
der Gefängniſſe und Strafhäuſer (und zwar nicht blos jener für das 
weibliche, ſondern auch ſolcher für das männliche Geſchlecht) unter die 
Verwaltung von Nonnen zu bringen. Dieſe Moͤnchs⸗ und Nonnen⸗ 
wirthſchaft erregte allmählich eine arge Unzufriedenheit ſelbſt unter den 
Frommen im Lande, da die „heiligen“ Brüder und Schweſtern ihre 
Stellung überall dazu benützten, ſich ſelbſt auf die unverſchämteſte 
⸗Weiſe zu bereichern, Häuſer und anderweitige Realbeſitzungen zu er⸗ 
werben und dabei natürlich die ihnen anvertrauten Kranken oder Ge⸗ 
fangenen auf die unverantwortlichſte Weiſe vernachläſſigten. In man⸗ 
chen Städten, wo die Communalverwaltung einen unbedingten Einfluß 
über die Spitäler hatte, wurde in Folge deſſen, ſobald die Selbſtver⸗ 
waltung der Gemeinde im letzten Winter wieder zur Geltung kam, den 
Nonnen gekündigt. In den andern Orten und Anſtalten wußten die 
Schweſtern ſich bisher, Dank der Unentſchiedenheit des Kampfes 
zwiſchen den Ultramontanen und Liberalen, noch immer zu be⸗ 
haupten; in den Provinzen wartete man auf die Entſchei⸗ 
dung, welche dieſe Angelegenheit hier in Wien nehmen werde, wo 
die Mißverwaltung der Schweſtern des heiligen Franziskus in dem 
Krankenhauſe der Vorſtadt Wieden die Regierung veranlaßt hatte, 
durch eine eigene Commiſſton eine weitläufige Unterſuchung der dorti⸗ 
gen Verhältniſſe zu veranlaſſen. Das Ergebniß der Enquete war ein 
für die Nonnen im hoͤchſten Grade ungünſtiges. Die öffentliche Mei⸗ 
nung nahm mit einer Entſchiedenheit gegen dieſelben Partei, wie das 
bei uns ſelten in irgend einer Frage der Fall war, und trotzdem ver⸗ 
zögerte ſich die Entlaſſung der Nonnen, welche prinzipiell auch für das 
Schickſal der übrigen ähnlichen Etabliſſements im Staate maßgebend 
geweſen wäre, von Monat zu Monat. Jetzt heißt es ſogar mit gro⸗ 
ßer Beſtimmtheit, daß der Kontrakt, mit den Schweſtern von Seite der 
Regierung wiederum erneuert worden ſei. 
Die öffentliche Meinung ſpricht ſich gegen ein derartiges Compro⸗ 
miß des Staatsminiſteriums mit der Concordatspartei in einmüthiger 
Erbitterung aus, und unter der Bevölkerung der zunächſt betheiligten 
Vorſtädte herrſcht deshalb eine förmliche Gährung. — Vorgeſtern 
hieß es ſogar, man wolle den Nonnen eine Katzenmuſik bringen und 
die Sicherheitsbehöͤrden ſahen ſich veranlaßt, eine ganz reſpectable Po: 
lizeimacht, unterſtützt von einigen Zügen Infanterie durch die Gaſſen, 
an welche das Spital angrenzt, patrouilliren zu laſſen. Das Publi⸗ 
kum hatte jedoch Takt genug, um jede Störung zu vermeiden und 
keinen Anlaß zu Exceſſen zu geben, welche durch Wübler der beiden 
extremſten Parteien, der äußerſten Rechten wie der alleräußerſten 
Radikalen, ſo gerne hervorgerufen würden, um der Partei des beſonne⸗ 
neren Fortſchrittes zu ſchaden. 


ung Zur ungariſchen Ha Der wiener Correſpondent des „Sur: 
EN hat Gelegenheit gehabt, Einſicht in einen vertraulichen Brief des 

ofkanzlers an einen Obergeſpan zu nehmen, worin derſelbe die Situation 
und ſeine eigene Aufgabe mit den Worten 9 „Ich, mu 
ten, das Vertrauen des Königs zur Nation wieder e en“. 
der Anzeichen, daß Ungarn mit den Leitern der Revolution im Auslande 
ſympatiſire, gar zu viele vorgekommen. Die Männer des Volkes hätten 
einjeitig den Preis beſtimmen wollen, um welchen das, während des letzten 
Decenniums muthwillig provocirte Mißtrauen auszurotten ſei, 1 — darnach 
zu fragen, ob der Fürſt auch mit dieſem Preiſe zufrieden den Önne, An 
der ae ſei es jetzt, bei der Unterdrückung der Ausſchreitungen nicht 
in dieſelbe Einſeitigkeit zu verfallen, und u vergeſſen, daß zur 5 
der obwaltenden Schwierigkeiten auch die Mitwirkung des Volkes abſolut 
nothwendig ſei. \ 8 0 . 

— Die Aude de der Hofkanzlei für die königl. Com⸗ 
miſſäre in Ungarn hat 8 Punkte, deren Inhalt im Weſentlichen folgen⸗ 
der iſt: „Jeder koͤnigl. Commiſſar wird mit einer Gehorſam gebietenden Ver: 
ordnung verſehen werdeu, in welcher Jedermann unter Androhung geſetz⸗ 
licher Strafe zum Gehorſam ermahnt werden wird. Dieſer Gehorſam ge⸗ 
bietende Befehl wird, inſofern die Sitzungen der betreffenden Jurisdiction 
nicht ſuspendirt ſein werden, an dieſe zu richten und der Empfang unter 

erſönlicher Verantwortung des Präſidenten anzubefehlen ſein. Sollten die 
itzungen der Jurisdiction verboten ſein, ſo wird die Gehorſam gebietende 
Verordnung dem oberſten leitenden Beamten übergeben, der unter perſön⸗ 
licher Verantwortung verpflichtet ſein wird, den Inhalt derſelben dem Beam⸗ 
tencorps ſogleich zu wiſſen zu machen. Dem königl. Commiſſar wird un: 
fa ur Pflicht gemacht, in feiner Miſſion mit aller Energie, ohne per: 
oͤnliche Ruückſicht fo zu verfahren, daß die Billigkeitsgefühle des Publi⸗ 
ums nicht vrrletzt und die vernünftigen, nach geſetzlicher Ordnung ſtreben⸗ 
den Männer gewonnen werden mögen. Ueberflüſſige 2 iſt zu ver⸗ 
ommiſſars, das 
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lönigl. Anſehen und die Macht Sr. k. k. Majeſtät aufrecht zu erhalten. 
Wenn der königl. Commiſſar zur Unterſuchung einer ſtrafbaren Handlung 
entſendet wird, jo citirt er in der Jurisdiction durch den leitenden Ober⸗ 
beamten, unter d den Re u deſſelben die angeſchuldigten Per: 
ſonen und Zeugen vor ſich, und verhört die Letzteren unter Eid. Die un⸗ 
gehorſamen Beamten enthebt er ihrer Aemter und dehnt die Unterſuchung 
auch auf ſie aus. An die Stelle der ſuspendirten Beamten ſetzt er andere 
ein. Noͤthigenfalls übernimmt der königl. Commiſſar proviſoriſch die admi⸗ 
niſtrative Leitung des Comitats. Wenn die angeklagten Individiuen oder 
Zeugen vor dem königl. Commiſſar nicht erſcheinen, jo läßt er dieſelben mit 
Gewalt vor ſich bringen, aber womöglich mit den Jurisdictionsbeamten, 
und nur im Falle der Nothwendigkeit wird er Militärgewalt in Anſpruch 
nehmen. Der 8. Punkt der Inſtruktion charakteriſirt die Beſorgniſſe, aus 
welchen die Repreſſtomaßregeln entſtehen, und rechtfertigt die obigen Aus⸗ 
einanderſetzungen. Der fragliche Punkt lautet wörtlich: „Der königl. Com: 
miſſar wird bei jeder Gelgenheit erklären, daß Se. k. k. apoſtol. Maje⸗ 
ſtät nicht die Abſicht hat, die conſtitutionellen Inſtitutio⸗ 
nen 1 ce oder die geſetzliche Unabhängigkeit Ungarns 
in der Adminiſtration und Regierung zu bebindern, ſondern 
nachdem Se. Maj. erfahren hat, daß die um jeden Preis nach der 
Revolution ſtrebende Partei, durch ihre tollkühne Thätigkeit die Kraft 
und den Einfluß jener überwiegend zahlreichen, vernünftigen und fried li⸗ 
chen Bevölkerung gelähmt hat, deren Intereſſe und Glück mit der 
Herſtellung der geſetzlichen Ordnung auf's innigſte verknüpft iſt, — wünſcht 
Se. Maj. nur das zu erreichen, daß dieſes künſtliche Netz, wenn es 
fein muß, mit Gewalt zerriſſen werde und das von ſedem ſchädlichen Ein: 
fluß befreite ungariſche Volk die Wohlthaten der Verfaſſung zu feinem Wohle 
benützen, und unter der hergeſtellten Ordnung alle rechtſchafſenen Intereſſen 
Entwickelung und Schutz gewinnen können.“ 


Italien. 


Mailand, 31. Aug. [Beſorgniſſe.] Der mailänder „Pun⸗ 
golo“ hat von Rom unterm 24. d. folgende wichtige Correſpondenz: 
„In dieſem Augenblicke erfahre ich, daß vor einigen Tagen die Ueber⸗ 
gabe der neapolitaniſchen Waffen an die päpſtliche Regierung von 
Seiten der Franzoſen ſtattfand. Dies geſchah durch die franzoͤſiſchen 
Offiziere Lariche und Rova an die päpſtlichen Offiziere Rivolta und 
Oberhother. Es wurden übergeben 23,368 Musketen, 44 Kanonen 
und ungefähr 3000 Seitengewehre.“ Dieſer Correſpondenz fügt der 
„Pungolo“ bei: „Hier ſind nun Ziffern und poſitive Daten. Italien 
hat das Recht, ſeine Regierung zu fragen, wie ſich die Sache in 
wahrem Lichte verhalte, und was im Vergleiche zu ähnlichen Hand: 
lungen die Allianz mit Frankreich und die Anerkennung Italiens nütze, 
während es doch offenbar unfere Feinde bewaffnet“. — Sämmtliche 
Blätter ſprechen in dieſen Tagen mit erneuertem Unwillen gegen die 
franzöfifhe Beſetzung in Rom und gegen die langſame Bildung des 
italieniſchen Heeres. Die Regierung wird aufgefordert, ein wachſames 
Auge auf Oeſterreich zu richten, das ſeine Truppen am Po und 
ſeinen Diſtrikten verſtärke, Brücken ſchlage und Kriegsmaterial jeder 
Art zuſammenhäufe. Das kleine Heer des Exherzogs von Modena 
ſei gewachſen, von einem Tage zum andern konne es den Fürſten in 
den Sinn kommen, ſich auf die modeneſer und parmeſaner Berge zu 
werfen, um von dort aus die Flamme der Reaktion und des Brigan⸗ 
tenweſens weiter zu verbreiten. Waffnet, ſo ſchreien alle Blätter zu⸗ 
ſammen. Wo find die verſprochenen 320,000 Soldaten? Wo find 
die 120,000 Mann mobile Nationalgarde? Dieſe Stimmen dringen 
ſo energiſch durch das Land, daß die Regierung nothwendig in 
Unruhe kommen muß. Schw. M.) 

[Ulloa an Palmerſton.] Der neapolitaniſche General Ulloa 
hat fi) veranlaßt gefunden, d. d. Rom, 14. Aug., an Lord Palmer: 
ſton ein Schreiben zu richten, deſſen Schluß folgendermaßen lautet: 
„Ew. Herrlichkeit können nicht umhin, die immenſen Wohlthaten anzu⸗ 


bracht hat. Iſt es t auch die britiſche Regierung, welche den 
italieniſchen dh, als ſie begehrliche Blicke auf Malta warfen, 
ſagte: die Malteſer wollen nichts von euch wiſſen. Ihr habt hinläng⸗ 
liche Beweiſe gegeben; die exilirten Biſchöfe, die geplünderten Kirchen, 
die beraubten Kloſter u. ſ. w. find ausreichende Belege für eure unge: 
regelte, die heiligſten und unbeſtreitbarſten Rechte uſurpirende Regierung. 
Mylord, wir ſind überzeugt, daß es in der engliſchen Politik nicht 
zweierlei Maß und Gewicht geben kann, und wir ſind überzeugt, daß 


es nur Ironie war, als Ew. Herrlichkeit von den konſtitutionellen, ft 


Neapel bevorſtehenden Freiheiten ſprachen. Wahrlich, die Bevölkerung 
beider Sicilien müßte — aber nicht in dem von Ihnen angedeuteten 
Sinne — einzig in ihrer Art fein, wenn ſie nicht Angeſichts der Pier 
monteſen, welche mit Hilfe der erbärmlichſten und niederträchtigſten 
Mittel das Land um ſeine Autonomie und Unabhängigkeit gebracht 
haben, die Geſetze verändert, die Religion mit Füßen getreten, die Ma⸗ 
rine zerſtreut, die Armee aufgelöſt, die Arſenale und offentlichen In: 
ſtitute zerſtoͤrt, das Reich dem Elend, dem Ruin und dem Brande 
preisgegeben haben; wenn ſie nicht, ſage ich, in dem Nationalgefühl, 
das fie jetzt beſeelt, verharren und muthig und mit Ausdauer kämpfen 
und dabei rufen würde: Fort mit den Piemonteſen, fort mit allen 
Unterdrückern!“ 


erkennen, welche die Annexion an Piemont dem Königreich Neapel ge: | 


Von der lombardiſchen Grenze, 1. Sept. [Unruhen 
in Mailand.] Heute ſind uns Nachrichten über die Unruhen zuge⸗ 
kommen, die geſtern in Mailand ſtattfanden. Es war nämlich der 
geſtrige Tag der letzte Termin für die Gangbarkeit der öͤſterreichiſchen 
Münzen. Begreiflich wollten ſie daher die Bäcker, Fleiſchhauer und 
Kaufleute nicht mehr annehmen. Darüber entſtanden im Borgo S. 
Gottardo und im Viertel der Porta Comaſina Tumulte, welche einen 
ſo ernſten Charakter annahmen, daß die Nationalgarde ausrücken und 
einſchreiten mußte. Wie gewöhnlich bei allen mailänder Tumulten, 
ging das Volk wieder an die Signori. Die Rufe ertönten: Ben 
presto ritornerann’ i Tedeschi, e la pagherann' i sciori! Ernſie 
Folgen hatten dieſe Tumulte nicht. Ich theile Ihnen dieſen Vorfall 
mit, weil auch er ein Zeichen jenes reactionären Strebens iſt, das ſich 
ſeit einiger Zeit in der Lombardei kundgiebt, und ſeinen Brennpunkt 
in Centralitalien, zumal in Florenz hat. (Allg. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 4. Sept. [Die römiſche und die polniſche Frage.] 
Das Dunkel in der römiſchen Frage Härt ſich nicht auf und die viel⸗ 
beſprochene Broſchüre 'empereur, Rome et le roi d’Italie iſt nicht 
geeignet, neues Licht auf die Frage zu werfen. Die Schrift hat die 
Herren Leonce Dupont und La Varenne zu Verfaſſern; dieſe Namen 
genügen, um die Vermuthung eines offiziellen Urſprungs vollends zu 
beſeitigen. — Wie man hier erfährt, wäre die Broſchüre: „Der Kai⸗ 
fer, Rom und der König von Italien“, die namentlich in England fo 
großes Aufſehen gemacht hat, von dem Grafen Vimercati, Attaché 
der italieniſchen Geſandtſchaft in Frankreich, inſpirirt und von zwei 
franzöſiſchen Journaliſten, de Lavarenne und Léonce Dupont, abgefaßt 
worden. Ritter Nigra iſt derſelben ganz fremd geblieben. — Die 
ruſſiſche Regierung hat ſich über die heftige Sprache mehrerer franzö⸗ 
ſiſcher Blätter beklagt, welche die polniſche Agitation fortwährend näh⸗ 
ren und ſelbſt die letzten verſöhnlichen Maßregeln des Zaren verhöh⸗ 
nen. Man hat bemerkt, daß der „Moniteur“, der ſeine Sympathien 
für Polen nie verhehlt hat, ſeit einigen Tagen einlenkt. Die Regie⸗ 
rung iſt allerdings der polniſchen Sache günſtig, will jedoch in keinem 
Falle dem ruſſiſchen Kabinete Verlegenheiten bereiten; man hat denn 
auch die herausfordernde Sprache der „Patrie“ völlig desavouirt. 


Groſ brit an nien. 

London, 4. September. [Ein Urtheil der „Times“ über die 
nordamerikaniſche Kriſis. — Lord Palmerſton.] In einem Artikel 
über den muthmaßlichen Ausgang und die weiteren Folgen des nordame⸗ 
rikaniſchen Kampfes bemerken die „Times“ unter anderm: Die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika haben aufgehört. Es hat ſich ſchon ge⸗ 
nugſam gezeigt, daß die Unterjochung des Südens nahezu unmöglich und 
ſeine Ergebung im höchſten Grade unwahrſcheinlich iſt. Die Gebiete der 
ehemaligen Union werden ſich trennen und die Theilung wird ſich nicht auf 
das Gebiet allein beſchränken. Zwiſchen dem Norden und Süden werden ſich 
die Schranken verſchiedener Denkart, Intereſſen und Ueberlieferungen erheben. 
Lange werden ſie mit Eiferſucht und Argwohn, wenn nicht mit ſchlimmeren 
Empfindungen, auf einander blicken und die Grenze“ wird dieſelben Bes 
ſatzungen und Maßregeln wie die zwiſchen zwei Monarchien des europäiſchen 
Continents erheiſchen. Dies wiederum ſetzt ſtehende Heere, kriegeriſche Bud⸗ 
gets und drückende Beſteuerung voraus, während dieſe Bürden wieder auf alle 
ſocialen und politiſchen Staatseinrichtungen zurück wirken werden. Niemals 
hat ſich der Welt ein wunderbareres 99 dargeboten. Wir ſehen jetzt 
ſchon den Einfluß, welchen der Krieg auf die Bundesregierung übt. Die Bes 
fugniſſe des Präfidenten find ungeheuer vermehrt und jene Schwäche der 
Grecutive, die von den Nordamerikanen als ein weſentlicher Charakterzug 
ihrer Verfaſſung angeſehen wurde, beginnt einer ſehr despotiſchen Art von 
Autorität Platz zu machen. on im Congreſſe über das ty⸗ 
beſchwert und in Waſhington 

rofoßes ged Nach den 
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meiden. Andererſeits iſt es die ſtrenge Pflicht des königl. 
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Theater. 

Die für geſtern, den 6. Aug., angekündigte Vorſtellung: „Freien 
nach Vorſchrift“ konnte wegen Unwohlſein des Herrn Vaillant nicht 
ſtattfinden. Es wurden dafür mehrere einaktige Stücke gegeben, dar⸗ 
unter Offenbach's „Verlobung bei der Laterne“, in welcher Operette 
wir Fräulein Olbrich zum erſtenmal in der Rolle der „Lieſe“ ſahen. 
Das junge Mädchen, ſonſt im Chor beſchäftigt, führte die kleine Partie 
mit hübſcher Stimme und ganz angemeſſenem Spiele durch, und dürfte 
für ähnliche Aufgaben mit Nutzen zu verwenden ſein. 

An demſelben Abend erſchien die Tänzerin Fräulein Sänger aus 
Berlin, eine Schülerin des Balletmeiſters Brue, zum erſtenmal auf der 
Bühne, und gewann ſowohl durch ihre anziehende Erſcheinung, als 
durch die ſehr graziös ausgeführten Tänze den allgemeinen Beifall des 
Hauſes. Sie wurde nach dem „Grand pas de deux serieux“, das 
ſie mit Herrn Balletmeiſter Böhme ausführte, ſo wie nach der „Re⸗ 
dowa⸗Polka“ lebhaft gerufen. 

Fräulein Geiſthardt iſt leider noch unpäßlich und ihr ferneres 
Auftreten wird ſich daher wohl noch um einige Tage verzögern. Als 
die nächſte Rolle hören wir die „Prinzeſſin“ im „Robert“ oder die 


„Adine“ im „Liebestrank“ bezeichnen. M. K. 
ee * er Bilder. Der N. 
e Wehmüller. — Die Hunnenſchlacht. — Zwei Bilder. — Der Ring. — 
ae 2 Die m einer Tänzerin.) 8 


Der ſelige und hoͤchſt ſelige Clemens Brentano (denn wer ſoll in 
den Himmel eingegangen ſein, wenn nicht dieſer Hoch- und Groß⸗ 
Romantiker) dachte wohl nicht daran, daß ſeine mehreren Wehmüller 
irgend einmal noch eine politiſche Nutzanwendung finden koͤnnten. Und 
doch! Wie dieſe Wehmüller einſt im Sanitätsgefangenhauſe bei ein⸗ 
ander ſaßen, ſich konfuſes Zeug erzählten und noch konfuſeres Zeug 
durch einander trieben, fo ſitzen unſere Landboten im Holz: und Treib⸗ 
hauſe vor dem Schottenthore und treiben allerlei Weh an dem Cordon 
der ungariſchen Grenze. 

Die Debatten ſeit den Tagen des verſtärkten Reichsraths haben viel 
Aehnlichkeit mit der Kaulbach' ſchen Hunnenſchlacht. Wie oft haben 
Centraliſten und Föderaliften ſich nicht ſchon gemeſſen, beſlegt, politiſch 
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umgebracht, und immer wieder fleigen fie, fo oft politiſche Götter: 
Dämmerung entſteht, ſchattenhaft herauf, ſchlagen, meſſen und beſiegen 
ſich noch einmal, und endlich bleibt nichts, als ein immenſer Staub, tiefe 
Nebelnacht, große Protokolle, noch größere Leitartikel und Enttäuſchung. 
Bis die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes entworfen, angenommen, in's 
Hoflager gebracht wurde, bis die Rückantwort im Schooße der Ver⸗ 
ſammlung verleſen wird — welche Zeit — und dann wieder Ruhe — 
eine tiefe Pauſe — und das Ausgleichsverfahren! Proſa nach dem 
Wolkenritte der hohen Politik. 

Alſo ſteigen auch wir, feuilletoniſtiſches Zwittergeſchlecht, mit den 
Olympiern auf die Erde herab. Beſchäftigen wir uns wieder mit 
jenen kleinen unanſehnlichen Dingen, woran Frauen, Kinder und Greiſe 
ein Gefallen haben, mit jenen Nippesſachen, womit die freundliche 
Poeſie die lange Bank des Lebens füllt, um nicht geſtehen zu müſſen, 
daß endlich doch Alles griechiſche Weisheit, das heißt, gar nichts ſei. 

Da hat uns der öͤſterr. Kunſtverein, welcher ſeit einigen Tagen 
wieder eröffnet iſt, zwei ſeltſam ſchoͤne Bilder gebracht. Das eine iſt 
Karl Schloͤſſer's (in Paris) Todtenfeier Maſaniello's in Neapel. Es 
iſt im Freien. — Der Lazzaronikönig des 17. Jahrhunderts, welcher 
mit franzöſiſcher Hilfe ſpaniſcher Macht trotzte, liegt auf offener Bahre. 
Das bleiche Angeſicht iſt fill und ruhig, wie enttäufchte Volkshoffnung. 
Das ſchwarze Haar drückt ſich ſtruppig und emporgehoben in dem 
weißen Polſter. Die Bahre umſtehen trauernd, weinend oder im 
ſtummen Schmerze die nächſten Verwandten. Prieſter haben ſich ein⸗ 
gefunden und der Weihrauchkeſſel dampft in nächſter Nähe. Man hat 
die Bahre an einen Altar getragen, auf welchem Kerzen brennen. 
Von einer hohen Treppe drängt die Geiſtlichkeit im Ornate 
und viel Volk herab. Manſaniello iſt todt, aber die Paniere 
des Sieges umwehen ihn. Blumen ſind auf den Boden ge⸗ 
ſtreut. Ueber der bleichen Leiche liegt der ſeidene Azurhimmel des Sü⸗ 
dens. Der Veſup ſtoßt Rauchwolken aus. Der alte Vulkan wird 
die verglimmende Gluth dieſes Freiheitslebens überdauern. — Ein 
anderes Bild ‚gehört ganz der Natur und ihrer unverföhnten Melan⸗ 
cholie an. Es iſt eine holländiſche Landſchaft von Roeloff in Amſterdam. 
Ein langer, gedehnter Erdſtrich zwiſchen niederländiſchen Lagunen. 
Aus dem herbſtlich gelbfahlen Schilfrohre erheben ſich weiße Sumpf- 


vögel. Geſpenſtiſch ſteht eine Reihe dunkler Windmühlen da, die wie 
der fliegende Holländer ſeine Segel, die langen Arme bewegen. Ueber 
das Ganze zieht ein ſchwerer, ſchwarzer Wolkenkondukt dahin, wie ihn 
nur die ſtürmiſche Nordſee von der Atlantis ererbt und in dieſer in⸗ 
tenfiven Gewalt ihn das Feſt⸗ und Binnenland nicht kennt. 

Nehmen Sie nun auch etwas Bühne mit. Das Burgtheater, wel⸗ 
ches dießherbſtlich mit allerlei blinkenden Novitäten groß thut, lud 
zuerſt die ſüße Laſt von Birch⸗Pfeiſſer ab. Der Ring! Wie der Titel 
allein ſchon lockt. Wer giebt und nimmt nicht gerne einen Ring. Alſo 
ein Ring aus dem 18. Jahrhunderte, ein Ring, welcher den leichtſin⸗ 
nigſten aller Cavaliere Ludwig XV., den viel dramatiſirten Herzog von 
Richelieu mit der ſchlanken, ſchönen Amadee verbindet, einer jener tro⸗ 
piſch blüthenartigen Geſtalten, wie fie eben nur aufwuchſen und gedie⸗ 
hen, ſo lange ganz Frankreich ein Faubourg St. Germain war. Ich 
will nun Ihre Leſer weder mit dem Inhalt, noch mit der Darſtellung 
beläfligen. Ein Umſtand war aber rügenswerth und fand in der 
Preſſe Worte des einſtimmigen Tabeld. Man hatte die Rolle der rei: 
zenden Aimée Frl. Kratz anvertraut. Frl. Kratz hat nur eine Zu⸗ 
kunft, die einer Soubrette. Sie iſt eine jener gemiſchten Erſcheinun⸗ 
gen, welchen man das Spiel des Geſanges und den Geſang des 
Spieles felber verzeiht. Ganz Sängerin oder ganz Schauſpielerin, wie 
das Burgtheater es von Frl. Kras verlangt, wird dieſe zum Embon⸗ 
point merklich geneigte Dame nie Erfolg haben. Sie verdarb die Aimée 
gründlich. Aus einem liſtigen, jugendbeweglichen, ſüßfreundlichen Bür⸗ 
germädchen, das einen Ludwig XV. betrügt und entzückt und im Ge⸗ 
wühle der Adelsintriguen Succeß hat, wurde eine plumpe Dirne, eine 
Hanne, — eine angehende Poiſſarde. Wie leicht, elfenftink und roſig 
umhaucht war dagegen Regine Delia in dieſer Rolle im Carltheater! 
Wie funkelten ihre Kohlenaugen, wie tänzelten die Rehfüßchen dieſer 
Loreley, die aus Coquetterieparfüm zuſammengeſetzt, mit einer ſeltenen 
Weihe genialer Bosheit und unergründlicher Mädchentücke Rollen und 
Leben ſpielt. Man muß den kleinen Dämon auch zwiſchen den Cou⸗ 
liſſen kennen, um ganz zu begreifen, was eine Grille iſt, die nie zirpt, 
und eine Katze, die ſich nie zum Mädchen zurückmetamorphoſiren will. 

Claudine Couqui, hat erlaubt eine Photographie ihrer Häuslichkeit 
in die Welt zu ſchicken, worin ſie ſich an einen Säulenſockel lehnt 
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ſeiner S und man traut i 


en Ausſicht, theils in's grüne Laub, theils auf's grüne Meer, in denen 
ein paar Sommermonate lang f nz gut leben läßt. Von Comfort in 
der innern e dort, ſo lange der Herzog von Wellington Haus⸗ 
war, wenig die Rede. Ein paar Bücherbretter, ein eiſernes Feldbett 
und ein Waſchllſch aus weichem Holze bildeten das Mobiliar feiner 1 
ſtube, und der Salon zeichnete ſich durch nichts aus, als durch die Fadenſche 
nigkeit der gelben Möbelüber; mg; Vom Salon ſelbſt gelangt man auf eine 
Art Balcon oder Plattform, die ſtatt der Blumen ein halb Dutzend ſchwerer 
Geſchütze trägt und eine ee Ausſicht auf's Meer bietet. Das Ganze 
iſt 8 düſter, nur die Schlafſtuben im obern Stockwerke find fonnig und 
freundlich. Möglich, daß Lord Palmerſton das Innere für ſich bequemer her⸗ 
richten ließ, aber in keinem Falle paßt das Ganze zu ſeinem Charakter oder 
doch zu dem, was man ſich als ſeinen Charakter vorſtellt. Seine Freunde 
zerbrechen ſich den Kopf darüber, was ihn bewogen haben mag, ſich dort ein⸗ 
uniſten, während der gemeine Mann ſich das Räthſel damit erklärt, daß er 
(a t, der Alte wolle ein —— auf 1 haben. Nun gehört zwar ein 
cr dazu, von Walmer aus BEN. Wetter die franzöſiſche ute |} 
u erſpähen, aber Lord Palmerſton 1151 eben jetzt auf dem Gipfelpunkte 
sei m das Außerordentlichſte zu. In den 
nächſten Tagen wird er nach Broadlands überſiedeln. Geſtern machte er noch 
einen gon on nach Shußr fe, um das permanente Lager daſelbſt zu beſich⸗ 
tigen. almer fuhr er zu 5 075 nach Dover und ritt von da über 
eier nach dem Lager. Dieſes, bekannt aus der Zeit des letzten ruſſiſchen 
es, wo es den Hauptſammel⸗ und Exercierplatz der deutſchen Legion ab⸗ 
gegeben hat, liegt auf einem hohen, in die See vorſpringenden Plateau, das 
eine weite Aus icht auf den Canal und bei heiterm Wetter einen Blick auf 
die franzöſiſche Küſte von Calais bis Boulogne geſtattet. Die ehemalige 
deutſche Legion war daſelbſt in Holzbaraken unkergebracht; ein Theil derſelben 
ſteht ser eute noch, die meiſten find jedoch ſeitdem durch Lagerhütten aus 
Eiſenblech erſetzt worden, wie denn überhaupt das Lager jetzt viel ſchmucker 
und ausgedehnter iſt. Die in demſelben untergebrachten Regimenter, zumeiſt 
Capallerie und Artillerie, wurden vom Premier inſpicirt, hierauf ließ er fi) 
die Manöver mit Armſtrong⸗Kanonen eingehend erklären und beſichtigte meh⸗ 
rere der Lagerhütten bis in's kleinſte. Von Shorncliffe ritt er nach dem ber 
nachbarten Hythe, wo ſich die Centralanſtalt für Schie 1 übungen aller Art 
befindet, und nach Beſichtigung derſelben kehrte er zu Pferde nach Dover zu⸗ 
rück. Die nächſte Folge dieſes Beſuches wird, wie verlautet, in einer Er⸗ 
weiterung des Lagers von Shorncliffe beſtehen, die von den betreffenden Mi⸗ 
litärbehörden ſchon vor längerer Zeit beantragt worden iſt. 


Seh we iz. 

Genf, 3. na [Verſammlung der evangeliſchen Allianz] 
Geſtern um 9 Uhr Morgens wurde die vierte Generalverſammlung der 
evangeliſchen Allianz in der hieſigen Kathedrale eröffnet. Die Kirche war 
von Zuhörern, welche ihrer Geſinnung nach offenbar in der Mehrheit den 
Beſtrebungen des Bundes zuſtimmten, reichlich gefüllt, und trotz der getroffe⸗ 
nen Anſtalten, den akuſtiſchen Reit abzuhelfen, bedurfte es der größten 
Aufmerkſamkeit ſeitens der Verſammelten, um den Rednern, auch denen, 
welchen bedeutende Stimmmittel zu Gebote ſtanden, in ihren Mittheilungen 
folgen zu können. Nachdem ein Bibelabſchnitt geleſen, Geſang und Gebet 
den Beginn der Sitzung eingeleitet hatten, erklärte der Präſident der Allianz, 
Herr Adrian Naville, dieſe für eröffnet, und gab eine Ueberſicht von den 
Leiſtungen ee in den verſchiedenſten Theilen der Welt, als in Schwer 
den, Italien, Oſtindien, dem Orient, Spanien, kurz allenthalben, wo die re⸗ 
ligiöſe Freiheit bedroht war. Gewiſſe ſchwierige Fragen des Bundes wußte 
der Redner mit Takt zu umgehen, und ſchloß mit einem Dank gegen die 
Körperſchaften und Perſonen, namentlich der Stadt Genf, welche die Zuſam⸗ 
menkunft ermöglicht hatte. Sir Culling Cardley, der Abgeordnete Großbri⸗ 
tanniens, gab alsdann in geläufigem Franzöſiſch Bericht über den engliſchen 
Zweig der Allianz. Er erinnerte an die Verwendung, welche Sir Robert 
Peel für die verfolgten Proteſtanten in Spanien — eintreten laſſen. Was 
aber den jungen Mortara betrifft, fügte er hinzu, wenn wir trotz aller 
Schritte nichts haben erlangen können, wenn ſelbſt der Kaiſer der Franzoſen 
nichts ausgerichtet hat, jo iſt klar, daß Gott die Augen der Chriſtenbeit offen 
halten will für die große Wahrheit, daß zwiſchen Rom und dem Recht zwi⸗ 
ſchen Rom und der Familie kein Band exiſtirt. — Darauf kam die Reihe 
an Dr. Krummacher aus Potsdam, der ſich der Hoffnung hingiebt, daß aus 
der genfer Verfammiung nur Gutes für Deutſchland entſtehen ſolle, denn 
Deutſchland ſei noch nicht fortgeſchritten genug im Punkte der religiöſen 
Freiheit, und man finde alle Tendenzen unter den achtungswürdigſten und 


perſönlich frmmſten Männern. Als Beiſpiel wolle er feine beiden Freunde 


ah und Bunſen nennen, von denen der Eine den Cäſaro⸗Papismus über: 

trieben habe, der Andere alle Freiheiten der Kirche und Kritik. Deſſenunge⸗ 
achtet fielen die Schleier allmählich, und König Friedrich Wilhelm IV. habe 
noch einige Monate vor ſeinem Tode zu ihm geſagt: „Wer weiß, bis zu 
welchem Punkte die evangeliſche Allianz nicht die zukünftigen Schickſale der 
Kirche umſchließt.“ — Es ergriffen ſodann noch mehrere andere Redner das 
Wort, Menards, Paſtor Monod, Descambaz, Lyon, Olivier, Barde, doch 
ſprachen einige zu lange, und beeinträchtigten dadurch die nach ihnen einge⸗ 
ſchriebenen Redner. — Nach einer Frühſtückspauſe im Caſino, an welcher 
etwa 250 Gäſte ſich betheiligten, wurde um 2 Uhr die Sitzung wieder auf⸗ 
genommen, und die Diskuffion begann über die Sonntagsheiligung und die 
Mittel, ſie herbeizuführen; die Debatte wurde lebhaft, r betheiligten ſich 
viele Sprecher daran, und die Erörterungen zogen ſich bis 5 Uhr hin. — 


Abends war deutſche und franzöſiſche Predigt. (A. Pr. 3.) 


Ruſ land. 
Petersburg, 2. Sept. [Beabſichtigte Wallfahrt der 


Kaiſerin.] Mit großer Beſtimmtheit höre ich verſichern, daß Ihre 
Majeſlät die Kaiſerin von Livadja in der Krim eine Wallfahrt nach 


Jeruſalem antreten wird. Damit würde ſich der ſo lange Aufenthalt 
in der Krim erklären, von dem man anfangs nicht wußte, weshalb 
eine jo lange Dauer für denſelben im Voraus beſtimmt wurde, ſelbſt 
auf die Gefahr der fpäten Jahreszeit für die Rückkehr. Gewißheit 
habe ich über dieſe Nachricht noch nicht erlangen können, aber wenn 


darauf ein „ BRÄgTETm ron. rg EEE TEE. ruht. Tänzerin und Todtenkopf! Eine melan⸗ 
choliſche Herausforderung, für die einſt Gefeierte eine Thräne des Mit⸗ 
leids zu vergießen. Was muß ſie gelitten haben, bis ſie auf den Ge⸗ 
danken kam, ſich zur Reclame für eine Hamletliebe herzugeben! — 


ez Berliner Kleinigkeiten. 

Für das Wichtel von Arthur Müller, das vor vierzehn Tagen die 
Kaſſe der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne füllte, iſt jetzt der Wach— 
tel von Kaſſel eingetreten, um gleich dem Wichtel ein guter Hausgeiſt 
zu ſein. Sie kennen, fo viel ich weiß, das Wichtel und den Wad)- 
tel, und ich bin eben nicht unglücklich darüber, daß mir damit die 
Gelegenheit entgeht, ein neues Volksſtück kritiſch zu beleuchten, den 
Schmelz eines hohen b zu ſchildern und durch eine ebenſo zarte als 
anmuthige Combination ſanft bingefhmolgener Laute ſinnlich zu ver⸗ 
anſchaulichen. Es iſt ein Glück, eine fhöne Tenorſtimme zu haben; 
ein Verdienſt iſt es nicht, obſchon viel Verdienſt dabei iſt. Aber in kur⸗ 
fürſtlich heſſiſcher Reſidenz ein hohes b zu befigen, das ſcheint ein fo 
entſchiedenes Unglück zu ſein, daß man freilich nicht den „Poſtillon“ 
geſpielt haben darf, um nicht ſofort eine Extrapoſt zu beſtellen und 
dadurch die Sehnſucht zu ſtillen, die kurfürſtlichen Lande zu verlaſſen. 
Armer Wachtel, Dir ſtand kein Wichtel zur Seite, als du den Staub 
des kaſſeler Glücks von den Füßen ſchüttelteſt, dern die politifchen Con⸗ 


tracte beſchützt ein Abſtraktum, das Bundestag heißt, die künſtleriſchen 


aber ein Contractum, das 5 Fuß 10 Zoll mißt und als Vorſtand der 
vereinigten Bühnenzünfte die ganze Gendarmerie der Kunſt als Rächer 
der beleidigten Zunftgeſetze zu ſeiner Verfügung hat. 

Da ſteht nun Herr Wachtel und ſingt, wie nimmer ein „Poſtil— 
lon“ geſungen hat, und da ſitzen die General⸗Intendanten in den Logen 


und lauſchen fo entzückt, wie der General⸗Intendant auf der Bühne, 


doch vergebens; die kurheſſiſche Frage iſt auch in der Kunſt nicht im 


Wege der Güte zu loͤſen. 
Doch ſei es genug gewichtelt und gewachtelt. Die Friedrich⸗Wil⸗ 


helmſtädtiſche Bühne iſt ein wahrer Zufluchtsort für Sünder gegen die 


Cartellgeſetze. Mit Herrn Wachtel theilt ſich auch wieder einmal 
Herr Friedrich Haaſe in die Gunſt des Publikums, jener treffliche 
Darſteller im Charakterfach und chargirten Rollen, dem der Charakter 
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man ſich erinnert, daß bei ſämmtlichen Reifen, auf welchen J. Maj. 
die Kaiſerin bisher den Kaiſer begleitet, ſtets der Beſuch eines Kloſters 
oder berühmten Wallfahrtsortes maßgebend war, ſo iſt dieſe Nachricht 
wenigſtens nicht unwahrſcheinlich. Ob Se. Maj. der Kaiſer ebenfalls 
nach Jeruſalem gehen, oder wohin er während der Abweſenheit der 
Kaiſerin ſeine Reiſe richten würde, darüber wußte man mir nichts sul) 
fagen. A. Pr. 3.) 
Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 7. September. [Tagesbericht.] 
+ ae Pik Bi Morgen werden die Amts: Predigten gehalten von 
den Herren: Diak. Pietſch, Konſiſtorialrath Heinrich, Diak. Heſſe, Paſtor 
Sa aus Lehner, Divifionsprediger Freyſchmidt, Pred. Mörs, Pred. 
ondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin, Konſiſtorialrath 
W (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Miſſionsprediger Krüger (bei St. Eliſabet), 
Diak. Weingärtner, Lector Rachner, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, 
Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler, Eccl. Laffert. 

In der St. Chriſtophorikirche findet nach der Amtspredigt die Einführung 


des jüngſt erwählten und beſtätigten Obermeiſters der Kürſchner⸗Innung, 
Herrn Heinke, in das Amt eines Kirchen⸗Vorſtehers ſtatt. 


Außer dem Nachmittags⸗Gottesdienſt bei Eliſabet (ſ. oben) wird Herr 
Prediger Krüger aus Berlin noch Montag den 9. September Abends um 
7 Uhr in der St. Barbarakirche einen Goktesdienſt zur Beförderung des 
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Chriſtenthums unter Iſrael abhalten. 

A So eben veröffentlichte das Domkapitel ad St. Joannem in 
den Verordnungen des fürſtbiſchöflichen Gen.⸗Vie.⸗Amtes hierſelbſt 
folgende Erklärung gegen die Jubelſchrift der kath.⸗theol. Fakultät von 
Prof. Dr. Reinkens. Es heißt an der genannten Stelle: 

Die bei Gelegenheit der diesjährigen Jubelfeier der hieſigen königlichen 
Univerſität im Namen der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät herausgegebene 4 
Jubelſchrift iſt für das ſchleſiſche Volk und den Clerus ſo beleidigend und 
verletzend, daß ſie allgemeine Indignation hervorrufen muß. . Folge deſ⸗ 
ſen hat das hochwürdige Domkapitel ſich verpflichtet erachtet, ſeinerſeits die 
Stimme zu erheben und eine die bezeichnete Schrift zurückweiſende Erklä⸗ 
rung abzugeben. Wir ſind erſucht worden, dieſe Erklärung der ehrwürdi⸗ 
gen Diöze N mitzutheilen; fie lautet; 

„Nachdem das Dom⸗Kapitel von der bei der jüngſten Jubelfeier hie⸗ 
ſiger Univerſität herausgegebenen Feſtſchrift des Profeſſors Dr. Reinkens 
Kenntniß genommen, ſieht es ſich in die traurige Lage verſetzt, die be⸗ 
zeichnete Schrift als eine der nothwendigen Unparteilichkeit des Hiſtori⸗ 
kers entbehrende, den ſchleſiſchen Clerus mit Unrecht verunglimpfende 
und wegen gänzlichen Mangels aller Pietät gegen eine Diözeſe, in die 
der Verfaſſer mit Vertrauen und Wohlthaten aufgenommen worden, 
tadelnswerthe Schrift zu erklären. Wir bedauern es um ſo mehr, eine 
ſolche Erklärung re zu müſſen, als die genannte Schrift zugleich 

akultäts⸗Schrift iſt 
Breslau, den 30. laut 1861. 
Das 3 Dom⸗Kapitel ad St, Joannem.“ 

— In Bezug auf die Feier des 25jährigen Beſtehens der Real: 
f chule am Zwinger vernehmen wir, daß den Mittelpunkt der äußer⸗ 
lichen Feier ein Feſtdiner bilden wird. Indeß hat ſich das allgemeine 
Feſt⸗Comite, an deſſen Spitze Herr Kaufmann Straka und Herr]: 
Brauermeiſter Friebe ſtehen, faſt einſtimmig für eine kleine Worfeier 
am Vorabende des eigentlichen Feſttages in Form einer gemüthlichen 
Zuſammenkunft ausgeſprochen. Alle Details der Feier werden ſeiner 
Zeit durch Inſerate mitgetheilt werden. Etwaige Anfragen aus der 
Provinz iſt der Schriftführer des Comite's, Herr Stud. philos. Stein, 
Neuegaſſe 17, gern zu beantworten bereit. Zur Annahme von Bei⸗ 
trägen für den zu gründenden Prämienfonds iſt Herr Kaufmann 
A. Schreiber, Junkernſtr. 12, vom Comite autoriſirt. 

m [Sommertbeater.] In der geſtern zum erſtenmale vorgeführten 
Tannhäuſerparodie zeigte fi das Talent des allerlietſten Zwerg⸗ 
Die Wagner ſchen Rie⸗ 
ſengeſtalten wurden von den „kleinen Herren“ gar anmuthig traveſtirt: 
„Landgraf Purzl“ war Herr Kiß Sl zi, „Heinrich Tannhäuſer“ Hr. Jean 
Piccolo und „Wolfram von Dreſchenbach“ Hr. Jean Petit. Frau Holz⸗ 
ſtamm gab die Rolle der „Cliſabeth“ mit der ſchon im Stadttheater bewähr⸗ 
ten Bravour, und fand in Frl. Vollmer als „Frau Venus“ eine nicht 
ungeeignete Partnerin. Um dieſe Hauptfiguren gruppirte ſich das übrige 
Perſonal, das namentlich bei dem großen a in die Sängerhalle auf der 
Wartburg im e Lichte erſchien. Die Scenerie 2 im Allge⸗ 
meinen derjenigen im Stadttheater, doch waren manche Tableaux noch 
nuancenreicher und fielen daher um ſo effektvoller ins Auge. Das Publikum 
füllte die Arena beinahe bis auf den letzten Platz und belachte ſowohl die 
humoresken Aufzüge als die pikanten Witze der Zukunftspoſſe aufs herzlichſte. 

= a Für die (preußiſch⸗) deutſche Flotte waren bis zum 
6. d. M. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu Görlitz bereits über 
602 Thlr. eingekommen. Die Handlung „Gevers und Schmidt“ 
4 500 Thlr., Hr. Gutsbeſitzer Pohlank 50 Thlr. ꝛc. ꝛc. eingeſandt. 

[Generalver ammlung des Vereins für Stenographie 
al Stolze am 5. Septbr.] In dem letzt ſtattgefundenen Wetkſchreiben 
hat Herr Malgut den Sieg über die andern Wettſchreiber davongetragen. 
Herr Kunzendorf berichtet über den Stand der Kaſſe. Der Verein beſitzt 

3. mehr als 56 Thlr. — Herr Adam theilt ein Hankſchreiben der hie⸗ 
Kon Univerſität für Begrüßung derſelben an ihrem Jubelfeſte ſeitens une 
res Vereins nebſt mehreren daſſelbe begleitenden Denkſchriften zur Anficht 
mit. Herrn Heidrichs EĩiI n n ̃ M. ß ̃ p ent auf Errichtung eines Fragekaſtens für den 


eine 


Trifoliums von einer neuen glänzenden Seite. 


der münchener Verhältniſſe fo wenig zuſagte, daß er ſich eigenmäch⸗ 
tig von allen Rollen Decharge ertheilte. Ihn hat Rußland aufge⸗ 
nommen, das ſich von aller Leibeigenſchaft emancipirte und die des 
Cartellvertrags nur in Bezug auf politiſche Sünder kennt. 

Die königl. Bühne behilft ſich in Schaufpiel und Oper mit Gaſt⸗ 
ſpielen und hat im Ballet Flicks und Flocks Abenteuer zu neuen Ehren 
gebracht. Demnächſt wird auch wieder „Neapel ſehen und dann ſterben“ 
gegeben werden. Man wartet nur auf die Ankunft von Marie Taglioni, 
die zur Zeit noch auf ihrem Gute in Schlesien verweilt. Was will 
man mehr? Hausbeſitzerin in Berlin iſt die junge Dame gleichfalls. 
Und wenn ſie, wie ihre berühmte Namensſchweſter auch noch nicht 
eine Villa am Comerſee beſitzt, ſo kann ſie ſich doch alle Tage am 
Rummelsburgerſee eine bauen laſſen. Man ſieht, daß von allen Gra⸗ 
zien doch die der Beine in der modernen Zeit am koſtbarſten, — oder 
am koſtſpieligſten ſind. 

Das reiſeluſtige Berlin kehrt allmählich aus den Bädern heim, 
und da, wenn Einer eine Reiſe thut, er etwas erzählen kann, ſo cour⸗ 
firen auch mancherlei Anekdoten, unter denen eine in Dobberan er- 
zählte, das berühmte Geſchlecht derer von Hahn betrifft. Eine alte 
Henne — hätte ich faſt geſagt, doch im Ernſt die vieledle, hochgebo⸗ 
rene und fürnehme Mutter des Hauptes derer v. Hahn im Hahn ſchen 
war nicht minder als ihr gräflicher Herr Sohn von überaus excentri⸗ 
ſcher Laune, und erfüllt von der Würde der Hähne im Hahnſchen. 
Sie war mit einem Wort eine Dame, die würdig geweſen wäre, un⸗ 
ter einem Baldachin von Pfauenfedern einem Mandarinen des zehnten 
Ranges und Knopfes das Licht der Welt zu geben. So ſchwang ſie 
ſich eines Tages auf ihr Roß und galoppirte nach dem benachbarten 
Edelhofe des Fürſten von W. , der in feinem Garten den prachtvoll⸗ 
ſten Georginenflor beſaß, eine Blumenart, die damals vorzugsweiſe in 
der Mode war, und die in ihrer ſtolzen, duftloſen Farbenpracht ſo G 
recht geeignet fein mochte, einer Hahn'ſchen Sympathien einzuflößen. 
Der Gärtner, der die hohe Hahn'ſche herumführte, wunderte 
ſich nun nicht wenig, als er ſah, daß die geſtrenge Frau Gräfin a 
mit ihrer Reitgerte den ſchöͤnſten Georginen die Köpfe abſchlug. 
Er vermaß ſich endlich wegen dieſes wunderlichen Gebahrens einer ehr⸗ 
erbietigſten Interpellation und erhielt zur Antwort, daß dies diejenigen 
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Verein wurde angenommen. Herr Adam kündigte 905 daß er ine 
ae Lehrcurſus für Stolze's Stenographie den 23. d. M. beginnen werde. 
Ein z. Z. auswärtiges i ſchreibt, welchen großen Nutzen Stol⸗ 
zes Stenographie ihm, als Theologen, gewähre, und ſicher auch jedem ſeiner 
Amtsgenoſſen, wie überhaupt jedem Studirenden gewähren müßte, wenn ſie 
dieſen en bekannt und von ihnen erlernt wäre. — Endlich wurden 
> weckmäßigſten Mittel und Wege beſprochen, mit und auf welchen man 
illensmeinungen der zum oſtdeutſchen Stenographenbunde ge: 
bbrenden Vereine und einzelnen Steno graphen über den bereits mitgetheil⸗ 
ten Statuten⸗Entwurf am ſchnellſten er —.— könne, wovon auch demnächſt 
9 gemacht werden ſoll. 

KX. = Wir glaubten die Tage des Jubiläums noch nicht vorüber 
und den flotten Studio in ſeinem bunten 
Rogall's Reſtaurationslokal in der Albrechtsſtraße betraten. Da ſaß in dich⸗ 
tem Gedräng um die Tiſche ein Meer von fröhlichen Zechern vor dem über⸗ 
ſchäumenden Seideln, die den köſtlichen Gambrinusſtoff enthielten, der ſeinen 
ſpiritualiſtiſchen Genius über das heitere Völkchen breitete und alle Schleuſen 
des Humors öffnete. Häupter bedeckt wie die burſchikoſen Zecher mit cylin⸗ 
derförmigen Geert e Kappen und — dreirändrigen üblichen Berhinbunge: 
farben, der Gefeierte aber, alſo Hr. Rogall, noch durch einen großen Ver⸗ 
dienſtſtern dekorirt, ging Puck harmlos⸗luſtig unter ſcherzhaften Toaſten und 
witzigen Geiftesbligen wie ein Zauberer durch die Geſellſchaft, welche als ge: 
treue Stammgäſte des erkorenen Vierlokals das Feſt der Wiedereröffnung 
feierten, nachdem die Reſtaurationszimmer einen neuen Salonſchmuck ange⸗ 
legt hatten. Spät war der heitere Spuk zu Ende. 

L Das ſchleſiſche Humboldt⸗Jeſt wird nach dem diesmal in Lö⸗ 
bau abgehaltenen allgemeinen ſtattfinden, und zwar am Sonnabend den 
21. September in den reizenden Anlagen des Buchbolzes bei Löwenberg. 
Hr. Bürgermeiſter Rüppell von Löwenberg, der ſich ſehr für die Sache 
des Humboldtsvereines intereſſirt, wird daſſelbe durch eine Anſprache eröff: 
nen, wonach ſeitens in Löbau geweſener Mitglieder Bericht über das dort 
Beſchloſſene gegeben und hieran eventualiter Debatte und Beſchlußnahme 
geknüpft werden ſollen. 


Waldenburg, 6. Sept. [Die Gewerbevereins⸗ Sitzung] am 

„d. M. war ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, Hr. Juſtizrath Kar⸗ 
ſten verlas zwei von dem hieſigen Landrathsamte eingegangene Schreiben, 
betreffend die londoner Induſtrie⸗Ausſtellung. In längerer Debatte wurden 
den ft die Vortheile einer ſolchen Ausſtellung hervorgehoben. Da die Ko⸗ 
en für die in London zu beſtellende Agenkur manchen Gewerbtreibenden 
von der Betheiligung abhalten dürften, ſo bewilligte die Verſammlung eine 
Beihilfe von 50 Thlen. aus der Vereinskaſſe. — Juſtizratb Karſten ſprach 
ſodann über Sreisügigfeit; Lehrer Hübner über Sterbekaſſen und mies 
nach, daß die Gründung einer ſolchen für den Handwerker ein großes Be⸗ 
dürfniß ſei. Das Vortheilhafteſte ſei es, wenn der Gewerbeverein mit einer 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein ſolches Abkommen 6 wie die ſchle⸗ 
ſiſchen Lehrer mit der „Germania“ in Stettin. — Den 17. d. M. unter⸗ 
nimmt der Verein eine Excurſion nach Friedland. — Wie wir vernehmen 
wird die Eröffnung einer Privatſ chu e kürzlich erfolgen. Die zur Er⸗ 
haltung dieſer Anſtalt nöthigen Koſten werden die Summe von 1000 Thlrn 
dar erfordern. Dieſelbe wird von den Eltern, der dieſe Schule en 
den Kinder aufgebracht. Die Hälfte dieſes Geldes, der öffentlichen Schule 
ugewendet, würde hinreichen dieſe zu erweitern und das zu gründende In⸗ 
fit übrig, zu machen. — Die von dem hieſigen Lehrer Leis ner heraus⸗ 
egebenen Mineralien⸗Sammlungen finden immermehr, auch in ent⸗ 
fernen Kreiſen Anerkennung. So find erſt vor kurzer Zeit größere Samm⸗ 
ungen an Lehranſtalten zu Bremen, Droiſſig, Elbing, Berlin, Ruß 
und Sarepta an der Wolga gelieiert worden, Zum Unterricht und zu 
Nacken ſind beſonders Collectionen von 100 verſchiedenen, 6 bis 9 

uadratzoll großen Stücken zu empfehleu. Auch zur Ergänzung ſchon vor⸗ 
handener Sammlungen findet man hier die beſte Gelegenheit. 


E. Ohlanu, 5. Septbr. Der diesmalige Kram⸗ und Viehmarkt war 
ſehr lebhaft und von vielen Käufern und Verkäuſern beſucht. Am Viehmarkt 
waren 283 Stück Pferde, 176 Stück Ochſen, 407 Stück Kühe u. 1549 Stück 
Schweine aufgetrieben. Trotz der ziemlich hohen Preiſe ging doch der größte 
Theil des Viehes in andere Hände über. — Seit einigen Tagen hat unſere 
Tabakernte begonnen, welche vom Weiter begünſtigt wird. Der Tabak iſt 
ſchön und kräftig gewachſen. Der geringe Preis, der für denſelben gezahlt 
wird, iſt Urſache, daß der Anbau deſſelben abnimmt, da ſchließlich die viele 
Mühe und Arbeit, welche dem Tabalbau gewidmet werden muß, unbelohnt 
bleibt. Im Ganzen hat Ohlau in dieſem Jahre nur 567 M. 66 OR. Acker 
mit Tabak bebaut. 


Brieg, 6. Sept. Die Lawine kommt nun doch wohl ernſtlich in's 
Rollen. Na dem der Aufruf in Ihrer Zeitung vom 20. Auguſt, betreffend 
9 und Dampf⸗Kanonenboot, von hier aus bekanntlich das erſte 
Echo gefunden hatte, bedurfte es freilich einiger Zeit, um durch eigenartige, 
lokale Schwierigkeiten hindurch bis zu dem Punkte zu gelangen, von dem 
aus hierorts eine — 15 amkeit 5 der vorgeſchlagenen und gern aufgenom⸗ 
menen Form beginnen konnte. Die finanzielle Lage der Commune als ſolcher 
und die Wohlſtandsverhältniſſe am Orte überhaupt ſind oft genug als eben 
nicht ſehr günſtig eingeſtanden worden und machten auch in dieſer Sache ein 
raſches, initiatives Vorgehen des Magiſtrats nicht thunlich. Er that unſeres 
Erachtens recht, eine gewiſſe Form und Summe von Anregungen aus hie⸗ 
ſigen Kreiſen an ſich herantreten und auf ſich wirken zu laſſen, um ſchon 
eine Art Grundlage zu finden, an deren Grenze er mit ſeiner Wirkſamkeit 
eintrat, eines von vornherein ermuthigenden Ganges der Sache ja einiger⸗ 
maßen verſichert, welcher er das Schild einer immerhin nicht unerheblichen, 


hallenden Stimme folgte in der nächſterſten Sitzung ein dringlicher Antrag 
bei den Stadtverordneten, deſſen ſchon in voriger Woche Erwähnung 
gethan wurde, an den Magiſtrat und fand bei dieſem die gebührende Er⸗ 
widerung. Eine gemiſchte Commiſſion hat, wie wir hörten, heute eine 
umfaſſende Berathung des Planes, nach dem möglichſt wirkſam vorgegan⸗ 
gen werden ſoll, gepflogen, und es iſt wohl ein raſches und reichliches Er⸗ 
gebniß zu erwarten. Es ſoll dabei Mittheilung gemacht worden ſein von 
einem zunächſt confidentiellen und perſönlichen Rundſchreiben, gerichtet von 


Georginenarten wären, von denen die Frau Gräfin im nächſten Frühjahr 
Knollen wünſche. Sprach's die Hahn'ſche und ritt davon. Als nun die 
nächſte Frühlingsſonne unverdientermaßen auch im Hahn'ſchen wieder 
aufgegangen war, erſchien ein reitender Bote bei dem fürſtlichen Gärt⸗ 
ner und fragte nach den Georginen⸗Knollen, welche ſeine gebietende 
Frau im vorigen Herbſte beſtellt hatte. Der impertinente Gärtner 
mochte ſich dieſer Beſtellung nicht erinnern, und ließ der Frau Gräfin 
kurz und bündig ſagen: Er wüßte von nichts und die geſtrenge Dame 
möchte nur ſelbſt kommen und die Knollen ſich ausſuchen. Man kann 
ſich den Zorn im Hahn'ſchen über dieſe vermeſſene Antwort vorſtellen, 
da man durch die Kabinetsordre des Grafen Kuno einen Einblick in 
die Etiquette gewonnen hat, welche in dieſer ſchönen Gegend herrſcht. 
Die Gräfin brütete Rache und ritt zum Fürſten, auf exemplariſche Be: 
ſtrafung des frechen Buben dringend. Der Fürſt ließ den Verbrecher 
ommen; „Gärtner“, ſagte er, „Ihr habt Euch auf die unverzeihlichſte 
Weiſe dadurch vergangen, daß Ihr den Befehlen der Frau Gräfin 
nicht nachgekommen ſeid. Ihr verdient eine exemplariſche Beſtrafung.“ 
— Das Auge der Hahnſſchen leuchtete auf, der Fürſt fuhr fort: — 
„Ich befehle Euch alſo als exemplariſche Beſtrafung“ — die Gräfin 
trat einen Schritt vor, um beſſer zu hören — „die Frau Gräfin um 
Entſchuldigung zu bitten“ — die Hahn'ſche trat einen Schritt zurück — 
„und ihr die Hand zu küſſen.“ 

Ehe der Gaͤrtner dieſe Strafe antreten konnte, war die edle Frau 
verſchwunden, der Fürſt aber war kein Eingeborner Mecklenburgs. R. M. 


[Näbmaſchinen in Rußland.] Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung hat 
nach wiederholt ange eitellten höchſt günſtig ausgefallenen Verſuchen es für 
raktiſch befunden, die nach dem bewährten Callebautſchen Syſteme zur höch⸗ 
ten Vollkommenheit gebrachte nee * machines à coudre frangaise 
Systeme Ch. Callebaut, ado par les Armées Imperiales Russes et 
Frangaises, Paris) für die — — ruſſiſche Armee einzuführen. Herr Carl 
G. Roſe hat die Lieferung dieſer Nähmaſchinen für die ganze . 200 Rast nen 
erhal ten, deren Bedürfniß ca. 2000 Stück beträgt. 0 ſchinen 
pa bereits in That Hie nächſtens werden auch in Warſchau deren 280 
eſtellt werden. reis einer Nähmaſchine Callebaut beträgt 250 

90 . Sie erſetzt 2030 Arbeiter, je nach der Arbeit; dieſer Vortheil wird 
aber noch bedeutender, wenn ein Atelier zwei Maſchinen beſitzt, eine mit ſchwar⸗ 
fer und die andere mit grauem Zwirn. Seit dem Januar hat der Kriegsmini⸗ 


er in Petersburg eine Muſterſchule für Maſchinen⸗Nähen einrichten laſſen, die 


ichs zu ſehen, als wir geſtern 


gewiſſen amtlichen Verantwortlichkeit leihen ſoll. Der an dieſer Stelle wieder⸗ 
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dem Vormund deſſelben den ernſten Rath zu ertheilen, den Schüler aus der 
pe zurückzunehmen, da er keine Ausſicht habe, ein Zeugniß der Reife 
zu erlangen. . 1 3 

= Eine an ſämmtliche philoſophiſche Fakultäten der Landesuniverſitäten 
unterm 20. Juli ergangene Verfügung des Unterrichtsminiſters ſoll den 
Zweifeln und unrichtigen Auffaſſungen des Erlaſſes vom 19. 4 ar 
begegnen, welcher letztere bekanntlich das beſtehende, von den Medizin Stu⸗ 
direnden abzulegende tentamen philosophieum aufhebt, weil deſſen eigent⸗ 
licher Zweck doch nicht ereicht worden iſt und bei dem gegenwärtigen Stande 
des mediziniſchen Studiums auch nicht erreicht werden konnte. Wenn von 
der neuen Einrichtung leines „tentamen physicum“) für das medizinische 
Studium heilſame Folgen erwartet werden, ſo verſtehe es ſich wohl von 
ſelbſt, wie es, nach wie vor, höchſt wünſchenswerth bleibe, daß ſich die Me⸗ 
dizin Studirenden nicht auf das Studium der unentbehrlichſten Fächer bes 
ſchränken, ſondern auch ſolche Fächer gründlichſt kennen zu lernen ſuchen, 
welche, wie die Philoſophie, Philologie und Mathematik, für die allgemeine 
Bildung von höchſter Wichtigkeit find, oder gar, wie die naturhiſtoriſchen 
Fächer, einen näheren Zuſammenhang mit den wichtigſten Vorbereitungs⸗ 
Wiſſenſchaften haben, die der Mediziner zu ſtudiren hat. 


der Spitze der Communalbehörden in Breslau an die Magi⸗ 
ſtrats⸗Dirigenten in der Provinz und ein gemeinſames Wirken eins 
leitend. Möchte nun nur noch überall, durch Wort und Schrift, eine, wie 
die täglichen Berichte von allen Orten her zeigen, ſehr nöthige, ſcharfe Sich⸗ 
tung veranlaßt werden zwiſchen den von den ſchleſ. Städten und ihren Bewob⸗ 
nern ausgehenden huldigenden Gabe an Se. Majeſtät, beſtehend in den 
Mitteln zu dem einen Kriegsboot, und den ſonſtigen Sammlungen für die 
preußiſch⸗deutſche Flotte. Dieſe letzteren gehen Offenbar völlig unabhängig 
neben jenem, ganz ſpeciell gefaßten Plane und feiner Ausführung her; fie 
müſſen ſich wiederholende, periodiſche und von allgemeiner Natur ſein, einzig 
mit dem ausgeſprochenen Zweck, dem preußiſchen Kriegs: und Marine-Mini- 
ſter, der ſich zur Annahme bereit erklärt hat, zur geeigneten Verwendung 
übergeben zu werden, wobei es doch wohl völlig unpraktiſch iſt, wenn an 
einzelnen Orten wieder ganz ſpeciell für ein den königlichen Namen tragen⸗ 
des großes Schiff geſammelt wird. Hier iſt es der National⸗Verein, 
der anregend, fördernd, concentrirend, dauernd zu wirken hat, mag an ſeinem, 
in dieſem Falle wenigſtens doch ganz gewiß greifbar praktiſchen Vorgehen 
mit ne f ol unverſtändlichen und lähmenden Mäkeleien genagt wer⸗ 
den. Uns iſt vollkommen unfindbar, warum er nicht wenigſtens für dieſe 
Beſtrebungen auch von denen als Mittelpunkt willkommen geheißen werden 
ſoll, die doch genau dieſelbe Sache wollen, aber zum Schaden dieſer, allen 
leider ſo oft an Namen und Form zu mäkeln haben. Alſo: von den Städten 
Schleſiens, die Communalbehörden an der Spitze, die Sammlungen zu der 
huldigenden Gabe an Se. Majeſtät für das Kanonenboot „Schleſien“ oder 
lateiniſch „Silesia“ — von allen preußiſchen und deutſchen Patrioten wie⸗ 
derkehrende, dauernde Opfer — ſteuere der Einzelne nach ſeinen Kräften 
auch noch ſo gering bei — für die ganze Flotte, dem National⸗Verein 
u Händen und zu der von ihm in Heidelberg feſtgeſtellten vertransvollen 
ebermittelung an unſer preußiſches Miniſterium! 


(Notizen aus der Magen fr „Görlitz. Bis zum 6. September 
waren bei dem hieſigen Magiſtrat für die preußiſche Flotte an Beiträ⸗ 
gen eingegangen: 602 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf Am 6. Septbr. rückten die 
beiden erſten Bataillone des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19 hier ein und ge⸗ 
hen am 7. d. M. per Eiſenbahn bis Bingen. 

D Hirſ beugt Hr. Bürgermeiſter Vogt macht bekannt, daß er Bei⸗ 
träge für die preußiſche Flotte annimmt. Wer wünſcht, dem für bie: 
ſen Zweck zu bildenden Comite beizutreten, ſoll dieſe Abſicht mit dem ein⸗ 
zuſendenden Beitrage ſchriftlich ausſprechen. — Am 3. Septbr. ertrank in 
der Katzbach zu Ali⸗Schönau die Frau eines Häuslers im Alter von 55 J. 

‚> Glaz. Dieſer Tage iſt bier ein Streich paſſirt, wie er in neuerer 
Zeit bereits in mehreren Städten ausgeführt worden iſt und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich von einer und derſelben Perſon. Ein anſcheinender Handlungsrei⸗ 
ſender logirt ſich in einem der erſten Gaſthöfe ein, übergiebt dem Wirthe 
ſeine ſchwere lederne Geldtaſche zur Verwahrung und ißt und trinkt anſtän⸗ 
dig. Am andern Tage von Geſchäften kommend, beklagt er ſich über ſchlechte 
Einnahme und ſetzt bei, daß er noch dazu in Wartha den Schlüſſel zur 
Taſche vergeſſen habe, wodurch er außer Stande ſei, eee 
augenblicklich 20 Thlr. abzuſchicken, da er nur 11 habe. Der Wirth läßt ſich 
bereit finden, 9 Thlr. au die Dauer von 24 Stunden vorzuſchießen und 
empfängt dafür den ergebenſten Dank. Die Zeit vergeht, aber unſer Rei⸗ 
ſende wird nicht ſichtbar. Der gutmüthige Wirth ſcöbſt Verdacht, unter⸗ 
ſucht die Geldtaſche, welche ihm für ſein Darlehen bürgen ſoll und findet, 
ſorgfältig in Papier eingepackt — zwei alte Uhrgewichte, welche durch Form 
und Schwere Courantrollen heucheln. 

Mittelwalde. Bei dem Gewitter am 5. d. M. traf ein Blitzſtrahl 
die Scheuer des Bauer Mader (Schimmel) zu Hain (bei Mittelwolde) und 
zündete. Binnen wenigen Stunden war die neue Scheuer und das ebenfalls 
neue und ſchöne Auszugshaus ein Raub der Flammen. Merkwürdigerweiſe 
wußten die Leute, welche beim Dreſchen beſchaͤftigt waren, nichts von dem 
Blitzſchlag und wurden erſt durch einen vom Gebälke herabfallenden bren⸗ 
nenden Spahn auf das geſchehene Unglück aufmerkſam gemachl. Der habel⸗ 
ſchwerdter „Gebirgsbote“ erwähnt noch lobend, daß die Spritzen von 
Langenau, Roſenthal und Mittelwalde ſchnell zur Hand waren. 

Landeck. Die Badeliſte weiſt 994 Familien mit 2001 Perſonen als 
Kurgäſte und 638 Nummern mit 808 Perſonen als Durchreiſende nach. — 
Am Sonntage Abend, ſo berichtet der „Gebirgsbote“, als am Vorabende 
der Abreiſe Ihrer k. H. der Frau Prinzeß Karl, brannte der Partikulier 
Hr. Peisker aus Breslau ein ſehr brillantes Feuerwerk ab, dem Ihre k. H. 
alle Aufmerkſamkeit ſchenkten und gnädig aufnahmen, und das eine unab⸗ 
ſehbare Menſchenmenge herbeigezogen hatte. (Herr Peisker beſucht ſeit vie⸗ 
len Jahren unſere Heilquellen und iſt ſeines würdigen und n n Cha⸗ 
rakters wegen geachtet und geliebt von Allen, die ihn kennen). Auch der 
Veteranen⸗Verein hatte ſich nach Beendigung dieſes impoſanten Schauſpiels 
aufgeitellt und wünſchte der hohen Frau eine glückliche Reiſe. Der 99 Jahr 
alte Lekels aus Wilhelmsthal iſt durch Hrn. Dr. Langer von der Frau Prin⸗ 
zeß mit einem Geldgeſchenk bedacht worden. Montags, kurz vor der Abreiſe, 
hatten Hr. N Anderſeck, Hr. Badeinſpektor Rittmeiſter v. Biela 
und Hr. Peisker Audienz bei Ihrer k. Hoh. Erſterer empfing eine Summe 
Geldes ie verſchiedenen wohlthätigen Zwecken, und letzterem wurde die Ehre 
u Theil, der Frau Prinzeß einen ſchön len, mit ſinnreichen Inſchriften ver⸗ 
5 Pokal zum Andenken an Landeck überreichen zu dürfen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Das neueſte Heft des „Centralbl. für die Unterrichtsverwaltung“ bringt 
u. A. eine Miniſterialverfügung vom 3. Juli, welche von Neuem die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Strenge bei den Verſetzungen in die oberen 
Klaſſen der Gymnaſien anempfiehlt. Die Direktoren und die Lehrer 
der oberen Klaſſen ſollen dafür verantwortlich gemacht werden, daß kein 
Schüler ohne die erforderliche Reife nach Sekunda verſetzt und ſolche Schüler, 
welche nach 2jährigem Aufenthalt in der Oberſekunda reſp. in der Unter⸗ 
Prima nicht einſtimmig von den betreffenden Lehrern nach der Unterprima 
reſp. Oberprima verſetzt werden können, ſollen ſofort aus der Anſtalt ent⸗ 
laſſen werden. Sollte ungeachtet dieſer Strenge bei der Aſcenſion ein Ober⸗ 
Primaner zweimal ohne das beabſichtigte Reſultat der Abiturientenprüfung 
ſich unterzogen haben, ſo iſt der Direktor zu verpflichten, den Eltern reſp. 


# Berlin, 6. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der September 
hat nicht den allgemeinen Hauſſe⸗Anlauf genommen, mit welchem der Auguſt 
debütirte. Die Verkehrsmotive, welche wir in unſern beiden letzten Berich⸗ 
ten zeichneten, gelangten zu um jo vollerer Geltung, als die Liquidation 
an dem ſtarken Stückenanfluß des Eiſenbahnaktienmarktes keinen Maßſtab 
der ſchwebenden Hauſſe⸗Engagements gegeben hatte. Eine im Allgemeinen 
flaue Haltung war nicht motivirt, konnte auch neben der Hauſſe in Paris 
und London nicht aufkommen. Da aber die Spekulation in Eiſenbahn über⸗ 
laden war und durch die Höhe der Courſe die Mitwirkung des Publikums 
ausgeſchloſſen hatte, jo konnte auf dieſem Gebiete der Baiſſe kein Einhalt 
geſchehen, und die vorhandene gute Stimmung mußte auf einem anderen 
Spekulationsgebiete ihren Ausdruck ſuchen. Sie that dies auf dem Gebiete 
der Bankpapiere, auf die wir ſchon früher als ein der Spekulation ſich 
empfehlendes Objekt hinwieſen, und der öſterreichiſchen Staatsbahn⸗Aktien, 
a 5 Paris, dem man eine ſtarke fernere Hauſſeneigung zutraut, eine 

e bot. 

Eiſenbahn⸗Aktien wurden faſt ohne Unterbrechung durch Realiſationen 
von Seiten der ihr Gebiet aufgebenden Spekulation gedrückt. Sie ſchließen 
durchweg niedriger, theilweiſe um Prozente. Für mehrere derſelben ent⸗ 
wickelte ſich aus beſonderer Veranlaſſung und durch die Contremine geför⸗ 
dert, eine entſchiedenere Baiſſe. Zuerſt ſind Köln⸗Mindener zu nennen, die 
von 160—155 herabgingen und ſchloſſen heute zu 158 zwar wieder beſſer, 
aber ſo ſtark angeboten, daß der Cours als maßgebend nicht gelten konnte. 
Wir legten ſchon vor 8 Tagen die Momente dar, welche die Baiſſe motivi⸗ 
ren, und welche man Monate lang in der Begeiſterung über die Dividende 
des v. J. und die koloſſale Verkehrsentwicklung der Gegenwart nur über⸗ 
ſehen hat. An den Reinerträgen der Bahn iſt der durchgehende Verkehr, den 
ihr die Concurrenzſtraße nach Ausführung der näher liegenden Projekte ſtreiti 
macht, wie wir feiner Zeit aus dem Jahresberichte nachwieſen, ſehr weſentli 
betheiligt. Die im allgemeinen Intereſſe ſo wünſchenswerthe Concurrenz 
ängſtigte die Börſe ſehr. Sie war daher im erſten Augenblicke äußerſt em⸗ 
fänglich, als auch für eine zweite Actie dieſes Geſpenſt aufſtieg, für die Ber⸗ 
190. Miebeburgen hl aus den erſten der hieſigen Bank⸗ 


Eine Anza 


ten Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen hier und Potsdam, welche Charlotten⸗ 
burg, die ſchönſten Punkte an den Havelſeen und die verſchiedenen königlichen 
Schlöſſer als Stationen aufnehmen und unter Sansſouci münden fol, Dies 
Projekt, welches eine öde aber ſchöne Gegend dem Sommerverkehr und der 
Sommerwohnungen eröffnen ſoll, hat die guten Berliner wahrhaft elektriſirt, 
und in der That, die Stadt würde um einen weſentlichen Reiz bereichert 
werden und es würde ſich ohne Zweifel an dieſe Berlin⸗Potsdamer Lokal⸗ 
bahn eine Reihe blühender Colonien knüpfen, welche dem Beamten und Ge⸗ 
chäftsmann einen wohlfeilen und angenehmen Aufenthalt bieten, ohne ihn 
in den Geſchäftsſtunden von ſeinem Büreau entfernt zu halten. Aber wir 
glauben kaum, daß die Rentabilität der ieee Bahn 
eine weſentliche Beeinträchtigung erfahren würde; dieſelbe iſt eine Bahn für 
den n der Lokalverkehr, dem fie an Wohlfeilheit und Bequem⸗ 
lichkeit wenig bietet, iſt ein ſie oft beläſtigendes Anhängſel. Einen leicht zu 
bewältigenden Theil deſſelben wird ſie behalten, und für den Ausfall wird 
ſie bis dahin, daß er ſich geltend macht, reichlich durch die Entwickelung ihres 
großen Verkehrs entſchädigt ſein. Dies und der Umſtand, daß die neue Bahn 
noch nicht conceſſionirt und gezeichnet iſt, ſcheint die Actionäre bald beruhigt 
zu haben, der von 146—141½ geworfene Cours gewann Feſtigkeit und be 
wegte ſich in den letzten Tagen bischen 143%, 141½ u. 142 ½, ohne daß ſich 
ein umfaſſendes Angebot geltend machte. Auch im Uebrigen haben wir bei 
den Eiſenbahnen erhebliche Coursrückgänge zu notiren, bei Berlin⸗Anhalti⸗ 
ſchen von 135 — 133%, bei Rheiniſchen von 94 — 92% — 93, bei Bergiſch⸗ 
Märkiſchen von 94 98 / —99 , u. ſ. w. 

In Bankpapieren geftaltete ſich der Verkehr an einigen Tagen recht leb⸗ 
haft. Sie forderten großentheils durch Wobhlfeilheit zur Speculation heraus. 
Man muß nur im Auge behalten, daß der Rente einer Creditactie gegenüber 
das Prädikat der Wohlfeilheit viel eher aufhört, als bei anderen Papieren. 
Wir haben die Genugthuung, zu conſtatiren, daß diejenigen Banken bevor⸗ 
zugt wurden, welche wir früher als der Aufmerkſamkeit werth hervorhoben: 
Darmſtädter und Meininger Creditactien und Commandit⸗Antheile der Dis⸗ 
conto⸗Geſellſchaft und des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. Wegen der Urſachen 
der Hauſſe brauchen wir nur auf früher Geſagtes zu verweiſen. Die Ge⸗ 
ſchäfte dieſer Inſtitute gehen gut, ihre Beſtände haben ſie mit Vortheil rea⸗ 
liſtren können und das laufende Jahr verſpricht eine gute Dividende. Der 
Darmſtädter Actien bemächtigt ſich die Speculation gern, weil ſich immer 
jo viel flüſſiges Material zeigt, daß der Ankauf nicht ſofort eine Courcſtei⸗ 

erung erzeugt, welche die Hauſſeausſicht erſchöpft, und weil gleichzeitig der 
arkt ein großer, willig wieder aufnehmender iſt. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile ſind freilich auf den hieſigen Markt beſchränkt, und jede momen⸗ 


von dem Ingenieur des Hauſes Callebaut, der auch die Ateliers der fran⸗ 
zöſiſchen Armee 5 5 7 hat, geleitet wird. Dieſe Schule hat ſchon eine 
große 1 geſchickter Schüler gebildet, die ihre Kentniſſe den Soldaten 


Oſtende war hinter⸗ 


naſtiſche Sgrünge, um ihn nicht zu verlieren, und 9 denden ac 
n der nämlichen Nac 


her bis zum Caſino, wo M. Teſch eine Zuflucht ſuchte. 


anderer 9955 mitteilen, und ſich bald über ganz Rußland verbreiten wer⸗ reiſte dieſer ab und zwar nach Baden. Die erſte Perſon, die er dort im 
den. In Moskau, kurz in allen großen Garniſon⸗Städten erheben fi | Converſationsſaale traf, war Maſtrieau, den Hut in der Hand, ein Lächeln 
Werkſtätten, die mit dieſen Maſchinen für das Militär arbeiten. Das „our: auf den Lippen. 


nal de St. ms ſchreibt, daß am Sonntag den 23. Juli der Kaifer 
und die Kaiſerin in dem großen Palais Peterhoff den Verſuchen der Näh⸗ 
maſchinen nach dem Syſtem Callebaut, die jüngſt in der ganzen ruſſiſchen mer 405 d. Ztg., welcher Etwas bewies, was in den ehemalig ſächſiſchen 
Armee eingeführt find, beiwohnten. „Ibre Majeitäten widmeten dieſen Ver⸗ Landestheiien der Niederlausitz eine alibekannte Sache iſt. Port wurden 
ſuchen ein großes Intereſſe und gerubten, nachdem Sie ſich von den roßen — langer Zeit verſchiedene Sorten Lupinen gebaut und von Menſchen — 
Vortheilen, die dieſe Maſchinen gewähren, überzeugt hatten. Herrn Charles ſogar hochgeſtellten Menſchen — gegeſſen; jedoch grün und nicht reif. Die 
G. Roſe, Vertreter des Hauſes Callebaut zu Paris, Ihre hohe Zufriedenheit grünen Schoten wurden und werden nämlich ausgepellt; die grünen Vohnen 
auszudrücken.“ erſt in Salzwaſſer gekocht, damit die Bitterkeit ausgezogen 1 in 

(Gin Minifter und fein Schatten] Der belgiſche Juſtizminiſter wird das Salzwaſſer weggegoſſen; die Bohnen werden in Brühe vollſtändig 


1 2 h ichgekocht; entweder ganz, oder halb, oder gar nicht zerrührt und dann je 
t wider Willen der Held des Tages geworden. Er hatte Herrn Ma: weichge h . 
en a deu % rüffel, abgeſeht, was biefem c nach Wunf 0 nach Wunſch, Mitteln und Geſchmack zugerichtet und 1 90 Man glaubt, 
doc. "Um om bie ihm gewordene Mußezelt auszufüllen, beschloß er, gan daß die Lupinenſpeiſe noch nährender und ſättigender ſei, a 8 Mil Erbſen⸗ 
auffälli 00 gegen den . u fein, 8 en — M. dere nahrung. , de 
rlaub und ging na ende; im aggon ſtieg mit ihm N 
Mofa ein und grüßte in bie . In Oſtende ſtieg er 4 demſelben Hannover, 5, Septbr. „Aus Dannenberg 10 an — 400 175 * 
Hotel mit dem Miniſter ab; er nahm mit ihm gleichzeitig ein Bad und auch geihrieben: „Ein „Eingelanbt” der „Jer. J. enthält Folgendes Die Ent: 
bei ſeinem Spaziergange auf der Düne war er hinter ihm. M. Teſch rettet rüſtung, welche in der Bürgerſchaft über die beim Miſſionsfeſte vom Herrn 
, Dal SETS 046 Sermannobug gehaltene Rain aun Dene bil 
Gan at ihn r rn ie in 5 zum Abſchlachten zugeſchickt werden müßten, hat das Barger⸗Vorſteher⸗Col⸗ 
eſch 


: MR i legium veranlaßt, in der Sitzung vom 29. Auguſt ein Schreiben an den 
des konnten nicht mehr verbunden i Belle 1 tonne ene fer, Ani Magiſtrat der Stadt Dannenberg zu berathen, worin derſelbe erſucht werden 
e 


wurde unruhig. Dieſer hartnädigen h follte, dahin zu wirken, daß dergleichen nicht wieder vorkommen könne. In 
n Gewaltſtreich zu ſcchern, Folge einſtimmigen Beſchluſſes it ein ſolches Schreiben bereits an den M 
giſtrat abgegangen.“ 

Eine bittere Jronie des Schickſals iſt es, daß die bei dem letzten 
Eiſenbahn⸗Unfalle in Kentiſh⸗town, gewiſſermaßen in der Hauptſtadt ſelbſt, 
verunglückten Vergnügungs⸗Reiſenden die Freunde und Verwandten von 
Eiſenbahn⸗Beamten waren, und daß die Fahrt zum Beſten ſolcher unter⸗ 
nommen war, welche durch Eiſenbahn⸗Unfälle ins Unglück gerathen ſind. 


Die Zahl der Todten beträgt, wie man hört, 13 — 14, die der ſchwer Vers 
ſtümmelten 40 —50. 


„Lupinen als menſchliche Nahrung“ lautete ein Artikel in Num⸗ 


u Grunde liegen. Um ſich gegen einen mögli 1 
ade der Juſtizminiſter, daß Maſtrieau unter Aufficht geſtellt werde; ein 
Polizeiagent in Civilkleidung und ein Gendarm hatten die Miſſſon, dem Ac⸗ 
tuar überall nachzufolgen. 15 war nicht erſtaunt, daß man ihm dieſe Ehre 
erweiſe und blieb nach wie vor Banquo's Geiſt für den Miniſter. Nur änderte 
er in etwas ſein Benehmen; früher hatte er dieſen bei ſeinen Begegnungen ge⸗ 
rüßt, jetzt grüßte er den Gendarm und mit einer Viertelwendung auch den 
olizeiagenten. Die Badegäſte von Oſtende waren in das Geheimniß dieſes 
cherzes eingeweiht. Das Erſcheinen des Gendarmen und Agenten hatte 
einen närriſchen Erfolg. Ueberall wo M. Teſch, gefolgt von Maſtrieau, und 
dieſer wieder verfolgt von dem Agenten und Gendarm, ſich zeigten, dräng⸗ 
ten ſich die Badegälte in N und man machte förmlich Spalier. Ma⸗ t 
ſtrieau änderte in der letzten Zeit aufs Neue feine Höflichkeit; er grüßte jetzt . 7 
auf zehn Schritte die Menge, die in ein ſchallendes Bravo ausbrach. Wenn] [Neuer Dawiſon⸗Skandal.] Man ſchreibt einem hamburger Blatte 
Teſch ſeine Schritte verdoppelte, fielen die Grüße feines Verfolgers in aus Dresden: Ein alter Schaufpieler des Hoftheaters, Herr Ditmarſch, feierte 
noch kürzeren Pauſen. Der Juſtizminiſter lief buchſtäblich, um nicht länger kürzlich feinen Geburtstag. Er iſt ein Mann hoch in Jahren und ſehr ge: 


häuſer hat ein altes Projekt wieder aufgenommen — die Herſtellung einer zwei⸗ M 


das Opfer einer ſolchen Scene zu ſein; der Ex⸗Actuar machte nun gym⸗ 


tane Schwäche des Marktes wird gern von der Eiferſucht der vielen Ge 
ſchäftsconcurrenten zu einer Baiſſe ausgebeutet. Aber die Blüthe des Ge 
ſchäfts findet doch ihre Anerkennung, und die einzige Laſt deſſelben, der 
Beſitz der Henrichshütte, gab in dieſer Woche ſogar einen Impuls, da ba 
Eiſengeſchäft ſich belebt und die Hörder Hütte durch Gewährung einer Dis 
vidende von 4% ein gutes Prognoſticon ſtellte. Der Cours ftieg von 86 
89 /, war jedoch in den letzten Tagen ſehr matt und ſchloß heute 8774. 
Antheile des Schleſiſchen Bank⸗Vereins fanden in dieſer Woche in einem 
lebhaften Geſchäft zu ſteigenden Courſen eingehendere Anerkennung als frü⸗ 
her. Die regelmäßige Dividende der frühern, an theilweiſe ungün 
ahre, die volle Liquidität des Kapitals, die ge t 

chäfts, die gute Reſerve find eben fo viele für das Papier ſprechende Mo⸗ 
mente, welches ſich indeß wegen der Knappheit des Materials mehr un 
ſoliden und ſpeculativen Kapitalsanlage, als zu eigentlichen Speculations⸗ 
Umſätzen eignet. Die Meininger Bank hat ein geſundes und rentables Ge⸗ 
ſchäft, dem wir ſchon öfter Anerkennung zollten. Die Actien gewannen 
einen Impuls durch die Nachricht von dem bevorſtehenden Verkauf der 
Haſunger Cigarrenfabrik, der einzigen Laſt des Unternehmens, die freilich 
durch Abſchreibungen bereits 10 ein geringes Maß reducirt war. Der 
Cours der Actien hob ſich von 744—77% und blieb ji und fteigend, als 
die Speculation im Uebrigen ſchon wieder die Flügel hängen ließ. Genfer 
ſpielen keine Rolle mehr und halten ſich mühſam. Zettelbank⸗Actien waren 
ſehr feſt und theilweiſe ſteigend, aber der Umſatz darin blieb beſchränkt. 

Im Allgemeinen können wir indeß auch der Spekulation in Bankaktien 
gegenüber nur dabei bleiben, daß ihre Tage gezählt ſind, wenn das Publi⸗ 
kum ſich nicht intereſſirt, ſo daß die durch die ard elöſten Stücke einen 
Nea, finden. Bis jetzt ſind die Ankäufe faſt nur ſpekulativ und ſtärkerer 
Realiſation gegenüber würde die Börfe keine Widerſtandskraft zeigen. 

Von öſterreichiſchen Papieren waren nur Staatsbahnaktien lebhaft, und 
unter vielen Schwankungen haben fie im Ganzen nur 1% Thlr. gewonnen. 
In öſterreichiſchen Fonds war das Geſchäft todt, die Courſe allmählich ſtei⸗ 
gend (National⸗Anleihe 58 4 — ). Von Creditaktien gilt nur das Prädikat 
der Geſchäftsloſigkeit, der Cours blieb unverändert. Der Monatsbericht der 
Nationalbank iſt nur wegen der anſehnlichen Zunahme der Diskontobeſtände 
von Intereſſe. Dieſelbe war von einem knappen Geldmarkte begleitet und 
hatte ihren Hauptgrund in dem beginnenden Geſchäfte mit ungariſchem Ge 
treide, welches gegen Baar gekauft wird und erſt ſpäter Rimeſſen liefert. 

Der Fondsmarkt war ſehr ſtill und in den Courſen nachgebend, da die 
Kapitalanlagen ſo gering ſind, daß ſie nicht das zur Börſe fließende Mate⸗ 
rial zu abſorbiren vermögen. 4 proc. Anleihen ſchließen 7 niedriger, eben 
jo proc. Anleihe, ſchleſ. Pfandbriefe % hoher, die Rentenbriefe % höher, 
Oberſchleſiſche E. unverändert. . g 

Der Geldmarkt wurde um den Ultimo herum eine Hand breit knapper, 
fiel aber in ſeine Unthätigkeit zurück. Die Wechſelbeſtände der preuß. Bank 
haben ſich um 1% Mill. Thlr. gemindert, wie das bei dem hohen Diskonto⸗ 
ſatze des dhe e nicht anders möglich iſt. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ie, wie feiat: 


30. Aug. Höchſter Niedrigſter 6. Sept. 
Cours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 122 G. 123 B. 1214 B. 12148. 
5 n 111% G. II14 B. 11%8 III/ B. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 112% bz. 113 bz. 1114 bz. 111% bz. 
Neiſſe⸗Briegen — — 1 . 
Koſel⸗Oderberger . .- — — ui 42 
Sale Sanberem... 8, 240. Mh MUB 
ef. Bankverein z. } z. 5 
inerv a 2077 B. 20% B. 20 B. 20 B. 


Breslau, 7. Septbr. [Produktenbericht der Commiſſions⸗ 
Handlung Benno Milch.] Die Witterung, beſtimmt durch den abwech⸗ 
ſelnden Süd⸗ oder Weſtwind, war in dieſer Woche bald klar, bald trübe und 
regnericht, und ſomit ohne beſtimmten Charakter, obwohl Regen für die 
8 als auch für die Ausſaat erwünſcht wäre. Aehnlich ſchien au 
das Wetter in anderen Gegenden zu fein; England hatte Anfang dieſer 
Woche ſchönes Wetter, das die zeitige Ernte ſehr begünſtigte und werden 
uns von da Mittheilungen über höchſt günſtige Qualität des Weizens ge 
macht; derſelbe ſoll allgemein über 60 Pfd. pr. Buſhel (85 fd. pr. 
Scheffel) wiegen; über das Quantum dauern die Klagen fort. Vom geſtri⸗ 
gen Markte wird bei Regenwetter feſte any und lebhafte Frage für 
amerikaniſchen Weizen zum Export nach Fran 1 gemeldet. ieſes 
Land ſcheint feiner Bedarfsfrage großen Glauben zu ſchenken; über deſſen 
Ernte hört man nur das früher 1 51 beſtätigen. Die nörbli en⸗ 
den bringen beſſere Reſultate auf, wie die mittleren und ſüdlichen Diſtrikte. 
Die Beaure, die Kornkammer von Paris, zeigte dünn beſtandene, mit Unkraut 
überwucherte Felder, die weder quantitativ noch qualitativ einen günftigen 
Ertrag geliefert haben. Auf dem ſonſt fruchtbaren rechten Ufer der Eure 
werden in dieſem Jahre nur 15—18 Hektoliter gegen 24—30 im Vorjahre 
per Heltare geerntet, demnach durchſchnittlich ungefähr 7 Hektoliter weniger. 
Hingegen iſt im ſüdlichen Frankreich die Qualität günftiger, die Quantität 
aber zurückgeblieben. Nach einem uns zugegangenen Berichte betrugen die 
Vorräthe von Weizen, Körner und Mehl, auf der pariſer Halle und in den 
Entrepots La Vilette und Jvry: ! 
1860 am 1. Auguſt 252,500 Hektoliter, 
1861 am 1. Auguſt 86,399 
1861 am 1. Ju 74 1. 5 
Hierbei ſind die Quantitäten, welche die pariſer Bäcker vorſchrifts⸗ 
gemäß in der Halle oder zu Haufe haben müſſen, nicht mitgerech⸗ 
net; dieſe Zahlen ſind im Auguſt 1860 18,369 Hektoliter, 
im Auguſt 1861 30,287 „ . 
Außerdem betrugen die bereits verkauften, aber noch nicht gelieferten Par- 
tien Mehl nach amtlichen Liſten: 3 
1860 am 1. Auguſt 273,308 Hektoliter, 
1861 am 1. Auguſt 92,533 „ 
1861 am 1, Juli 79,001. „ 
Man bezahlte am 4. d. in Paris Mehl in disponibler Waare 
Fres. per 157 Kil. Holland erhält fi in ſehr feſter Stimmung 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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ſchätzt. Auf der Probe näherten ſich ihm feine Collegen, um ihm herzlich 
Glück zu wünſchen. Unter dieſen befand ſich auch Herr Dawiſon, der ihm 
die Hand reichen wollte. Herr Ditmarſch trat zurück und ſagte: „Ihnen 
Br ich leine Hand.“ Die Motive einer ſolchen beleidigenden erweiger en 
ind bis jetzt nicht aufgeklärt. Vom Jähzorn ergriffen, rief Dawiſon: — 
ſind ein alter Mann, ich ſpucke auf Ihr Grab!“ (Wer ſchlug da Herr 
Dawiſon ins Genick?) Dies empörende Zurückweiſen einer allerdings em 
pfangenen Provocation erregte le: Unwillen unter den bun 
drängten ſich um Dawiſon und beſtanden darauf, daß er Ditmarſch um 1 
zeihung baͤte. Für den Augenblick ließ ſich Dawiſon zu einer Nevocgig 
nicht herbei. Am anderen Morgen aber ſchrieb er einen demuͤthigen Brie 
a den alten Collegen und bat dieſen, das Vorgefallene zu wee 


te 
er? 


Mitglieder des Hoftheaters follen erklärt haben, mit Dawiſon nicht 
auftreten zu wollen. 


Was da kriecht und fliegt! iſt der Titel eines jüngſt bei Boſſel⸗ 
mann in Berlin erſchienenen Buches von Dr, E. L. Taf 5 welches 
in anmuthigen belehrenden Schilderungen Bilder aus dem geſammten 75 
ſektenleben enthält. Wenn es auch viele wiſſenſchaftliche Handbücher Bi 
Nuten giebt, ſo mangelte es doch bisher an einem Werke, welches = 
igenthümlichkeiten der Inſekten in populärer Form und befreit von er 
mancherlei märchenhaften Anſichten, welche viele wiſſenſchaftliche Bücher, das 
ſonders ältere verbreitet haben, dem Laien darſtellt. Dieſe Lücke fullt ori 
enannte Buch aus, welches nach einer W „Würdigung — 
nſeltenkunde“ den Formenreichthum der verſchiedenen Abtheilungen ride 
njelten in anmuthigen Bildern vorführt; den Beſchluß machen zwei 8 18» 
lingsbilder und Anmerkungen. Das Buch iſt mit vielen Abbildungen 5 ger 
geitattet und der Preis von 1 Thlr. 20 Sgr. für den ſtarken Band — 
mein wohlfeil. es bald die Anerkennung und Verbreitung fue 


tin, moblfei. Möge 
die es in jo reichem Maße verdient. 


Zeitung. 


Berlin, 2. September. Es geht das Gerücht, 
werde am ten oder 5. Oktober nach Compiegne 2. ſter 
Turin, 2. September. Rovere iſt zum Kriegemiut ' 
und Pettinugo (2) zum Statthalter von Sizilien ernannt 
London, 6. Sept. Der Bürgermeifter von 
ward verhaftet. 
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2 ; rtſetzung. 
treide, bei langſam ſteigenden 5 ne, aaten kaum behauptet. Am 
Rhein blieb die Stimmung für Getreide bei lebhaftem Handel animirt. 
Die ſüd deutſchen und ſchweizer Märkte zeigten gute Kaufluſt und wei⸗ 
teren Preisauſſchlag. In Italien ſteigen Preiſe von Getreide, da der 
Mais ſchlecht gerathen iſt; Getreide iſt qualitativ ſehr gut eingebracht. Aus 
ngarn wird weſentlich nichts Neues gemeldet. In Peſth blieb für Wei⸗ 
zen und Kukurutz unausgeſetzt lebhaftes Geſchäft nach dem ſüdlichen und 
mittleren Europa. In Mitteldeutſchland war die Stimmung zu⸗ 
meiſt günſtig. Hamburg notirt feſte Preiſe für Weizen und Roggen, das 
ik blieb jedoch durch zu hohe Forderungen beſchränkt. In Stettin 
erhielt ſich gute Frage für Weizen nach Frankreich und gegen deſſen Preiſe 
weſentlich an, ebenſo befeſtigten ſich dieſelben für Roggen und Spiritus in 
Folge des von Berlin aus gemeldeten 8 Dieſe Börſe iſt ge: 
genwärtig der Hauſſe ſehr zu er und meldete im Laufe der Woche fait 
käglich ſteigende Notirungen fur oggen und Spiritus, dem Rübböl nur 
ſchwach folgte. Wie weit hierzu das effektive Bedürfniß gegenüber der z. 8 
vorherrſchenden vorgefaßten Meinung maßgebend iſt, vermögen wir nicht 
zu ermeſſen, wir glauben jedoch, daß bei dem gegenwärtigen Preisſtande für 
die Käufer große Vorſicht angerathen erſcheint, da derſelbe immerhin nicht niedrig 
und anſcheinend den allgemeinen Bedürfniſſen kaum entſprechend zu nennen iſt. 
Der Geſchaftsverkehr, der Anfang dieſer Woche größere Dimenſionen anzu 
nehmen ſchien, konnte ſich in der abe nicht entwickeln, da einmal die jüdi⸗ 
ſchen Feſttage hierbei ftörend eintraten, andererſeits der Waſſerſtand der 
Oder die Schifffahrt kaum ermöglicht. Die Frachtforderungen find daher 
auch ſo hoch geworden, daß dieſelben jedes Rendiment ſtören und man, wo 
dies irgend rentabel, zur Eiſenbahnverladung ſeine Zuflucht nehmen muß. 
Frgcht wird heut pr. 2125 Pfd. Getreide nach Stettin 3% —4 Thlr. ohne, 
5 Thlr. bei 5—6 Wochen, 5% Thlr. bei 4 Wochen Lieferzeit, nach Berlin 
5% Thlr. mit 7 Wochen Lieferzeit, nach Magdeburg incl. und Hamburg 
excl. Zoll⸗ und Schleuſengeld 6 Thlr. mit 9 Wochen Lieferzeit, für Stückgü⸗ 
ter 5 . ohne, 6 Sgr. mit Lieferzeit, Berlin 5%—6 Sgr., nach Magde⸗ 
burg 8 Ir incl., nach Hamburg excl. Zoll⸗ und Schleuſengelder verlangt. 
Weizen blieb bei er Frage vollkommen preishaltend und in hochfeiner 
Waare über Notiz bezahlt. Zur Saat brachte weiß Weizen bis 100 Sgr. 
per 85 Pfd. 75—86—94 Sgr., gelber 75—86—92 Sgr. Roggen fand 
unveränderte Beachtung, das Geſchäft konnte jedoch auch in dieſer grade 
gattung nicht Ah größerer Ausdehnung gelangen. Bezahlt wurde per 84 Pfd. 
5256 —58 Sgr., feinſter bis 60 Sgr. Im Terminhandel entwickelte ſich 
erſt heute Lebhaftigkeit und mehr Kaufluſt zu höheren Preiſen. * 
wurde per 2000 Pfd. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 44 — ¼ Thr., Okt.⸗Nov. 
45 Thlr. Brf., Novbr.⸗Dezbr. 45 Thlr. Brf., Dezbr.⸗Januar und Februar: 
März 45 Thlr. bezahlt und Geld, Frühjahr 45—45 % Thlr. bez. Gerſte 
behauptete ſich vollkommen, bei hinreichendem Angebot wurde per 70 Pfd. 
weiße 47 — 78 Sgr., gelbe 45 — 46 Sgr. und 43—45 Sgr. bezahlt. 
Hafer blieb geſucht und wurde zu letzten Preiſen und 1 Sgr. darüber ſchlank 
—— 27 Heut per 50 Pfd. 23—26 Sgr. Hülſenfrüchte finden in alter 
aare keine Beachtung, in neuer ſiud die Angebote kaum beachtenswerth. 
Koch⸗Erbſen ſchwach beachtet, alte 48—52, neue 56—60 Sgr. Wicken 
bei ſchwachem Geſchäft 33—42 Sgr. Buchweizen per 70 Pfd. 38 Sgr. 
aa en ſchwaches Geſchäft, kleine, 80—85 Sgr., große böhmiſche und un: 
gariſche 100—110 Sgr. Weiße Bohnen alte 60 bis 70 Sgr. Roher Hirſe 
neuer 36— 40 Sgr., gemahlener per 176 Pfd. unverſteuert 6 Thlr. nominell. 
Hanfſaamen 50—58 Sgr. per 60 Pfd. Senf neuer 4—4% Thlr., alter 
2—3 Thlr. per Etr. Kleeſaat weiß blieb bei geringen Angeboten und bo: 
hen Fi erungen — geſchäftslos, bez. wurde 12 —15½ —18 ½ Thlr., roth 
war ſehr beſchränkt angeboten, Preiſe von 14—16 Thlr. ſind zumeiſt nominell. 
Rapskuchen beachtet, runde in loco 43—44 Sgr. per Ctr. November⸗ 
r 43 Sgr. Schlagleinſaat wurde bei reichlichem An⸗ 
ebot in neuer Waare mit 5% bis 6% Thlr. per 150 Pfd. Brutto bez. 
einkuchen 80—85 Sgr. per CEtr. Rüböl fand durch vermehrte Frage 
nach Oeſterreich einige Anregung und er Für Termine war 
beute feſtere 3 jedoch ſchwaches Geſchäft. Es galt Septbr. und 
Septbr.⸗Oktober 11% Gld., Oktbr.⸗Novbr. 11% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezember 
12 Thlr. Br., Frühjahr 12% Thlr. Br. Spiritus behauptete ſich vollkom⸗ 
men. Die Zufuhren neuer Waare genügen bereits volltommen dem Bedarf, 
fo daß die Läger von demielben kaum beanſprucht werden. 
Preiſen galt beute loco 20 Thlr., Septbr. 19% Thlr. bez., 


Weizen I, per Ctr. unverſt. 44% Thlr., Weizen II. 3% —4 Thlr., Rog⸗ 
en I, 3% —4 Thlr., Hausbacken 3—3% Thlr., Roggen III. 1%—% Thlr., 
uttermehl a 38—40 Sgr., Weizen⸗Kleie 28—30 Sgr. Kartoffeln 16 bis 
6 Sgr. per Sack a 150 Pfd., 9 Pf. bis 1% Sgr. per Metze. Heu 15 bis 

21 Sgr. per Etr. à 100 Bid. Strob 56 Thlr. per Schock. 1200 Pfd. 

Butter 13—18 Sgr. per Quart. Zwiebeln 16—18 Sgr. per Scheffel. 


„Breslau, 7. Septbr. P Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn ſchon 
erichterſtattung 


im Allgemeinen die Unthatigkeit der Börſe wenig Stoff zur 

bietet, ſo liegt dieſer Grund beute um ſo mehr vor, als in dieſer Woche das 
Geſchäft durch die jübiihen Feſttage unterbrochen wurde und die Umſätze 
auf ein Minimum ſich beſchränkten. 

Beachtenswerth wäre blos das einzige Moment, daß die Hauſſe⸗Speku⸗ 
lation auf ein anderes Gebiet gegen en, indem fie ihre Anſtrengungen 
für ein weiteres Treiben der Eiſenbahnaktien aufgab, dagegen ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Bank- und Creditaktien zugewandt hat. 

„(Es ſcheint uns in dieſer Schwenkung eine richtige Taktik zu liegen; die 
Eiſenbahnaktien (wir verſtehen darunter die ſoliden) haben bereits einen ihren 
beſſeren Einnahmen mehr als entsprechenden Cours erreicht, während Bank⸗ 
aktien, welche durch die veränderten Verhältniſſe eine bohe Dividende in Aus⸗ 
fit ſtellten, im Courſe noch ſehr zurüditehen. Außerdem iſt die Betheili- 
gung der Privaten eine ſehr ſtarke, nachdem man ſich von der Nichtigkeit der 
gefliſſentlich auch gegen die ſoliden Banken von gewiſſer Seite infizirten Vor: 
urtbeile überzeugte. Oeſterreich. Papiere bleiben vernachläſſigt, Creditaktien 
ee 63—63%, Nationals Anleihe 58 —58 7, Währung 
zwiſchen 73—73 %. 5 

1 Eiſenbabnaktien waren die Umſätze geringer als in voriger Woche; 
Freiburger eröffneten 112% , ſchließen 114, Oberſchleſiſche wichen von 122% 
auf 2 in andern Gattungen haben nennenswerthe Umſätze nicht ſtatt⸗ 

n 


Fonds ſchließen matter, da der Bedarf zu dem vorhanden geweſenen 
Material in keinem Verhältniß ſtand. e 

Von Bank-⸗Aktien waren nur Antheile des Schleſiſchen Bankvereins im 
Verkehr. Am Montag noch 86% eröffnend, wichen fie auf 85% und 
ſchließen 86% Geld. Die Umſäße darin waren ſehr belangreich. Wechſel 
auf alle Plaße waren begehrt, und fanden auch einige nicht unbedeutende 
Umſaͤtze ſtatt, merkliche Coursveränderungen ſind nicht eingetreten. 
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Monat September 1861. 
F 
637634 | 63%-| 63% | 63 
86% 86“ | 85% 
584 


Schl. Bankvereins⸗Antheile 
Oeſterr. National-Anleihe - 
reiburger Stammaktien 
berſchleſiſche Litt. A. u. C. 
Neiſſe⸗Brieger — — 
Oppeln⸗Tarnowitzeer — = & 
Kojel-Oderberger- ...-..-- — — 
S 15 Rentenbriefe.....- 9% | 9% 1 9% | 9% | 9 
Schl. 3 proc. Bfobr.Litt. A. | 91%, 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. 
Preuß. 4½ proc. Anleihe 
Preuß. 5proc, Anleihe 
Preuß. 3 ½ proc. Präm.⸗Anl. 
Staatsſchuldſcheine 90% 90 90 
Oeſterr. Banknoten (neue). 
Poln. Papiergeld 


15 Breslau, 7. Sept. [Börſe.] Bei feſter . war die Börſe 
geſchäftslos, die Courſe gegen geſtern wenig verändert. National⸗Anleihe 
58%, Credit 63% bezahlt, wiener Währung 73% 73%4-—73%. Eiſenbahn⸗ 
Aktien ohne Umſatz und Fonds unverändert. Polniſche Banknoten merklich 
dende kurz Warſchau dagegen weſentlich unter Notiz der Banknoten 
ehandelt. 
5 Breslau, 7. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfund) höher; gekündigt 1000 Ctr.; pr. September und 
September⸗Oktober 44½— , Thlr. bezahlt, Oktober⸗November und Novem⸗ 
ber⸗Dezember 45 Thlr. Br., Dien een anuar⸗Februar und Februar⸗ 
März 45 Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 45—45% Thlr. bezahlt. 

Nabel höher gehalten: loco, pr. September und September⸗Oktober 
11% Thlr. Gld., Oktober⸗November 11% Thlr. Br., November⸗Dezember 
12 Tlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. — Gel. 250 Scheffel Winterraps. 
Kartoffel⸗Spiritus ſteigend; loco 20 Thlr. bezahlt, pr. September 
19% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 19% Thlr. Br., Oktober⸗November 
und November⸗Dezember 18% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 18% Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. Wochen⸗Umſatz circa 10,000 Centner. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


8 0 Credit⸗Aktien .. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Sept. Oberpegel: 12 F. 7 Z. Unterpegel: 1 F. 3 3. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger | e eee 
Im Monat Auguſt 1861 wurden auf der Bahn 69,665 Perſonen befördert. 
Die Einnahme hat betragen: 
4) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr 
2) aus dem Binnen⸗Güter⸗Verkehrt 
3) aus dem Durchgangs⸗Güter⸗Verkehr ca. 15,000 = 
4) aus den Extraordinarien 4,257 ⸗ 
im Ganzen 100,255 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
Im Monat Auguſt 1860 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 95,385 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. 
Mithin pro 1861 mehr 4,869 » 23 2. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis Auguſt 
nach berichtigter Feſtſtellung mit 717% „ 2 10. 
76,840 Thlr. 26 Sgr. — Pf. 
Das Directorium. 


Ergiebt als Mehreinnahme 

Breslau, den 7. September 1861. 

Bekanntmachung. 1148] 

In dem allgemeinen Geſchäfts-Büreau der unterzeichneten Be⸗ 
hörde liegen die neuerdings ergangenen Beſchlüſſe der königlich groß⸗ 
britanniſchen Ausſtellungs⸗Commiſſarien, durch welche die bereits veröf: 
fentlichten Beſtimmungen in Beziehung auf die Induſtrie⸗ und Kunſt⸗ 
Ausſtellung in London abgeändert und ergänzt ſind, ſowie die auf die 
Herausgabe der Ausſtellungs⸗Kataloge bezügliche Bekanntmachung zur 
Einſicht der Induſtriellen aus. Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die Koſten des Transports von dem Verſendungs-Orte der Be: 
zirks⸗Commiſſton bis zum Ausſtellungsgebäude, und eben ſo die Koſten 
der Rückſendung nach dem Verſendungsorte, ſo wie die Koſten der all⸗ 
gemeinen Ausſchmückung auf die Staatskaſſe übernommen 
werden. Breslau, den 2. September 1861. 

Konigliches Polizei⸗Präſidium. 
In Vertretung: Müllendorff. 


Bekanntmachung. [1179] 

Auf Veranlaſſung der hieſigen Bezirks⸗Commiſſion für die londoner 
Induſtrie-⸗Ausſtellung wird hiermit noch Folgendes zur Kenntniß der 
Induſtriellen gebracht: 

1. In der Ausſtellung von in England patentirten Gegenſtänden 
durch Ausländer wird ein Eingriff in das Patent nicht gefunden, ſo lange 
dergleichen Gegenſtände lediglich zur Ausſtellung dort eingeführt werden; 

2. Exemplare von Woll⸗Vließen von 1861 und 1862 werden auch 
nach Eröffnung der Ausſtellung noch angenommen, Preiſe werden aber 
für die nach dem 1. Juni d. J. eingeſendeten Gegenſtände nicht zu⸗ 
erkannt; 

3. Für Gegenſtände, welche nur ausnahmsweiſe zugelaſſen werden, 
iſt eine beſondere Form der Anmeldung nicht erforderlich. 

Breslau, den 7. September 1861. 

e Polizei⸗Präſidium. 
In Vertretung: üllendorff. 


[1177] Bekanntmachung, 
Von Montag, den 9. d. M. ab, wird wegen Pfaſterun des ſogenann⸗ 
ten Steindammes zwiſchen dem Ziegel⸗ und Morgenauer⸗Thore, von der 
oberſten Fluthbrüde aufwärts der Holzhäuſelbrücke zu, der Weg über die 
Holzplätze vom Ziegel⸗, dem Morgenauer⸗Thore zu auf einige Zeit für die 
Sabrpafiage geſperrt fein, 

Breslau, den 4. September 1861, 
Königl. Polizei⸗Präſidium. In Vertretung: Müllendorff. 


41,389 Thlr. 


3 Sgr. 7 Pf. 
39,608 22 2 2 * 


Erſte Beilage zu Nr. 419 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. September 1861. 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordn.⸗Verſammlung, 


Dinstag den 10. Sept. Nachm. 4 Uhr. 


Vorlage: Vorſchläge des Magiſtrats, die patrio⸗ 
tiſche Jeſigabe eines Dampf aupnenbvotes 1773 
[1655] Der Vorſitzende. 


Ein ländliches Erute⸗Feſt. [1631] 

Namslau. [Eingeſandt.] Am letzten Sonntage, den 25. v. Mts., 
machten drei hieſige junge Leute einen Ausflug nach dem 1 Meile entfern⸗ 
ten Dorfe Gramſchütz, um dort in dem, dem Legationsrath Grafen Henckel 
von Donnersmatrk gehörenden Parke zu promeniren. Der Eintritt in 
den Fe Ri die Loyalität des Grafen dem anſtändigen Publikum 
gern geſtattet. 1 0 . 

Die drei jungen Leute, ein Poſtbeamter, ein Kaufmannsdiener und ein 
1 fanden daher auch freien Eintritt, da ihr Aeußeres ſie 
ierzu berechtigte. = 

a nahte das gräfliche Hofgefinde, um feinem Brodtherrn den Ernte⸗ 
Kranz zu bringen. 

Nach alter guter Sitte ſtellte ſich * + vor dem Schloſſe auf und 
begann das 5 mit dem alten ſchönen Liede: Nun danket alle Gott. 

Der Graf, der auf dem Perron ſtand, in Frömmigkeit und Ehrfurcht 
egen 85 erzogen, zog, trotz feiner wenigen Haare, wie jeder feiner 
eute, den Hut. 

Was machten aber unfere drei namslauer Spaziergänger? 

Ein jedes Thierl hat ſein Manierl, ſagt ein altes Sprüchwort. Auch ſie 
brachten Gott, aber ein veritables, qualmendes Dankopfer, in dem ſie dem 
jüdiſchen Ritus folgend, den Hut auf dem Kopf behielten, ſich möglichit 
nahe R und ihre Cigarren weiter rauchten. 

Graf Henckel, dem dieſe Art von Huldigung, wie ſolche von den drei 
namslauer Herren, Gott darzubringen, beliebt wurde, neu und jedenfalls 
ſtörend war, ſendete an dieſelben die Aufforderung, während des Liedes ent⸗ 
weder den Hut zu ziehen und die Cigarren aus dem Munde zu nehmen, oder 
fort zu gehen. Das war den Herren denn doch etwas zu ſtarker Tabak und 
ſchnurſtracks ging es nach Namslau, wo denn, noch u die Eng» 
herzigkeit und Grobheit des Grafen, der ſchön zu leſende Artikel vom 31ſten 
Auguſt Nr. 128 in dem „Schleſiſchen Morgenblatt“: 

ö Ein ländliches Erntefeſt 
fabricirt und der Redaction zugeſendet wurde. { 

Der Anfang dieſes Artikels iſt Wort für Wort jenem Artikel entnommen, 
das Ende freilich etwas anders, und zwar einfach deshalb, weil dort die 
ſchlichte Wahrheit, mit Weglaſſung einiger unbedeutenden Neben⸗ 
umſtände wieder gegeben, dieſe aber hier nicht vergeſſen worden ſind. 

Es iſt wirklich merkwürdig, wie ſo drei Stück Cigarren und drei mit 
Hüten bedeckte Schädel die Sache ſo ganz ändern können. Der am Schluſſe 
angebrachte Witz wegen Erlaß einer Verordnung für den fernern Beſuch 
des Gartens, a la Graf Cuno Hahn, zerfällt freilich auch, da Graf Henckel 
jedenfalls dem anſtändigen — wohlverſtanden — dem anſtändig ſich beneh⸗ 
menden Publikum ſeinen Park, auch ohne weitere läſtige Bedingungen, fer⸗ 
ner öffnen wird. 


Das kann verſichern — wer? 
zu erfahren bei der Redaction. 


Albums trafen bei uns in einer Auswahl ein. — Wir 

unterhalten ein Lager von Viſite⸗Portraits 

D bäufen er biplomatiiäen: mifentaftigen und 

D 7 ichen un 

Visite-P ortralts Kunſt⸗Notabilitäten. — Cataloge gratis und 
franko. A. Gosohorsky's Buchhandlung, 


[1620] (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3, in Breslau. 


BP. 1619 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, das Hr. Eduard Scheffler 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 7, die Güte hat, eine Niederlage 
meiner Parfümerien, Seifen und Toilette⸗Artikel ꝛc. zu übernehmen, 
welche ich geneigter Beachtung empfehle. 
Eduard Nickel. 


Berlin, im September 1861. 
Der Schleſ. Centralverein zum Schutz der Thiere 
feiert am 19. September im König von Ungarn ſein 
zehntes Stiftungsfeſt. 
Programm: Feſtrede, Abendbrot, Ball. 
Billets à 15 Sgr. durch den Vorſtand. [1688] 


Waſſerheilanſtalt in Vresla 


u. 
Kohlenſtraße Nr. 1 und 2. [2106] 
Direktor und Arzt der Anſtalt: Dr. Pinoff. 


Ein fürchterliches Unglück traf geſtern die Gemeinde Heinrichs⸗ 
dorf, Kreis Groß⸗Strehlitz. Gegen 10 Uhr Vormittags, als die Leute dem 
ſonntäglichen Gottesdienſte in der % Meile entfernten Kirche beigewohnt, 
brach daſelbſt Feuer aus und von dem heftigen Sturme begünſtigt, verzehrte 
daſſelbe binnen ½ Stunde 9 Poſſeſſionen ſammt Scheuern, Stallungen mit 
allen Vorräthen. Neun Beſitzer und neun Einlieger, zuſammen einige 80 
Perſonen ſind obdachlos, und es iſt ein Jammer, dieſe Unglücklichen von 
allen Nahrungsmitteln, ja ohne Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe und Klei⸗ 
dungsſtücke unter freiem Himmel die Hände ringend, zu ſehen. Möge dieſes 
Anne milde Herzen finden, denn nur baldige Hilfe vermag die große Noth 
zu lindern. Milde Gaben find Endes unterzeichnete zu empfangen bereit *) 
und werden die Vertheilung derſelben nach dem Stande der Noth gewiſſen⸗ 
haft deſorgen als darüber öffentlich Rechnung legen. 11571 

Stubendorf (bei Gr.⸗Strehlitz), den 2. September 1861. 

Jaſchek, Pfarrer. A. Hadra, Hütten⸗Inſpector. Suchan, Schulze. 


Auch die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeigerll. Jahrg. Nr.37 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
— — A der Erpedition der Breslauer 5 (Herrenſtr. 20.) 


F 
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Geſtern Abend 9 Uhr 55 Min. beſchenkte 
mich mein inniggeliebtes Weib, Emilie, geb. 
Greulich, unter Gottes gnädigem Beiſtande 
mit einem kräftigen, geſunden Mädchen. Dies 

eunden und Bekannten ſtatt beſonderer 

eldung. Breslau, den 7. Sept. 1861. 

20940 Adolph Kemmler. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die mit Gottes Hilfe heut Vormittag 11 
Uhr e , Entbindung meiner lieben 
Frau Emilie, geb. Tautſcher, von einem 
geſunden Mädchen zeige ich hierdurch allen 
Bekannten und Freunden ergebenſt an. 

Altwaſſer, den 6. Sept. 1861. [1617] 

Wilh. Vogt, Lehrer. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer re 

Heute Nachmittag 2% Uhr entſchlief ſanft 
am Nervenſchlage meine gute Gattin, unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
* Karoline Friederike Scholtz, geb. 

chüchner, im 63. Lebensjahre. Tiefbetrübt 
zeigen dies, um ſtille Thdilnahme bittend, 
ergebenſt an: . F 
Friedrich Scholtz nebſt Kinder. 
Breslau, den 7. September 1861. [2155] 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Olga v. Lukowitz in 
Berlin mit Hrn. Theodor Meinreis in Hep⸗ 
pens, Frl. Florentine v. Kroſigt in Berlin 
mit Hrn. Pfarrer Theod. Eißner in Linz bei 
Henk Piel Frl. Olga Kieckebuſch mit Hrn. 
Lieut. Hildebrandt in Pomelles, Frl. Eliſabet 
Honig in Egel mit Hrn. Paul Wahnſchaſſe 
in Strzelno, Frl. Agnes v. Gutſchmid mit 
dem Herrn Kammerherrn v. Vieregge auf 
Steinhauſen. 

Ehel Verbindungen: Hr. Prof. Dr. 
Adolf Wagner aus Wien mit Frl. Johanng 
Buſe in Berlin, Hr. Carl Jacobs mit Frl. 
Bertha Heidenreich in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Louis Schrau⸗ 
bed in Berlin, Hrn. M. Gotthelf daſ., Hrn. 
R. Spieß in Charlottenburg, eine Tochter 
Hrn. Kreisrichter Karl Schmieder in Schönfließ. 

Todesfälle: Hr. Oberſtlieut. a. D. Friedr. 
Wilh. Ser. v. Steinäder auf 12 6 ‚Brumby, 

au Marie Auguſte Ludowika Stieler geb, 

raatz in Berlin. 


Ehel. Verbindung: Hr. Bernh. Roth 
mit Frl. Amalie Heyer in Erdmannsdorf. 

Geburt: Eine Tochter Hrn. Kreisrichter 
C. Fuchs in Beuthen O/S. 


en von 


me er, Hr. Hüvart. 
Soft, Frl. 


ahn. Jack, Hr. 5 Frau Müller, 
17 Heinke. Polizeidiener, Hr. Puſchmann.) 


„La 
In. Sänger (als Gaſt). 
Faniſcher sk 


Sommertheater im Wintergarten. 
S 8. Sept.: ; 
nr Doppel⸗Vorſtellung. eg 

I. Vorſtellung: Anf. 4 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) 19. Gaſtvorſtellung der 3 Zwerge 
Herren Jean Piccolo, Jean Petit und 
Kiß Jaszi: 1) „Das Gaſthaus zum 
Niefen Goliath.“ Schwank mit Geſang 
in 1 Akt von L. Thürmeyer. Muſik von 
J. Rosner. (Caspar röblich Hr. J. Pic⸗ 
colo, Heinrich Fröhlich, Hr. J. Petit. 
Roſel, Hr. 8.368351) 2) „Der Präſi⸗ 
8 oder: Kabale und Liebe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Kläger, 3) „Heimann 
Levy auf der Alm.“ Komiſche Alpen: 
Be Fr ano 1 hal ii 
„Hr. J. Piccolo. argareth'l, Hr. 

K 927 ge 


Herren 5 Piccolo 
K. Joszi: „Hutma 
wirker, oder: Die Ahnfrau in der 
Scheune.“ Poſſe mit Geſang in Akten 
von Hopp. (Cyprian Deckel, Hr. J. Pic 
colo. Baldrian Zwickel, Hr. J. Petit. 
Elias Ohrlöffel, Hr. K. Joszi.) — Anfang 
des Concerts um 3 Uhr.) 


H. 10. IX. 6. J. OI. 
Fr. z. O Z. II. IX. 6. J. OI. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Montag, den 23. September d. J., 
Abends 7 Uhr im König von Ungarn 


General⸗Verſammlun 
behufs Rechnungslegung, Neuwahl des 
Vorſtandes, Beſtimmung des Winter⸗ 
Lokals und der Muſikkapellen ꝛc. Hier⸗ 
bei wird auf § 10 des Geſellſchafts⸗Statuts 
aufmerkſam gemacht. Der Vorſtand. 


Helm⸗Verein. 79° 


Morgen Montag Abends 8 Uhr 
50 jährige Bürger⸗Jubelfeier. 


Hand w. Verein. 3 
0 „Sept., Hr. Dr. Ed. C 
Geſchichte ber ben vom. — 
ger Frieden bis zum Baſeler Frieden. 
— Sonnabend, 14. Sept., Hr. Prof. Dr. 
Nhode: Ueber die be ee 


Zuſtände Italiens. 


Dankſagung. En; 

Dem Herrn Doktor Heutſeh ſtatte ich bier: 

durch für das Mittel gegen Hautkrankheit 

meinen innigſten Dank ab, und empfehle es hier⸗ 

mit zur allgemeinen Beachtung. euN 

Hugo Becker, Vorwerksſtraße 3. 

Ich bin von meiner Berufsreiſe zurück⸗ 
gekehrt. Zahnarzt Block, 

[2025] Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 10. 


Für Hautkranke! 


Sprechſtunden: Vorm. 9-11, Nachm. 8 —5 U. 
Dr. Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 
Aerztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 
lanten Krankheiten unter der ſtrengſten Dis⸗ 
cretion: Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. [2118] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 8. Septbr.: [1646] 
Großes Militär: 
Suftrumental: und Vocal: 


Konzert, 
Letztes Konzert 


der Kapelle des niederſchleſiſchen kgl. Pionnier⸗ 
Bataillons Nr. 5 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn G. Reich. 


Von 4 bis 7 Uhr: 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 


der fünf tiroler Naturſaͤnger 
Anna und Marie Brock, 
Kühnel, Hosp und Hinterwal dner. 
E Zum erſtenmale: 

Die unruhigen Zecher, 
komiſches Jodel⸗Quintett. 
Aufſteigen mehrerer Luftballons ꝛc. 
Die Luftfahrt 
des Grafen Kikiriki, 
oder: Der unglückliche Haushahn. 


Mouftre-senallefette. 
Große bengal. Beleuchtung. 
Telegrapben:Schwärmer ꝛc. 


nfang des Konzerts 3½ Uhr. 
Entree 1 Sgr. 5 


Vorläufige Anzeige. 


Volksgarten. 


Dinstag den 10. September: [1647] 
Zum Schluß der Saiſon: 


Letzte große orientaliſche 
Illumination. 
Großes Konzert. 


Große Prämienvertheilung f. Damen, 
Hauptprämie: 
Ein elegantes Damen⸗Portemonnaie mit 
zwei Dukaten. 

Großes Brillant⸗Feuerwerk. 
Aufſteigen geroſtatiſcher Figuren. 
Monſtre⸗Ueberraſchungen 
verſchiedener Art. 

Große bengaliſche Beleuchtung ꝛc. 
Billets a 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
ſind bei den bekannten Commanditen zu haben. 


Liebich's Etabliſſement. 


Der kgl. Muſikdirector, Herr B. Bilſe in 
Liegnitz, wird mit ſeiner aus 40 Muſikern 
beſtehenden Kapelle vom 10. October d. J. 
an, einen Cyelus von 12 Sinfonie⸗Concerten 
geben und ae an jedem Donnerſtage von 3 bis 
gegen 9 Uhr. Der Abonnements⸗Preis für 
12 Concerte beträgt 1 Thlr. 10 Sgr. — 
Die Abonnements⸗Liſten ſind ſowohl im Lie⸗ 
bich'ſchen Etabliſſement, als auch in den Com⸗ 
manditen der Herren Manatſchal, Friedländer 
u. Littauer (Ring Nr. 18), Redler u. Arndt 
und Schleh (Schweidnitzer⸗Straße) zur ge⸗ 
fälligen Theilnahme ausgelegt. Beſtellungen 
auf Logen werden baldigſt erbeten. [1661] 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 8. Septbr.: 11660] 


Konzert von A. Bilſe. 


Aufgeführt werden unter Anderem: 
Solo für Trompete, 
vorgetragen von Herrn Bodeuſch. 

Fantaſie für Fagott, 
vorgetragen von Herrn Jacobi. 
Schleſiſche Lieder, 
vorgetragen von A. Bilf 


ilſe. 
* Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 


Montag den 9. September: 


Konzert von A. Bilſe. 
Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag; großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 3 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 8. Septbr.: [2154 
großes Nachmittag: u. Abend⸗Konze 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des tgl Muſikdirektors Herrn M. Schön. 

nfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree: für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
In den Zwiſchenakten 
wird die ſächſiſche Opernſängerin 
Fräulein Eugenie Brichta 
mehrere Geſangspiecen vortragen. 


Zur Tanzmuſik 


im Sommerpavillon, bei ungünſtigem 
Wetter im Winterſaal, heute Sonntag 
den 8. September, ladet ergebenſt ein: 
[2074] Seiffert, in Roſenthal. 


150 St. Anauas⸗Frucht⸗Pflanzen, 
von großbeerig gerippter Sorte, ſowie auch 


lane dec Ananas pflanzen ſtehen zum Ber: 


auf in Gr.⸗Sägewitz per Mörſchelwitz. [2111] 
Krauspe, 
herrſchaftlicher Gärtner. 


2086 
Verlag von Karl J. Kleemann in Berlin. 
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Scholz⸗Jubiläum! 


In der Vorausſetzung, daß ein großer 
Theil der ſchleſiſchen Lehrer bei der Jubelfeier 
des um Volksſchulweſen hochverdienken könig⸗ 
lichen Seminar⸗Oberlehrers z. D. Ehr. 
Gottl. Scholz ſich betheiligen wird, machen 
die breslauer ev. Lehrer ſich es zur angeneh⸗ 
men Pflicht, die auswärtigen Collegen während 
ihres Aufenthaltes in Breslau zu gegenſei⸗ 


[tigem Anſchluß und Gedankenaustauſch um 


ſich zu verſammeln. [1333] 
Sämmtlihe Herren Collegen der Provinz 
werden deshalb zu den von uns vorbereite⸗ 
ten geſelligen Verſammlungen mit der Bitte 
eingeladen, ſich Montag, den 30. Sept. bis 
ſpäteſtens Nachmittag 4 Uhr bei unſerem 
Comité Gartenſtraße 19, in Liebichs Lokal 
(nicht Cafe restaurant, wie früher irrthümlich 
angezeigt), melden und die Feſtordnung in 
Empfang nehmen zu wollen. 
Breslau, den 27. Auguſt 1861. 
Die breslauer ev. Elementarlehrer. 
J. Auftr.: Lehmann. Speck. Sturm. 


Für Fußleidende. 

R. 1 7 605 Operateur für Hühneraugen, 
kranke Ballen und eingewachſene Nägel; zu 
ſprechen von Früh 8 bis Nachmittag 6 Uhr, 
Schmiedebrücke 23 im 1. Stock. 7109! 


Conservatorium der Musik 
in Berlin. 


Am 3. October beginnt der neue Cursus. 


olbe, M. D. Weitzmann, Hugo Ulrich. 
2) Partiturspiel und Direction: Herr Stern. 
3) Piano: Lönigl, Hofpianist Haus v. Hü- 
low, Brissler, Golde, Kroll, Schwantzler, 
4) Ensemble und vom Blatt-Spiel: Hr, von 
Bülow, Stern. 5) Solo und Gesang: Herr 
Otto, Sabbath, Stern, 6) Declamation: 
Hr, Königl. Hofschauspieler Berndal. 7) 
Italienisch: Herr Krigar. 8) Orgel: Herr 
Sehwantzer, 9) Violine: Hr. Oertling. 10) 
Cello: Hr. Hoffmann. II) Orchester: Hr. 
Stern. — Auswärtige Schülerinnen finden 
in meinem Hause eine alle Ansprüche be- 
triedigende Pension. — Das Programm ist 
durch alle Buch- und Musikhandlungen und 
durch mich gratis zu beziehen. 11290] 


Julius Stern, 


Königl. Professor und Musikdirector. 
Lotterie Lobe | N. Hille, Bibliotbet, 


Schleuſe 11 in Berlin. 
br. Aſch 
erſucht die reſp. Entleiher um baldige Zurück⸗ 


abe von „Daumer Geheimn. des chriſtlichen 
lterthums, Lamartine Girondiſten, 1. Band, 
überſetzt von Diezel u. Fink. [2109] 


Fur eine politiſche yekum, freiſinniger, aber 


oste 


Herr Fedor v. 8 ebürtig aus 
dem Hauſe Schlanz, wird aufgefordert, mir 
ſeinen Aufenthaltsort anzugeben. 2144] 

Wanſchock in Breslau, Kloſterſtr. 12. 


Denjenigen Herren, welcher vor mehr als vier 
Monaten ein Fäßſchen mit Inhalt bei mir 
einlegte, erſuche ich, ſelbiges binnen 8 Tagen 
abzuholen, widrigenfalls ich es als mein 
Eigenthum betrachte. 2051 

E. Schrader, Schloſſer⸗ 
Dorotheengaſſe Nr. 2. 


Große Auswahl 
von Moderateur⸗Lampen in Bronze und 
Porzellan, die neueſten Muſter find unter Öaran- 
ntie der Güte zu haben. Auch werden alte Mo⸗ 
deratur⸗Lampen gut reparirt bei 1670) 


eiſter, 


IJ. Krawezynski, Metallwaarenfabrikant, 7 


Ohlauerſtraße Nr. 23, im alten Weinſtock. 


r Zwei Meiſterſtücke. l 
55 Meſſing⸗Papagei⸗Bauer in kunſtvoller 
rbeit ſtehen zum Kauf bei 


J. Krawezynski, Metallwaarenfabrikant, 


Ohlauerſtr. Nr. 23, im alten Weinſtock. 


2 Theorie, Contrapunkt, Composition: Hr. 


Ob. 16 Fr „ 

Ob. 18. 1 » D 

Op. 23. Galop di Bravura. b 0 

Op. 25. Trois Mazurkas, Nr. 1 10 Sgr., Nr. 2.. 12% „ 
Diese anmuthi 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Montag den 16. September d. 0 wird zum Schluſſe der Sommer⸗Concerte ein 


großes Gartenfeſt 


durch brillante Illumination, Transparente, bengalifche Beleuchtung, an 
welche ſich ein Ball ſchließt, im Schießwerder 11657] 


zum Beſten der deutſchen Flotte, 


ohne jeden Koſtenabzug veranſtaltet. 
Mitglieder und deren Angehörige zahlen nach Belieben; Gäſte finden gegen Zahlung 
von 5 Sgr. à Perſon Eintritt. Der Vorſtand. 


ter Theil: Prolog. Theatraliſche Vorſtellung. — Entree für Mitglieder 5 5 r., für 
u 


alten. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der am 
4 Montag den 23. September 1881, Nachmittags 3 Uhr, 
im großen Conferenzſaale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ſtattfindenden Muß Nes ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 

Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen: 

a) die im § 10 alin. 1 des mit der Staatsregierung am 17. September 1856 geſchloſſenen 
e e bezeichneten ordentlichen Gegenſtände der General⸗ 

erſammlung. x { g 

b) Antrag eines Actionairs auf Niederſchlagung einer Conventionalſtrafe von 50 Thlrn. 
für verſpätete Einzahlung auf Quittungsbogen zu Stamm⸗Actien Litt. C., reſp. gene⸗ 
relle Ermächtigung für den Verwaltungs⸗Rath, in Uebereinſtimmung mit der königli⸗ 
I Direction derartige Conventionalſtrafen auf begründete Reclamakionen erſtatten zu 

rfen. 

e) Antrag auf Ertheilung der Ermächtigung an den Verwaltungs⸗Rath: die Inhaber der 
wegen verſäumter Anzahlung ſtatutenmäßig präcludirter Quittungsbogen Litt. C. zur 
nachträglichen Einzahlung der rückſtändigen 80% gegen Entrichtung der ſtatutenmäßi⸗ 
gen m Ki innerhalb einer neuen entſprechend zu bemeſſenen Präcluſtvfriſt 
u verſtatten. f 

d) Antrag der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, dieſelbe zu ermächtigen : 

den N auf gerichtliche Mortifikation der innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt 
nicht zur Einlöſung präfentirten, behufs der Amortiſation ausgelooſten Oberſchle⸗ 
ſiſchen „ und Obligationen ohne Unterſchied ſo lange ausſetzen zu 
dürfen, bis die nächſte Ausgabe neuer Zinscoupons ſtattgefunden Bat. 

Die Herren Actionaire, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben gemäß § 29 
des Statuts ſpäteſtens am 21. September d. J. bis Nachmittags 6 Uhr im Central-Büreau 
der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf dem hiefigen Bahnhofe ihre 
Actien vorzuzeigen, oder deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuwei⸗ 
ſen, und ein von ihnen unterſchriebenes Nummern⸗Verzeichniß derſelben in 2 Exemplaren 
zu übergeben, deren eines mit dem Vermerk der zuftehenden Stimmenzahl und dem königli⸗ 
chen . verſehen, ihnen zurück gegeben wird und als Einlaßkarte zur Ver⸗ 
ſammlung dient. reslau, den 4. September 1861. [1582] 


Der Vorſitzende 
des Verwaltungsraths der Be EIER Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
rand. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Bei der heute ſtattgefundenen ee von 195 Stück Stamm⸗Actien Littr. B. der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind fo gende Nummern gezogen worden: 
Nr. 67. 184. 380. 426. 485.3559. 721. 786. 1009. 1027. 1081. 1178. 1280. 1305. 1440. 
1643, 1705. 1831. 2012. 2177. 2207. 2334. 2412. 2477. 2502. 2553. 2647. 2797. 
2880. 2924. 3117. 3300. 3315. 3494. 3500, 3625. 3840. 4004. 4094. 4153. 4314. 
4351. 4471. 4528. 4545. 4673. 4753. 4803. 5068. 5096. 5124. h k 
5700. 5742. 5765. 5877. 5892. 5909. 6012. 6061. 6063. . 6204. b 
) y . . 7441. 7485. 7838. 7878. 
7929. 8056. 8068. 8154. 8220. 8430. 8474. 8480. 8677. 8757. 9040. 9172. 
9275. 9311. 9364. 9391. 9406. 9457. 9521. 9644. 9698. 9963. 9977. 10172. 1 
10359, 10777, 10835, 11480. 11637. 11756. 11816. 11902. 11918. 12000. 
12073. 12117. 12139. 12201. 12217. 12278. 12201. 12641. 
13192. 13349. 13356, 13494. 13800, 14136. 14237. 14390. 
14740. 14761. 14964. 14973. 14999. 15111. 15133. 15211. 15387. 
15678. 15739. 15861. 16088. 16150, 16374. 16411. 16495, 
16629. 16927. 16932. 17121. 17146. 17158. 17687. 17677. 
18153. 18544, 18652, 18691. 18808. 18960, 19135. 19464. 
Jet 19633. 19641. 19709. 19726. 19838. 19880. 19883. 
501. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung 
der Kapitalsbeträge zum Nennwerthe der gezogenen Actien vom 15. Dezember d. J. ab 
gegen Aushändigung der Actien nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1862 ab dazu aus: 

egebenen Zinscoupons und Dividendenſcheine bei der königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe in Breslau erfolgt. Der Betrag fehlender Zinscbupons und Dividendenſcheine 
wird vom Kapitalsbetrage in Abzug 9 5 \ N! 

Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 5 Jahren, vom 
15. Dezember d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den Fall des Verlustes deren gerichtliche 
Mortificirung innerhalb dieſes 5jährigen Zeitraumes nicht nachweiſet, hat die Werthloser⸗ 
klärung derſelben in Gemäßheit des 10. Nachtrages zum Geſellſchafts-Statut vom 13. Aug. 
1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. } 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die folgend bezeichneten Actien gegen 
Empfangnahme der Kapitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortlficirt 
oder für werthlos erklärt worden: 

ex 1858 Nr. 8814. 13222. 16785. 

ex 1859 Nr. 110. 142. 3407. 3636. 4870. 5402. 5566. 5960. 7545. 8063. 8395. 10320, 
11245. 11699. 11873. 12684. 14200, 16303. 16305, 16307. 17405, 17993, 
18141 und 18256. 

ex 1860 Nr. 44. 1174. 5612. 6879. 7941. 7959, 8044. 9520. 9812, 12677, 13071. 14569, 
14643. 15142. 16786. 17389. 18121 und 19213. > 

Breslau, den 1. Juli 1861. [120] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ee a . : 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch- und Musikalien-Handlung in 
Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, sind soeben erschienen und durch jede 2 
Buch- und Musikalien-Handlung zu beziehen: [1658] & 


| Compositionen für Piano 


Charles Sörieux. 


3. Bianca. Valse brillante 12 
Cascatelle en forme d'une Etude 12 


„ 
en, frisch erfundenen Clavierstücke reihen sich dem Besten, 2 
was Schulhoff geschaffen, würdig an. Alles darin ist melodisch fliessend, ohne . 
Schwierigkeiten, kurz durchaus claviermässig und auch minder geübten ‚Spielern $ 
zugänglich. 


Meinem grossem und auf das Vollständigste assortirten 


usikalien-Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


ectus gratis. 


‚GL 


uo 


”, nee OR * 


Guſtav Vergmann's Drahtflechterei, 


Drahtgewebe⸗ und Siebe⸗Fabrik empfiehlt ſich Nr. 16 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


nnn 


Amtliche Anzeigen, 


j Bekanntmachung. [1093] 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem königl. Domänen⸗ resp. 
en i und Einſaſſen in Domänen⸗Ort⸗ 
chaften im hieſigen Regierungsbezirke und 
zwar die Ablöſungen: 
57 Kreiſe Brieg: 

J) der auf den Eichelgarten⸗Grundſtücken 
Hyp.⸗Nr. 2 bis 6, 8 bis 11, 13 bis 17 
und 19 zu Döbern haftenden Eichelgar⸗ 
ten⸗Zinſen; 

2) der auf den ſogenannten Natuſchken⸗ und 

ebſioren⸗Grundſtücken zu Döbern, Hyp.⸗ 
cr. 20 bis 28, 30, 31, 33 bis 36, 38, 
40 bis 42, 44, 46, 50, 58, 67, 70, 97, 
110, 116, 120, 127 und 129 haftenden 
Erbpachts⸗Kanonbeträge; 
im Kreiſe Ohlau: 

1) des auf der, der evangeliſchen Schule zu 
Jätzdorf gehörigen ſogenannten Lehm: 
5 haftenden Geldzinſes von 2 Tha⸗ 
er jährlich; 

2) des auf dem Wieſengrundſtücke Hyp.⸗ 
Nr. 122 zu Pe iſterwitz haftenden Kanons 

3) des auf den Grundſtücken Hyp.⸗Nr. 87, 

„90, 91, 92 und 93 zu Steindorf haf⸗ 
tenden Erbpachts⸗Kanons; 
im Kreiſe Militſch: 
der Reallaſten und Forſtberechtigungen der 
vier Gemeinden Groß⸗ und Klein⸗Perſchnitz, 
Groß⸗ und Klein⸗Lahſe: 


im Kreiſe Trebnitz: 

1) der Reallaſten von den Grundſtücken 
Hyp.⸗Nr. 135, 145, 146, 148, 153, 159, 
161 und 162 zu Ober⸗Frauenwaldau, 

2) der Reallaſten von dem Grundſtücke Hyp.⸗ 
Nr. 144 zu Nieder⸗Frauenwaldau; 

3) der Reallaſten von den Grundſtücken 
Hyp.⸗Nr. 71, 106. 119, 123, und 135 zu 
Deutſch⸗Hammer: 

4) der Reallaſten von den Grundſtücken 
Hyp.⸗Nr. 60 b, 64 b, 68 bis 75, 79 und 
80 zu Polniſch⸗ Hammer 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

ntereſſenten und Feſtſtellung der Legitima⸗ 

tion öffentlich bekannt gemacht, und es wird 
allen Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 
Ih haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 
is zu dem auf — 

Montag den 30. September 1861 

im Amtslokale der unterzeichneten königlichen 
Regierung (Albrechtsſtraße Nr. 32) anbe⸗ 
raumten Termine zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung ſelbſt im Falle 
einer Na gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 

Ferner ſollen 

I. in der Forſthütungs⸗Berechtigungs⸗Renten⸗ 

Ablöſungs⸗Sache von Grenzendorf, Kreis 

Glaz, der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 14 

u Grenzendorf ab: und der Stelle Hyp.⸗ 
r. 19 zu Grenzendorf zugeſchriebenen 

Parzelle, Franz Siegel, an u den aus⸗ 

geſetztem Ablöſungs⸗Capital den Betrag 

von 34 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. und 

II. in der Forſtberechtigungs⸗Renten⸗Ablöſungs⸗ 

Sache von Minken, Kr. Ohlau, an Ablö⸗ 


ſungs⸗Capitalien 
Heinrich Kinaſt, 


der sbeſitzer 

Hyp.⸗Nr. 12 zu Minken den Reſtbetrag 

von 40 Thlr., 

2) der Gärtner Johann Faye, Hyp.⸗Nr. 
25 daf,, den Betrag von 87 Thlr., 

3) der Gärtner George Ruhm, Hyp.⸗Nr. 
"2 daſelbſt, den Betrag von 88 Thlr. 


r. 
4) der Gärtner Gottlieb Brockel, Hyp.⸗Nr. 
45 daſelbſt, den Betrag von 89 Thlr. 
9 6 S r g 1 . 
der Gärtner Daniel Schleifer, Hyp.⸗ 
Nr. 55 das., den Betrag von 87 Tln 
ausgezahlt erhalten. 
Dies wird 
a) bezüglich der von Hyp.⸗Nr. 14 Grenzen: 
dorf ab⸗ und der Hyp.⸗Nr. 19 Grenzen⸗ 
dorf zugeſchriebenen Parzelle, dem unbe⸗ 
kanten Erben, Ceſſionarien oder ſonſtigen, 
Rechtsnachfolgern der verſtorbenen Bar⸗ 
bara Stehr wegen der für dieſelbe au 
der Stelle Hyp.⸗Nr. 19 Grenzendorf unter 
Rubr. III Nr. 2 vom Hypotheken⸗Folium 
Nr. 14 Grenzendorf übertragenen Poſt 
von 26 Thlr. 29 Sgr., 
bezüglich des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 12 
Minken, den unbekannten Erben, a 
ſionarien oder ſonſtigen Rechtsnachfol⸗ 
ern des George Schuſter wegen der 
füt denſelben unter Rubr. III. Nr. 1 ein: 
getragenen 27 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., 
5 der Gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 25 
inken, den unbekannten Inhabern des 
über die unter Rubr, III. Nr. 2 für die 
Wwe. Guderle eingetragenen 100 Thlr. 
Kaufgelder vn und verloren ge 
angenen Schuld⸗Dokumentes, 
ezüglich der Gärtnerftelle Hyp.⸗Nr. 30 
Minken, den unbekannten Erben, Ceſ⸗ 
fionarien oder ſonſtigen Rechtsnachfolgern 
der verſtorbenen Geſchwiſter Gottfried 
und Johann Ruhm aus Minken, für 
welche auf dieſer Stelle unter Rubr. III 
Nr. 1 eine Kaufgelder⸗Vertheilungs⸗Ver⸗ 
bindlichkeit antheilig eingetragen ſteht, 
bezüglich der Gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 45 
Minen, wegen der unter Rubr, III. Nr. 1. 
für die Lehnert'ſchen alias Leſchner⸗ 
ſchen Erben 1 96 Thaler 
Kaufgelder nebſt Zinſen, den gedachten 
Erben resp. deren Ceſſionarien oder ſon⸗ 
tigen Rechtsnachfolgern, ſowie 
f) bezüglich der Gärtnerſtelle Hyp.⸗Nr. 55 
Minen, den u unten Erben, Ceſſio⸗ 
narien oder ſon gen Rechtsnachfolgern 
der unter Rubr. III. Nr. 1 für den ver⸗ 
ſtorbenen Georg Schleifer aus Minten 
eingetragenen Re i von 60 Thlr. 
und der unter Kubr, III. Nr. 2 für den 
leichfalls verſtorbenen Michael Schlei⸗ 
er aus Minken intabulirten Termingel⸗ 
der von 200 Thlr. 
mit der Aufforderung gleichzeitig bekannt ge⸗ 
macht, ſich mit ihren 2 Anſprüchen 
nach den §8 461 und folg. Tit. 20 Theil I, 


2. 
— 


0 


— 


d 


— 


— 


des Allgem. Land⸗Rechts binnen 6 Wochen, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 

Montag den 14. Oktober 1861 
im Amtslolale der unterzeichneten königl. Re⸗ 
gierung (Albrechtsſtraße Nr. 32) anberaum⸗ 


ten Termine zu melden, widrigenfalls ſie ihres 

Bene e an den ausgeſetzten Ab⸗ 
löſungs⸗Capitalien verluſtig gehen. 
Breslau, den 16. Auguſt 1861. 
Königl. Regierung, 

Abth. für dir. Steuern, Domänen und Forſten. 
(gez.) v. Struenſee. 


11744 Bekanntmachung. 

Die in der Oberförſterei Rybnik, ohnweit 
des Dorfes Ober⸗Radoſchau, Kreis Rybnik, 
belegene Forſt-Parzelle, der große Spoletznik 
genannt, im Flächen⸗Inhalte von 65 Morgen 
64 R., unter Uebernahme der geſetzlichen 
Grundſteuer auf 1162 Thlr. abgeſchätzt, wird 
in dem am Mittwoch 

25. Septbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Forſt⸗Inſpektor Wagner angeſetzten 
Termine an Ort und Stelle, in 11 einzelnen 
Looſen, zwiſchen 4 und 8 Morgen, welche be⸗ 
reits abgepfählt ſind, meiſtbietend verkauft 
werden. 

Kaufluſtige können die Veräußerungs⸗Be⸗ 
dingungen und den Veräußerungs⸗Plan in 
unſerer Forſt⸗Regiſtratur, in der Oberförſter⸗ 
Kanzlei zu Paruſchowitz und im Domainen⸗ 
Rentamts⸗Locale zu Rybnik einſehen. 

Oppeln, den 4. September 1861. 

Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 
Oſterrath. 


Aufforderung der Konkursglänbiger 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 

In dem Kontur über den Nachlaß des 
am 6. Juni d. J. hierſelbſt verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Carl Nitſche iſt zur Anmeldun 
der Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger no 

eine zweite Friſt , . 

bis zum 10. Oktbr. 1861 einſchließlich 
feſt efekt worden. 2 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Auguſt bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

1 den 25. Oktbr. 1861, Vorm. 

9 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Delius, im Terminszimmer Nr. 11 

unſeres Geſchäfts⸗ Lokales 5 - 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 

1 welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 1411. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und F den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehl, werden die Rechts⸗Anwalte Düh⸗ 
ring, Kaßner und Faſſong hierſelbſt zu 

Sachwaltern vorgeſchlagen. 

5 den 4. Septbr. 1861. [1173] 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[1171] W ee 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Berthold Block zu Bernſtadt 
(Firma H. Jaffa und Block) iſt zur Ver: 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Ak⸗ 
kord Termin 

auf den 27. Sept. 1861, Vormittags 

9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im Termins⸗Zimmer Nr. 6 hierſelbſt 
anberaumt worden. ! 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig juoetafienen Forderun⸗ 

en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
tenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
1 an der Veſchlußſaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Oels, den 4, September 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Nothwendiger Verkauf. [1175[ 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Der dem Gruft Strobel gehörige Kret⸗ 
ſcham Nr. 108 zu Nieder⸗Linda, abgeſchätzt 
auf 6500 Thlr. ohne Beilaß und mit letzterem 
auf 6850 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerem III. Büreau einzuſehenden 
Taxe ſoll am ; 

21. März 1862, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen wollen, haben ch mit ihrem Anſprüchen 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. [1172 

In dem gemeinen Concurſe über den Nach⸗ 
laß des am 6. Juni d. Rt hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Kaufmann Karl itſche iſt der Kauf⸗ 
mann er de Pohl von hier zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Frankenſtein, den 3. September 1861. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kreis⸗Gericht zu Pleſchen, I., 
den 28. Februar 1861. 

Das im Regierungsbezirk Poſen und deſ⸗ 
ſen Pleſchener Kreiſe belegene, dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Franz v. Zychlinski gehörige adelige 
Rittergut Karſy, abgeſchätzt auf 64,991 Thl. 
11 Sgr. zufolge der nebit Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll vor dem Herrn Kreisrich⸗ 
ter Nötel am 2. Oktober 1861 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. [1629] 


[636] , Aufgebot. 

Zwei Wechſel von dem Bauergutsbeſitzer 
Daniel Scholz zu Tarnowitz, in Brieg aus⸗ 
geſtellt, und zwar der eine Mitte Juni 1060 
über 380 Thlr., zahlbar am 1. Oktober 1860 
mit dem Blanco » Giro des Mühlenbeſitzers 
Carl Walter zu Vöhlitz und des Schnei⸗ 
dermeiſters Kolſch verſehen, der andere An⸗ 
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. September 1860 über 300 Thlr., zahl⸗ 
ar am 5. Januar 1861, mit den Blanco⸗ 
Giros des ꝛc. Walter und des früheren 
Fuhrmann Jäſchke verſehen, ſind von Kolſch 
reſp. Jäſchke an den 1 Wil⸗ 
helm Stolpe hierſelbſt durch Blanco⸗Giro 
gelangt und letzterem verloren gegangen. 

Die unbekannten Inhaber dieſer Wechſel 
werden demnach aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
ſtens zum 26. November d. J., dem 
unterzeichneten Gericht vorzulegen, indem ſie 
ſonſt für kraftlos erklärt werden ſollen. 

Brieg, den 23. April 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
[1165] 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des zur öffentlichen Straßen⸗ 
beleuchtung für das Jahr vom 1. Oktbr. 1861 
bis dahin 1862 erforderlichen Rüböls, im Ge: 
ſammt⸗Betrage von circa 500 Ctrn., ſoll an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Lieferungsluſtige erſuchen wir, ihre Offer⸗ 
ten verſiegelt und mit der Aue). „Del: 
lieferung für die Straßen: Beleuchtung“ bis 
Dinſtag den 10. Septbr., Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerm Bureau VI., Schweidnitzerſtr. 7, 
einzureichen, woſelbſt auch während der Amts⸗ 
ſtunden die nähern Bedingungen einzuſehen 
ſind. Breslau, den 4. September 1861. 
Der Magiſtrat. Abtheil. VI. 


Der Banquier Herr L. Guttentag hat 
aus Veranlaſſung der diamantenen ade 
feier feiner Schwiegereltern, der M. G. Wie: 
nerſchen Eheleute, ein Geſchenk zur 2 
lung an hieſige 3 Arme an unſere 
Haupt⸗Armenkaſſe gezahlt, wofür wir im Na⸗ 
men der Empfänger herzlichen Dank hiermit 
öffentlich abſtatten. [1176] 

Breslau, den 7. September 1861. 

Die Armen⸗Direction. 


Das zur Kaufmann Elias Schönlank⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager (Eifen:, Stahl: und Meſſingwaa⸗ 
ren) wird am Mittwoch, 18. d. Mts. 
und an den folgenden Tagen öffentlich meiſt⸗ 
bietend im Handlungslokale, Graupenſtr. 9, 
verſteigert werden. 

Breslau, den 6. September 1861. 

Der Konkurs⸗Verwalter 
Rechtsanwalt Leut. 


Acker⸗ und Wieſen⸗Verpachtung. 

Die auf dem ſogenannten Vinzent⸗Elbing 
vor dem Oder⸗ und Sand⸗Thor hierſelbſt be⸗ 
legenen, dem königlichen Domainen⸗Fiscus ges 
hörigen, zu Dammbauten reſervirten Acker⸗ 
und Wieſen⸗Parzellen, von zuſammen 78 Mrg. 
167 OR. Flächeninhalt, ſollen anderweit auf 
ein Jahr, und zwar von Michaelis 1861 bis 
dahin 1862 an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. n 0 - 

Hierzu ift ein öffentlicher Bietungstermin auf 
Mittwoch den 11. September d. J., 
A Nachmittag von 3—4 Uhr 
in unſerm Amtslocal (Ritterplatz Nr. 6) ans 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. } 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen find wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden bei uns ee 

Breslau, den 6. September 1861. [1170] 

Königliches Rent⸗Amt. 


Pferde⸗Verkauf. 

Am 18. Septbr. d. J. Vorm. 9 Uhr wer⸗ 
den circa 25 königl. zum Dienſt untaugliche 
Pferde, auf dem Stallplatz in Oels, und am 
19. Sept. Vorm. 9 Uhr eine gleiche Angabt 
vor der Hauptwache in Namslau, gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Königl. 2. Schleſiſches Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 2. [116 


Pferde⸗Verkauf. 

Am m. den 16. September, 
Vormittags 10 Uhr, werden bei der Reitbahn 
in Lüben 30 ausrangirte königl. Dienſt⸗ 
pferde öffentlich an den Meiſtbietenden Gale 
gleich baare Bezahlung in preußiſchem Gelde 
verkauft. [1169] 
Das Commando des königl. 1. ſchleſ. 

Drag.⸗Rgmts. Nr. 4. 


ehe Verkauf. 11178] 
Am 17. September, Vormittag 9 Uhr, 
werden in Ohlau auf dem Garniſon⸗Stall⸗ 
platze mehrere, zum Cavalleriedienſt unbrauch⸗ 
bare königliche Dienſtpferde, gegen gleich haare 
Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige einladet. 

Königl. preuß. 1. ſchleſiſches Huſaren⸗ 

Regiment Nr. 4. 
v. Kölichen, Major und Commandeur. 


Auction. Donnerſtag, den 12. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe 
und ein Schneidezeug nebſt Zubehör für 
Mechaniker, verſteigert werden. 11665] 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. Freitag, den 13. d. M. Vorm. 
9 Uhr, ſollen im n Bet⸗ 
ten, ee oͤbel, Hausgeräthe, 
eine Partie trumpfwaaren und um 11 Uhr 
ein eiſerner Geldſchrank, verſteigrrt werden. 
16 Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


— 
— 


Auktion von neuen ſchönen Oelge⸗ 
mälden, in eleganten Goldrahmen, Monkag 
den 9. Sept. von 10 Uhr ab Ohlauerſtraße 79, 
im Hotel zu den zwei goldnen Löwen, Zim⸗ 
mer Nr. I, eine Treppe. 25 — 

Reymann, Auktions⸗Commiſſarius. 


Weinverſteigerung 


zu Dürkheim in der Rheinpfalz. 
Dinſtag den 24. September 1861, im Gaſt⸗ 
hauſe zu den „Vier Jahreszeiten“ zu Dirk: 
heim, um 10% Uhr des Vormittags, läßt 
Herr Dr. Fr. 1 Gutsbeſitzer zu 
Dürkheim, zufolge e 
61 Stück 58er, 

45 Stück 59er, j 
worunter viele Mittelweine und ſchöne Nies: 
ling⸗Ausleſen — öffentlich verſteigern. 
„Sämmtliche Weine find ſchön gebaut und 
in den vorzüglichſten Lagen von Dürkheim, 
Ungſtein und Forſt erzielt. [1320] 


Albrechts Hötel garni 

in Berlin, Friedrich⸗Straße Nr. 7 
nahe den Linden und den königl. Theatern, 
durch Umbau vergrößert, neu und bequem 
eingerichtet, empfiehlt ſich einem geehrten rei⸗ 
ſenden Publikum mit ſtets aufmerkſamer bil⸗ 
liger Bedienung ganz ergebenſt. ] 


625] Prämien find fo billig als thunlich, die Bedingungen ſehr human. 


Im Selbstvwerlage des unterzeichneten Instituts ist erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen das wohl- 
getroffene Portrait (in Visiten-Karten-Format) des Herrn. 


Rabbiner Dr. Abraham Geiger. 


Allen seinen Verehrern freundlichst empfohlen. Preis per Exemplar 10 Sg, 


Artistisches Institut M. Spiegel, Breslau. 


So eben iſt erſchienen: [1667] 


Karl uon Holtei's S 


Ausgabe. Min.⸗Form. In 33 Bänden oder 
65 wöchentl. Lieferungen a 4 Sgr. 
Sechste Lieferung. 
Breslau, den 8. Septbr. 1861. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


7 7 * . 
Die Iimperiale, 
Lebens: und Reutenverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Paris, 
rue Rivoli 182. ut; 
conceſſionirt für die königl. preuß. Staaten. 
Grundkapital: 3,000,000 Fraues, 


unabhängig von den Kapitalien, die von Verſicherungen aus der Con⸗ 
ſtituirung von Leibrenten herrühren. 


Immobilien ( de kon 12, | 
be place des Vit 5,490,000 Fres. 
Geſellſchaft pl 5 975 h 8 5 
General⸗Inſpector und Bevollmächtigter für Deutſchland: 


e 
Dr. H. Eckerling zu Berlin, e 
Hauptkaſſen und Gentral: Agenturen für Deutſchland ſind in Berlin, 
amburg und Frankfurt a. N 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf den Todesfall, ſowohl a 
fache, wie auf verbundene Leben und mit Zinſengenuß der eingezahlten Prämien; 
ſicherungen auf den Lebensfall und vermiſchte Verſicherungen, d. h. auf Todes⸗ 
und Lebensfall zugleich; ſofort beginnende und aufgeſchobene Leibrenten auf einen 


oder mehrere Köpfe ꝛc. ꝛc. - f 
Die auf Lebenszeit Verſicherten haben Antheil am Reingewinn der Geſellſchaft; die 


ein⸗ 
er⸗ 


Weitere Auskunft ertheilen: je 11634) 
Die Heneral-Agenten. für Schleſien; 
edlän 


endriner nder, 
Breslau, Karlsſtraße 47. 

Breslau: der Haupt⸗Agent Herr Eugen Heymann, Tlifabetitraße 5. 
Breslau: der Agent Herr Julius Brachvogel, Rathhaus 24. 
Liegnitz: die Haupt⸗Agenten Herren — u. Happrich 
Schweidnitz: der Agent Herr Julius Schmächtig. 
Ohlau: der Agent Herr Schornſteinfegermeiſter Flemming. 
Brieg: der Agent Herr Sigmund Eckersdorff. 
Gleiwitz: der Agent Herr Moritz Panofsky. 
Juliusburg: der Agent Herr A. Scheefer, königl. Poſt⸗Expediteur. 


Die Iduna, 2 
Lebens⸗, Penſtons⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Halle a. S., un! 


bei welcher bis ultimo Auguſt d. N 5,568,062 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Verſicherungs⸗Kapital 
angemeldet waren, wovon 5,264,922 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Annahme gefunden hatten, ſchließt 
Verſicherungen auf bei Lebzeiten, wie nach dem Tode bellen Kapitalien (von 
50 Thlr. ab), auf Renten und Penfionenz für Kinder empfehlen ſich insbeſondere die 
30% und Kinderverſorgungs⸗Verſicherungen. — Der anderweitig in neueſter 
Zeit hervorgehobene Vortheil der Prämien⸗Rückgewähr bei Einſtellung von Ae der 
gen wird bei der Idunn und anderen älteren Geſellſchaſten durch event. Rückkauf der 
(eine gewiſſe Zeit hindurch beſtandenen) Verſicherungen, ebenfalls geboten, und der nach 
liberalen Grundſätzen bemeſſene Rückkaufswerth ſofort gurken It, während in 
Prämien⸗Rückgewähr erft nach dem Tode des Verficherten (natürlich ohne Zin⸗ 


en erfolgt. . e 91 5 
tatuten, Proſpecte ꝛc. ſtehen bei den reſp. biefigen und Provinzial⸗Agenturen, ſo wie 
bei mir zu Dienſten. Der General⸗Agent der Iduna: 

[1645] T. W. Kramer in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. 


— 


Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich 
meinen Wohnſitz von Myslowitz hierher verlegt 
und mich hier unter der Firma 


Ignatz Bloch . 
etablirt habe. — Ich werde mich hauptſächlich mit 
Vank⸗ und Commiſſions⸗Geſchaften 
befaſſen und auch andere ſolide Geſchäfte, die mir 
angeboten werden ſollten, unternehmen. 

Mein Comptoir und Wohnung 5 Neue⸗ 
Schweidnitzerſtraße 34, 1 Treppe. 

12142] 

Ignatz Bloch. 


Breslau, September 1861. 
Wichtig für Bau⸗Unternehmer, Haus: u. Fabrilbeſttzer ıc. 
Geſtützt auf zehnjährige praktiſche Erfahrung und zahlreiche hoͤchſt günſtige Zeug: 
niſſe von Ingenieuren und Architekten erlauben wir uns hierdurch die 


unveränderliche waſſerdichte Mineralmaſſe 


von Fr. Lauterburg, 
Techniker und Mitglied der Academie nationale in 


Paris, 
als das vorzüglichfte Schußmittel 
gegen Feuchtigkeit und Näſſe im Mauerwerk, gegen Fäulniß 
es Salle und gegen Orydation des Eiſens und anderer 
Metalle, ſowie auch zur Herſtellung waſſerdichter Stoffe, 
zu empfehlen, find zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft auf portofreie Anfragen 
ſtets mit Vergnügen bereit und verſenden dieſelbe in Kiſtchen von netto 25 Pfd. 
für 4 Thlr. gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 
Jung & Co. in Berlin, Tempelhofer⸗Straße 21, 
alleinige vom Erfinder ausſchließlich autoriſirte Fabrikanten der 
Lauterburg'ſchen Mineralmaſſe. 
ueber die Verwendung dieſer Mineralmaſſe iſt eine Broſchüre für 
2% Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. 11627] 
Pariser, Wiener und iuländ, 


Flügel, Planino's Ul. Tafel-Plano's, Fabrikate in vorzüglichster 


Auswahl sind unter Garantie Salvatorplatz 8, par terre rechts, zu kaufen, auch zu leihen, 
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Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben ein⸗ 
zelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100—20,000 Thaler zu billigen Prämien, und gewährt den 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Die mit derſelben verbundene Renten: und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von 
er anderen Penſionen, ſowie Kinder⸗, Menten: und Kapital⸗Verſicherungen der man: 
nigfaltigſten Art. 

3 Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Büreau der Geſellſchaft, Berlin, Spandauer⸗Brücke 

Nr. 8, ſowie von fämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegen⸗ 


genommen und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden konnen. [1643] 
N Die Hanpt- Agenten: 
Zu Breslau: Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: 


F. Klocke. Brethſchneider u. CE. H. Breslauer. ug. Ed. Hampel. 
| | Die Neben - Agenten: 


Zu Lüben: G. A. Böhm. 

Markliſſa: A. Berchner. 

Militſch: Heinr. Jac. Ertel. 

: Münfterberg: F. A. Nickel. 

: Namslau: Jul. Müller. 

Neumarkt: C. L. Steinberg. 

„Neurode: E. F. Grüger. 

5 Fersen: 8 A. Deyſing. 

Neuſtadt D.:S.: A. Pietſch, Buchhändler. 

Nimptſch: A. Burghardt. 

Oels: Aug. Bretſchneider. 

Ohlau: C. D. Scholz. 

„Oppeln: R. Lachs. 

: Dttmachan: Lowag. ) 

Patſchkau: Johann Gabriel. 

Pleſchen: Guſt. Henſel, Apotheker. 

„Pleß: M. Eberhard. 

Poln.⸗Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen): G. C. Plathe, 
Apotheker. 

„Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. 

: Brausnig: Wilh. Baumann. 

Ratibor: E. F. Speil. 

„Rawiez: Rob. Puſch. 

Reichenbach: J. G. Baumgart. 


Zu Altwaſſer: J. G. Groß 
Breslau: Th. Köhler. 

: Breslau: F. Schea. 2 
Beuthen G.⸗S.: P. Mühſam. 
Bolkenhayn: G. Hanke. 

: Brien: G. Kräuſel. 

: Bunzlau: E. Höſig. 

Canth: Heinr. Pätzold. 

s Epfel: Löwe, Deſtillateur. 
Creuzburg: C. G. Hertzog. 
Falkenberg: Carl Fröhlich. 
ankenſtein: Berthold Kaßner. 


“un 


laz: 

Gleis: Leo Blumenreich. 

Goldberg: Otto Arlt. | 
: Greiffenberg:, Richard Fiſcher. ' 
5 Groß⸗Strehlitz: S. Schindler. 

Grottkau: Birkowitz, Gaſthofbeſttzer. 
Grünberg: C. W. Hellwig, Rentier. 


2 
BI 
S 

. 


: Gubrau: C. G. Schneider. Sagan: 12 öhler. 

Guttentag: 8 Epſtein. „Schmiedeberg: Ed. Klein, Gutsbeſitzer. 

Habelſchwerdt: C. Grübel. Schönberg: F. J. Denk witz, Apotheker. 
aynau: A. E. Thiel. = Schweidnig: Ludw. Heege, Buchhändler. 
errnitadt: A. mann. Seidenberg: Wilh. Kloß. 


$ 2 

irſchberg: C. A. Du Bois. 
oyerswerda: W. Erbe, Buchhändler. 
auer: C. Stockmann. 

amienietz: Mahler, Premier⸗Lieutenant. 
Kempen: D. Wieruszowsky. 
Krotoſchin: C. Tiesler. 
Landeshut: Th. Schuchardt. 
Lauban: Otto Böttcher. 
Leobſchütz: C. Rucop. 

Liegnitz: Mohrenberg u. Tauchert. 


ie Pensions-Erziehungs-Anstalt 


des Unterzeichneten, verbunden mit einem gründlichen Privatunterricht zur Vorbe- 
reitung für die mittleren Gymnasial- oder Realschulklassen, nimmt zu Michaelis e. 
wieder Zöglinge auf, und bietet ihnen, nächst allseitiger materieller wie geistiger 
Pflege und gewissenhafter Ueberwachung, die günstigste Gelegenheit, sich in — 
neueren Sprachen, in der Musik etc. und wenn sie sich später dem 
Kaufmännischen widmen sollen, auch im den verschiedenen Zweigen der Han- 
delawissenschaft auszubilden. Breslau (Tauenziens tr. 83), 
1624] J. Hollaender, 
orsteher einer Pensions-Erziebungs-Anstalt und Lehrer der neueren Sprachen. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Die beſchränkten Räumlichkeiten meines bisherigen Geſchäftslokals haben mich veran⸗ 
laßt, 2 nach einem größeren Lokale in 8 Hauſe 
lbrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum, Eingang Schuhbrücke‘, 
e 


: Sprottau: C. H. 33 el. 

Steinau a/ O. (Reg.⸗Bez. Breslau): G. Hoffmann. 
Strehlen: gran Beck, Rathmann. 

: Striegau: A. Beyer, Gaſthofsbeſitzer. 

: Tarnowitz: J. P. Sedlaczeck. 

„Trebnitz: F. W. Rambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. 
„Waldenburg: C. A. Ehlert. 

: Warmbrunn: F. W. Richter. 

»Wohlau: Julius Pohl. 

: Bobten: A. Hennicke, Maurermeiſter. 


» Mn MM u u 


Nothwendige Erklärung! 


bracht habe, daß über die im hieſigen 
garten abgebrannten Feuerwerke ſehr tadelnde 
Urtheile gefällt worden ſind, und ich der Ver⸗ 
fertiger davon ſein ſoll, ſo kann ich nicht um⸗ 
hin, um meinen guten Ruf zu wahren, zu er⸗ 
klären, daß ich ſeit dem 25. Juni d. J. in 
dem Volksgarten weder Feuerwerke angefer⸗ 
tigt noch abgebrannt habe. [2112 
W. Kleß, Kunſt⸗ und Theater⸗Feuerwerker. 


Päte pectorale de ralfort 
Schachtel Schachtel 


1201 
12018] 7 Sgr. 7 Sgr. 


zu verlegen. — an ich noch für das mir bisher geſchenkte Vertrauen höflichſt danke, bitte ich 

zu „ Mir daſſelbe auch fernerhin geneigteſt bewahren zu wollen, und werde nach wie vor be: 

müht ſein, dieſes durch die ſtrengſte Reelität zu rechtfertigen. Herrmann Gumpert. 
werden ſchwere ſchwarzſeidene Ripſe, 


Ta” Ausverkauft feine wollene Kleiderſtoffe, franzöſiſche 


Tücher mit angeſetzten Borden Altbüßerſtraße 29, 1. Etage, im Graf Sauer⸗ 
maſchen Hauſe, Eingang Meſſergaſſe. 2137 


Qualität in Paquets à 4 Sgr. 
135 9 y upyUpeıpS uj ute vn 


— Loose Loose 
„Kamm Strick⸗Wollen Ke tee 
aus der Schöller 'ſchen tunerei, wovon ich den alleinigen Verkauf für Schlefien ! r 
habe, find in bekannter Qualität wieder vorräthig. ; 1 146820 Bess: Pill 
3 „G. Berger's Sohn, Syrup 7 Sgr. 
& Hinter» oder Kränzelmarkt Nr. 5, neben der Apotheke. B | [670] Haup . ep ot bei 


Gustay Scholtz, 


Schweidnitzerstr.50, Ecke d. Junkernstrasse. 


Aerde⸗Decken 


in verſchiedenen Größen und Muſtern em⸗ 
I pfiehlt billigſt: 0 1613] 
C. Schieberlein, Oblauerſtr. 19. 


„Die erſte Sendung 


Echte Schottiſche 
Crown⸗Fullbrand⸗Heringe 


empfing und empfiehlt billigſt: [1600] 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Photographien 


jeder Art, werden vorzüglich ſchön angefertigt 
in Lobethals Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. 


—— — — — ———— —-—b — . ———ß— ' —3—P— 
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
124. Lotterie ſpäteſtens am 13. September d. J. bei Verluſt des Anrechtes erfol⸗ 


Breslau, den 8. September 1861. 0 
Die königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Becker. Burghart. Graehl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts beginnt Dinstag, den 10. d. M., 
von Vormittags 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab die Auction des 


Modewaaren⸗Lagers, 


Albrechtsſtraße Nr. 11, im 2. Viertel vom Ringe. 


gen muß. [2108] 


rn Breit "rate e 
eſtes Brennöl, chemiſch rein, = 
beite hamburger Photogene und Solaröl Einfädelmaſchinen 

ofietirt en gros 1 en her 21 ea 45 4. [2086] m Cort Wolter, Gr Grofcenhafe . 


Da ich in Erf 0 
a ich ſchon mehrfach in zlabrung ger » 


Für die von Bremen und Hamburg nach den nord⸗ und 
’ ſüdamerikaniſchen Staaten gehenden beiten gekupferten Dreimaſter 
und Poſtdampfſchiffe, bin ich von meinen Rhederhäuſern in 
Stand geſetzt, jederzeit die billigſten Ueberfahrtspreiſe bei 
prompteſter Beförderung zu ſtellen. Auf portofreie und münd⸗ 
— liche Anfragen ertheile unentgeltlich Auskunft und Profpect: 

Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27. 72 

Von königl. Regierung conceſſionirtes Büreau zum Schutze der Auswanderer. 


Gerichtlicher Mus verkauf. 


Die zur Hürbeſſchen Konkursmaſſe, Ohlauerſtraße Nr. 65, gehörenden 


—— 


Waarenbeſtände, als: Hüte, Hauben, Kragen, Cravatten, Chemi⸗ 
ſetts c., werden, um bis Ende dieſes 
unter den Koſtenpreiſen verkauft. 


onats zu räumen, bedeutend 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


Louis Lewy jr., 
Nahe am Ninge. 6. Albrechlsſir. 6, 


Nahe am Ringe. 


empfiehlt: Du empfiehlt: 
Kleider⸗Stoffe, An 
ur 
Shawls | Mantillen 
Tücher; Jacken 
en gros & en detail 


unter Verſicherung ſtreng reeler Bedienung zu billigſten Preiſen. 
Louis Lewy Jr., Albrechtsſtr. 6. 


Weiße Leinwand 
in ganzen und halben Schocken unter Garantie von reinem Leinen, 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, 


Kaffee⸗Servietten, Handtücher, Deſſert⸗Servietten empfiehlt zu den billigſten 
Fabrikpreiſen in großer Auswahl: 1644 
Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Weiß⸗Waaren⸗Handlung von 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 


FCC 
& W. Spimdler in Berlin, 


5 Färberei, Druck- und Waſch⸗Anſtalt. 


Empfiehlt fi) mit beſter Ausführung aller in dieſes Fach einſchlagenden p 
& Arbeiten, echtem Färben aller feidener, wollener und baumwollener Stoffe. & 

Double⸗, Plüſch und Angora: Mäntel und Jacken, im & 
2 Ganzen und zertrennt, gefärbt und gewaſchen. 


* 
4 
2 
9 


Beſonders aufmerkſam erlaube ich mir auf die mit fo vielem Beifall — 
. aufgenommene 2 wi. 3 
Färberei à Ressort, & 


e welche in Verbindung mit Aſſoupliren das Vollkommenſte liefert, was in E 
75 dieſem Fache zu erreichen iſt, läßt ſich auf 5 

verlegne neue Seidenſtoffe und werthvolle ſeidene Kleider 
G anwenden. — Die Mehrkoſten dieſes, nur auf beſondere Beſtellung ausge⸗ 
> führten Verfahrens werden durch das überraſchend günſtige Reſultat aufge: 7 
wogen. Proben à Ressort gefärbter Sachen, fo wie auch der neueſten % 

Deſſins zum Färben und Drucken in allen Farben liegen in meinen Geſchäfts⸗ 
® Lokalen ſtets zur Anſicht bereit. [1663] 


3 Aunahme Lokal für Breslan: 
& Ohlauerſtraße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke. 
SSH SGG esse 


Gedſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier als 


Gold ⸗ und Sil berarbeiter 


etablirt habe, und empfehle mich zu allen in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten mit der freund⸗ 
lichen Bitte, mich mit geſchätzten Aufträgen beehren zu wollen, und wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben fein, das mir geſchenkte Vertrauen durch gute und ſaubere Arbeit, wie durch 

ſolide Preiſe zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll [2143] 


A. Jarnowsky. 
Breslau. Ning Nr. 48. 


Gatten unter der Firma 


Graefe & Co. 


geführte Weißwaaren⸗Geſchäft mit allen Activas und Paſſivas über: 
nommen habe, und werde ich daſſelbe in bekannter Weiſe für meine alleinige 
Rechnung fortführen. — Ich bitte das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte 
Zutrauen auch mir zukommen zu laſſen, und werde ſtets bemüht fein, den An⸗ 
ſprüchen meiner geehrten Kunden in jeder Weiſe zu entſprechen. 

Breslau. 115621 Martha Graefe. 


9 


75: 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


von E. Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage, Breslau, Sterngaſſe Nr. 12 (Odeon), 1869] 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen. Beſonders erlaube ich 
mir die Herren Landwirthe auf die neu conſtruirten Dreſchmaſchinen, welche auch zum 
Raps⸗Dreſchen vollſtändig praktiſch eingerichtet find, aufmerkſam zu machen. 
Schweidnitz, den 8. Juli 1861. 2. Januscheck. 


C. F. Thomas aus Liegnitz 


empfiehlt während des Marktes ſein großes Lager wollener Stridgarne und Strumpfwaaren. 
Ganz beſonders bietet er dieſesmal eine ſchöne Auswahl von den fo beliebten feinen ſchleſiſchen 
Strickwollen in den ſchönſten Farben und Melangen. Wiederverkäufer erhalten einen ange“ 
meſſenen Rabatt. Stand: Blücherplatz. Baudenreihe: dem Denkmal gegenüber. [21 

—— — ———— . —8B B ——— NE 


Mein Lager vn Tabaken und Cigarren 
aus der Fabrik der Herren Wilh. Ermeler & Co. in Berlin 
empfehle zu geneigter Abnahme, 


Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 1835 
Mahagoni⸗Holz und Fourniere, 


“ 1 A . 1 
ſowie andere ausländiſche Hölzer empfiehlt von neuen Sendungen in reichhaltigſter Auswah 
zu ſehr ermäßigten Preiſen: ' 119157 S. M. Davidfohn, Blücherplaz 7. 


2089 


r o g r a in m 
zu dem von dem landwirthſchaftlichen Vereine des Areifes Reulhen DS. veranflafteten 
Sechſten Thierfchausseft und Pferderennen. 


Sonntag, den 22. September 1861 
wird der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Beuthen eine Thier⸗ 
ſchau und Pferderennen, verbunden mit einem Vereinsmarkt und 
Verlooſung von Pferden, Rindern, Ackergeräthſchaften und dergleichen, 
auf dem Rennplatze bei Tarnowitz abhalten. 

Wir erſuchen die Bewohner dieſes, wie die der Nachbarkreiſe um 
eben fo lebhafte Theilnahme am Feſte, wie in früheren Jahren, zu⸗ 
mal der Platz vermittelſt der Oppeln⸗Tarnowitzer und Morgenroth⸗ 
Tarnowitzer Verbindungsbahn leicht zu erreichen iſt. 


I. Thierſchau. 

Es werden folgende Preiſe ausgeſetzt: 

A. Für Pferde. Sieben Geldpreiſe. 
B. Für Nindvieh. Fünf Geldpreiſe. 

Um dieſe Preiſe kann nur Ruſtikal Vieh concurriren; ausgezeich⸗ 
netes Dominial⸗Vieh erhält Ehren⸗Preiſe. Alle zur Schau zu ſtellen⸗ 
den Thiere ſollen bis zum 15. September bei dem Vereins⸗Secretär, 
Wirthſchaftsinſpector Parm zu Siemianowitz angemeldet ſein. Es 
werden zwar auch ſpäter angemeldete Thiere angenommen werden, 
doch können dieſelben nicht mehr in dem Verzeichniß der am Tage 
des Feſtes auszugebenden Feſtordnung Platz finden. 

II. Ankauf und Verlooſung. 

Es ſind hierzu dreierlei Actien angefertigt und zwar: 

1) Damen ⸗Actien à 1 Thlr., mit welchen gleichzeitig die Be⸗ 
rechtigung zu einem numerirten Sperrſitz auf der Tribune ver⸗ 
bunden iſt. 

2) . al Thlr., für den reſervirten Raum vor der 

ribune. 

3) Actien à 15 Sgr. 
ede dieſer Actien gilt zugleich als Loos bei der ſtattfindenden 

Verlooſung von Thieren, Ackergeräthſchaften ꝛc. y 

Actien find in Breslau im Commiſſtong⸗Geſchäft der Herren 

eilborn & Co. und Herren Gebr. Keil, in Beuthen im 

gl. Landraths⸗Amte, in Königshütte bei Herrn Oberſchicht⸗ 

meiſter Harniſch, in Kattowitz bei Hrn. Ober⸗Rendanten Knappe, 
in Laurahütte bei Herrn Dr. Dieſtel, in Tarnowitz bei den 
Gaſtwirthen Herren Nebeski und Riſchofski zu haben. 


Das geſammte Actien⸗Capital wird zum Ankauf von Viehſtücken, 
Wirthſchafts⸗Utenſilien und dergleichen Verlooſungs⸗Gegenſtänden 
verwendet, nach Abzug von ca. 10 pCt. zu den Koſten der Thierſchau. 

Die zum Ankauf aufzuſtellenden Thiere und Geräthſchaften kön: 
nen am Feſttage ſelbſt des Morgens bis 9 Uhr bei den mit dem 
Ankauf betrauten Mitgliedern des Vereins angemeldet werden. 


III. Pferde⸗Rennen. 


Rennen um den Staatspreis von 300 Thlr. und die Einſätze. 
5 Ld'or. Einſatz. Pferde aller Länder. 800 Ruthen. Nennen 
am 1. September. 
Damenpreis. Herrenreiten. Pferde aller Länder. 5 Ld'or. Ein⸗ 
ſatz. Werth 300 Thlr. 1 Mal die Bahn. Nennen am 1. Sept. 
Rennen um einen Preis von 50 Ld'or. 10 Ld'or. Einſatz. Für 
auf dem Continent geborene Pferde. 750 Ruthen. Nennen und 
Unterſchriften am 15. Auguſt. 1 
4) Vereins⸗Ehren⸗Preis. Silberner Pokal. Herrenreiten. 1 Mal die 
Bahn. 2 Ld'or. Einſatz. Nennen am 1. September. 
5) Rennen um einen Preis von 50 Ld'or. Handicap. Pferde aller 
Länder. Mal die Bahn. 5 Ld'or. Einſatz. Nennen am 1. Juli. 
6) Hürden⸗Rennen. Herrnereiten um einen Subſcriptionspreis von 
mindeſtens 60 Ld'or., der auf drei Jahre garantirt. 5 Ld'or. 
Einſatz. 1 Mal die Bahn. 5 Barrierſprünge von 3% Fuß 
Höhe. Nennen am 1. September. Prop. Gr. Hugo Henckel 
don Donuersmark jun. 
7) Bauernrennen um die Preiſe von 50, 30 u. 20 Thlr. 300 Rutb. 
Die näheren Beſtimmungen über die Rennen ſind in den hippo⸗ 
logiſchen Blättern bekannt gemacht worden. 3 
Die Nennungen find an den Güter - Director Herrn Knoff zu 
Siemianowitz zu adreſſiren. 


Zeitbeſtimmung: 
Auftrieb — Ankauf und Prämiirung von 8 bis 12 Uhr. 


— 


2 22 


Vorbeitrieb des prämiirten Viehes von 12 bis 1 Uhr. 

Pauſe don Ren piss 2 Uhr. 

Beginn der Rennnrnn 2 Uhr. 
Nach den Rennen Verlooſung. [1632] 


Der Vorſtand des landwirthſehaftlichen Vereins des Kreiſes Beuthen. 


[1656] 


Marmor⸗Billards, 


Meinen geehrten En-gros-Kunden die ergebene Anzeige, daß mein Lager in 


Damen-Mänteln, 
Burnuſſen und Jacken 


auf das den e aſſortirt iſt, und empfehle ſolches unter Zuſicherung 
bekannter reeler Bedienung einer geneigten Beachtung. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage. 


fo wie eine Auswahl eleganter Salon-Billards empfiehlt 
unter Garantie die Billard-Fabrik des A. Wahsner, 
Weißgerbergaſſe Nr. 5. 12127] 


Mit Patent der engliſchen und franzöſiſchen Regierung 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt empfehle ich 


2 ganz neue Sorten Metallihreibi 


2  — 
ee 


S 


welche alles bisher Dageweſene übertreffen. ” 


1. neue Sorte: India⸗Stahlfeder, 


ten⸗Federn, das Gros 10 Sgr., 


abgegeben. 


Federhalter in großartigſter Auswahl zu allen Preiſen. 
Jules Le Olere aus Berlin (Sclopplag 11). 
Stand: Am Ringe der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Zum Jahrmarkt 


empfiehlt ſich 


Das neue conceſſionirte Packträger-Juſtitut. 
Comtoir: Schmiedebrücke Nr. 59, 


m erſten Viertel vom Ringe, 
als 9 


800 Thlr. gewährt die nöthige Garantie. 


mit Mechanik, pr. Gros 144 St. 1 Thlr. 
10 Sgr., pr. Dutzend 5 Sgr. 


2. neue Sorte: London⸗Bankfeder, pr. Gros 20 Sgri, pr. Dtzd. 27; Sgr. 
Außerdem werden verkauft: Stahl⸗ u. Kupfer⸗Correſpondenz⸗Federn, das 
Gros 7% Sgr., dito feinere Sorte LO Sgr. pr. Gros, Gutta⸗Percha⸗ u. Beam: 
Damen: und Zeichnen: Federn, das Gros 
7% Sgr., Cementfedern, d. Gr. 15 Sgr., Schulfedern v. 2 Sgr. an d. Gr. ꝛc. ꝛc. 
Probeſchachteln mit 40 verſchiedenen Sorten Federn werden à Stück 5 Sgr. 


im Cigarren⸗Laden des Herrn Barneckow. 
Die Mannſchaft dieſes neuen Inſtituts iſt von dem hochlöͤbl. königl. Polizei⸗Präſidio 
ierzu qualifiziert beſtätigt, und eine bei dem hochlöbl. Magiſtrat deponirte Caution von 


Benno Milch, 


Wallstrasse Nr. 6, 


empfiehlt sich ergebenst zur Annahme 
vou Anträgen, unter den billigsteu 
Prämiensätzen, bei den Kölnischen 
Gesellschaften 


Colonia für F euer-Versicherung. 
Concordia ſür Lebens - Versi- 


cherung. [1015] 


Agrippina für See-, Fluss- und 


Land-Transport-Versicherung, 
Das gemeinſchaftliche Commiſſions⸗Lager der 


Alaun⸗Bergwerle zu 
Muskau u. Freienwalde a O. 


für die Provinzen Schleſien und Poſen 
10 befindet 111 i 65 


Steinbach & Timme, 


Blücherplag 6/7. 
NB. Von beiden Werken kann direkt nicht 
billiger bezogen werden, als von obiger 
Niederlage. [1993] 


Seihäfts - Verkäufe, 


Die Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlungen Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. ! und Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 2b ſollen wegen "Vermögens: 
Auseinanderſetzung baldigſt verkauft werden, 


[1639] 


edern 


ca. 1000 Thlr. erforderlich ſind. b 
tabilität dieſer Geſchäfte jo wie ſonſtige erfor⸗ 
derliche Auskünfte erfahren Selbſtkäufer Nähe: 
res Graupenſtraße 10, erſte Etage rechts. 


Die Bekleidung ift blaue Blouſe und ſchwarze Mütze mit Nr. 1— 50. f 2 
Ab — Packträger führt die Taxe bei ſich, die er auf Verlangen vorzuzeigen hat. Die ur 5 „Gras Samen. 
Annahme der Marken gewährt Garantie und find etwaige Beſchwerden des geehrten Publi⸗ Gr Jerbſt⸗Saat empfiehlt die pützlichſten 


um an obiges Comtoit zu richten. 


In Zu dem demnächſtigen Michgeli⸗Umzuge werden gleichfalls Beſtel⸗ 
jungen im Comtoir, Schmiedebrücke 59 angenommen, und billiger als von 


jedem anderen concurrirenden Inſtitut beſorgt. 


Der Vorſtand des neuen coneeſſ. Packträger⸗Inſtituts 


Zu dem bevorſtehenden Pferdemarkt in Jauer, als 
Montag den 9. d. Mts., treffe ich mit einem Transport lit⸗ 


— thauiſcher Reit⸗ und 
SE grünen Baum ein. 


Raphael Friedmann, genannt Striemer. 


Wagen⸗Pferde zum Verkauf im 
[2150 


Gräſer⸗Samen in geprüfter Keimkraft, fo 
wie Miſchungen, z. B.: ie 
zur Anlage und Verbeſſerung von Wieſen 
die 100 Pfd. 12 Thlr., 
desgl. für Weiden die 100 Pfd. 10 Thlr., 
desgl. für Dämme die 100 Pfd. 10 Thlr., 
desgl. für Zier⸗Raſenplätze die 100 Pfund 
12 bis 15 Thlr.: 
Ed. Monhaupt sen., 
Samen⸗Handlung, 
Junkernſtraße zur „Stadt Berlin.“ 


[2139] 


———ů— 


wozu für erſtere ca. 1500 Thlr., für letztere] Elfenbein herſtellt, und in Gläſern auf ein ganzes Jahr zu 20 
um: Ueber Nen: | 1O Sgr. und in Schachteln zu 6 und 3 Sgr. abgegeben wird. 


Zweite Beilage zu Nr. 419 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. September 1861. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


: 5 welche meilenweit tragen, mit den allerbeſten 
Feruröhre, achromatiſchen Gläfern verſehen, g 
erſte Sorte, welche bisher 11 Thlr. koſteten, jetzt mit 10 Thlr., 
zweite 7 ” * bu 
dritte 7 ” * 8 ” " ” „ 4 „ ) 
Doppelte Dperngläfer in den eleganteſten und ſchönſten K4 
Facons, von ausgezeichneter Schärfe und Klarheit, welche 4 
bisher 16, 12 und 6 Thlr. koſteten, werden jetzt zu 8, 6 und 
3 Thlr. verkauft. N 
Mikroſkope von der ſtärkſten Vergrößerung zur Unterſuchung 
der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, welche bisher 3 Thlr. 
koſteten, jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. / 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in den 
zierlichſten Formen, welche die Witterung ganz genau an⸗ 
zeigen und bisher 5 Thlr. koſteten, jetzt 2½ Thlr. Mh 
Die eleganteſten Bade-, Zimmer: und Kenfter-Ther: 
mometer, früherer Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 
Berloque⸗Compaſſe in ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette 
welche bisher 20 Sgr. koſteten, jetzt 10 Sgr. 
Goldene Brillen, ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herab: 
geſetzten Preiſe von 3 Thlr 15 Sgr. 
Ferner empfehlen wir für 


Augen⸗Leidende und Brillenbedürſtige 


0 
i unfer großes Lager von Conſervations⸗ Brillen und Lorgnetten für 
kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſehende Augen, jo wie gegen das Blenden des Sonnen⸗, Schnee⸗, 
Kerzen⸗ und Gaslichts und für Feuerarbeiter. 

Desgleichen offeriren wir alle Arten der feinſten Reißzeuge, Bouſſolen, Lonpen, 
Alkoholometern, Aräometern u. ſ. w., fo wie die größte Auswahl von 

Stereoskop⸗Apparaten und Bildern 

zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 

Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 

[1626] 


pünktlich ausgeführt. 
Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. g 


A. Sissmanns 
Damenmäntel - Fabrik, 


Ring Nr. AUS, Naſchmarktſeite, 


empfiehlt bei herannahender Saiſon ihr wahrhaft 


großes Lager der neueſten 


Herbst- und Winter- Mäntel," 


welche genau nach den jüngſt erſchienenen ward 
Pariſer Modells nach den gediegenſten Stoffen 
copirt find, f * 


en gros & en détail, 
zu bekannt billigen Preiſen 


einer gütigen Beachtung. [1628 


” " " I 


zu tragen, 


Jacken und Kinder⸗ Garderobe. 
garaang): aaa ·un ap 


— der cite, ſeit 25 Jahren im Berlin, London, 
New⸗Aork, Paris ꝛc. nden Breslau ſeit 12 Jahren 


renommirte 


Mailändiſche Haarbalſam 


nerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaaxre ſowohl als zur Her⸗ 
vorrufung kräftiger Schnurr⸗ und Backenbärte in ſchönſter Fülle, welches Tauſende der un⸗ 
verwerflichſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Ständen und die tägliche Erfahrung be⸗ 


iſt das anerkannt beſte Mit⸗ 
tel zur Erhaltung, Verſchö⸗ 


tätigen. Preis à 1 Thaler, à 17½ Sgr. und 10 Sgr. das Glas ſammt Bericht. Nicht 
weniger vortheilhaft bekannt ſind: f 


4 411 od. feinſte flüſſige Schönheitsſeife, das große Glas zu 12½ Sgr. 
Eau l Atirona das kleine zu 7½ Sgr. Sie dient zur ſichern f 


F., 
oſen 
Entfernung der Leber- und anderer gelber und brauner Flecken, Sommerſproſſen, jo wie 
ſonſtiger Hautunreinheiten, und verleiht der Haut eine bewunderungswürdige Zartheit, 
Weiße und Weichheit; an große Glas zu 10,00 1 1654] 

* 1 as große Glas zu „ das Heine zu 5 Sgr. 
Eau de Mille leurs, Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, — 
Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen ꝛc. den lieblichſten und dauerndſten 


Wohlgeruch, . a 
Suff Eſtg, erke ren neee ine 

2 2 2 * nd 2 lä £ i t 
Feinſter indiſcher Räucherbalſam Sur einige Sropien fin erden, 
um ein großes Zimmer mit dem ausgezeichnetſten Wohlgetuch dauernd zu erfüllen 
Extrait d Eau de Cologne triple, neee ge unüber 
N Een und ſtärkendem Geruch, das große Glas zu 12% Sgr., das 
kleine zu 74 Sgr. 

\ ein hoͤchſt köſtliches Parfüm von unvergleichlichem Wohlgeruch und 
ESS-Bouquet, langer Dauer, in Gläfern zu 16, 8 — 1 . 1 0 
Spring flowers (griütingeblütsen) Eeense veritable Odeur, 2 Driginallaten 
> : un gr. | 


Orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe, is ter erden wegen 
Sgr., auf ein balbes zu 


Alleiniges Lager für Schleſien 


Handlung Eduard Groß, Breslan, 


am Neumarkt Nr. 42. 13 


77 


Vernis de la Chine! 


Aus der Fabrik von C. F. Dehnicke in Berlin. 

„Dieſer neue Trodenfirniß dient zum Anſtrich der Fußböden; iſt von Sachverſtän⸗ 
digen, polytechniſchen Geſellſchaften, Malern ꝛc. gepruft und öffentlich als das Halk⸗ 
barſte und Eleganteſte empfohlen worden; derſelbe iſt in jeder beliebigen Farbe vor⸗ 
räthig, und liegen geſtrichene Probebrettchen in meinem Lokal zur geneigten Anſicht 


11658) 


bereit. Preis pro Pfund 12 Sgr. incl. Flaſche und Gebrauchsanweiſung. 
Nur allein zu haben echt 1 a ar 
in der Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


u— — —äA]ůiDF 


Theodor Müller's Reſtauration, 


Schmiedebrücke Nr. 53, im goldenen Adler, früher Reuſcheſtraße Nr. 5, empfieh't 
ſich einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 2149] 


ür Engros⸗Käufer! 


Die Blumen-⸗Fabril . SHaberferns Nachfolger, 


Albrechtsſtraße 38, vis-A-vis. der königl. Bank, empfiehlt ihre neue Wintermuſter in Batiſt, 
Atlas und Sammetblumen mit Stahl⸗ und Schmelz⸗Ausputz zu den bekannten billigen 
Preiſen in reicher Auswahl. [2252] 


Abgelagerte Slorida-Gigarren, 


1000 Stüd.8% Thlr., 100 Stück 28 Sgr., 25 Stück 7% Sgr., 


Cigarren⸗Abfall, „ si. 6 Sor, 


offerirt: die CEigarrenhandlung A. Ehrlich, Nikolai⸗ u. Büttnerſtraße⸗Ecke. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


dfferire in ausgezeichnet ſtarken und gefunden Cremplaren zu beigeſetzten Preiſen, als: 
Hyacinthen in gemiſchten Farben 100 Stück 5% Thlr., das Stück 2 Sgr. 
jede Farbe beſonders, das Dutzd. 1 Thlr., das Stück 2% Sgr. 
7 mit Namen, das Dutzd. 14 —2 Thlr. 
Tulpen zum Treiben, Duc van Toll, das Dutzd. 8 Sgr. 
Tourneſol double, das Dutzd. 12 Sgr. 
Duc van Toll ſcharlach, das Stück 2 Sgr. 
„ „ „ Duc de Berlin das Stück 2 Sgr. 
„ für den Garten, prachtvollſte, 100 Stück 2 Thlr. 
Erbcus, im Rummel 100 Stück 15 Sgr., in Sorten 100 Stück 19 Sgr. 
Schneeglöckchen, das Dutzend 5 Sgr., 1635 
ſowie verſchiedene andere Blumenzwiebeln und Knollen. Das Preisverzeichniß hierüber 
wird gratis verabfolgt und Auswärtigen auf frankirte Briefe franco überſendet. 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Markt⸗ Anzeige. 
AK. Reimann, Zeichner Zabeent 4 ch Berlen, 


e Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt auch diesmal ſein großes Lager vorgezeichneter Kragen, Aermel, Streifen, Unter⸗ 
röcke, angefangene Stickerein in Tüllkragen und Tiſchdecken, als neu: Piquekragen mit 
Batiſtkante, arg 32; mit Tüllfante und Garibaldikragen in Pique, dazu franz. Stick⸗ 
baumwolle, auch die beliebten Metallſchablonen zum Selbſtzeichnen für Damen in Kupfer 
und in Zink, à Alphabet 10, auch 12% Sgr. 2 Buchſtaben mit Pinſel und Farbe 3—4 Sgr. 
Stand wie bisher: Niemerzeile vis-a-vis Herrn Goldſtein. [2114] 
Ob d von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
erhem en Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
ens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
von S. Grätzer, vorm. G. C. Fabian, Ring 4. 1458 


Gummi⸗ und Guttapercha⸗Waaren, 


en gros & en detail, empfiehlt billigſt: 2124 


A. Kuſchbert, Schweidnitzerſtraße 5. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, Poudrette 


und andere Düngerpräparate offerirt zu billigen Preifen und garantirt Stick 
ſtoff⸗ und Phosphorſäuregehalt laut Preis⸗Courant, die 


Erſte ſchleſiſche Düngpulper⸗ und Knochenmehl⸗Fabrik. 


Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. [191] 
Unſeren elegant eingerichteten Weinkeller 


empfehlen wir zu geneigter Beachtung. [129 


1293] 
S. Loewe u. Co., Weinhandlung, Karlsſtr. 1. 


Neue holländiſche Vollheringe und geräucherte Lachſe, 
Große Ananas⸗Früchte, 


bei Hermann Straka, Delikateſſen⸗ u. Mineralbrunnenhoͤlg., Junkernſtr. 33. 
Stuccatur und Düngergyps 


von beiter Güte, iſt in der Dampf⸗Gypsmühle auf der Herrſchaft Pſchow bei Loslau OS., 
etwa 4 Meile von Czernitz, einer Station der Wilhelms⸗Zweigbahn, in beliebigen Quanti 
täten zu den billigſten Preiſen zu haben, und werden Aufträge von dem Wirthſchaftsamt 
der Herrſchaft angenommen. [1455] 


Penfions⸗Anerbieten. 


Empfohlen wird von angeſehenen Familien die Penſion eines Lehrers, der ſchon feit 
vielen Jahren ſich keiner anderen Beihäftigung widmet, als die ihm anvertrauten Knaben 
ſtets zu beauffichtigen, ihnen nachzuhelfen und ſie täglich in's Freie zu führen, wie 
auch ſtets einige für die höheren Schulanſtalten vorzubereiten, und bei dem ſie 


[2183] 


” 


1 ” ” 
* ” ” 


[1834] 


11 Koſt und jede gute Pflege 


finden, à 100 bis 120 Thlr. jährlich. 


dreſſen sub W. K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung franco. 


Lederwaaren⸗Verkauf. (2087 
Wegen gaͤnzlicher Aufgabe meines Fabrik⸗ 
Geſchäfts beabſichtige ich ein bedeutendes 
Quantum Lederwaaren, hauptſächlich Brief⸗ 
taſchen und Notizbücher, nur courante Arti⸗ 
lel, beſonders wenn ſelbige im Pauſchquan⸗ 
inm gewünſcht, zu ſehr billigen Preiſen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt gegen 
portofreie Aufragen der Eigentbümer 
Striegau. Friedrich Schneider. 


Preßhefe 
von vorzüglichſter Güte, 
bit ie Fc i 
m billigſten Fabrikpreiſe 
Artie Sanpt: iederlage bei 


R i 
Reuſcheſtraße 58/59. ff, 


eru⸗Guano 
offeriren unter Garantie: } 
Stelnbach & Timme, 
[1992] Blücherplatz 6/7, N 
wei hellpolirte neue zweithtelze große 
Kleiderſchränke find billig, einzeln oder 


ufammen zu verkaufen: Univerſitätsplatz 
Sir. 19 par terre, 2077 


Von neuen engliſchen [1633] 


Matjes⸗ Heringen 


erhielt die letzte Sendung in noch feiner 
fetter Qualität und empfehle nebſt neuen 


Crowu⸗ und Fullbrand⸗, 
Schotten⸗Heringen, 
marin, Brat⸗ und Rollaal, 
friſchen Elb⸗Caviar. 


C. J. Vourgarde. 


Ein zahmes junges Reh, 
drei Monate alt, ſteht . 
Maze 52 bei J. E. Flacend. 12110] 


den 2 


Waſſermühlen⸗ Verpachtung. 

Die dem Dom. Giesdorf gehörige, an 
dem Weidefluſſe gelegene ſogenannte Grapke⸗ 
Mühle, ſoll vom 1. April 1862 ab auf drei 
Jahre verpachtet werden. 

Dieſe in der nächſten Umgebung von der 
Kreisſtadt Namslau gelegene Mühle, mit be⸗ 
deutender Waſſerkraft, hat 3 Gänge, darunter 
einen neu eingerichteten franzöſiſchen, einen 
Hirſegang und ca. 25 Morgen Acker und Wieſe. 

Hierzu iſt Termin auf den 16. Septem: 
ber d. J. feſtgeſetzt. 

Die näheren Bedingungen können jederzeit 
vorher auf dem Wirthſchafts⸗-Amt Giesdorf 
eingeſehen werden. 939] 


Da ich das mir gehörige Eiſen⸗Dampf⸗ 
Hammerwerk in Ohlau nicht ſelbſt be⸗ 
treiben kann, ſo bin ich willens, daſſelbe aus 
freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ſich in frankirten Briefen an 
mich wenden. Bemerke gleichzeitig, daß ich 
auch nicht abgeneigt bin, qu. 
ſchine und Hämmer abzulaſſen. [1289] 

II. Koetz in Zabrze OS. 


jianing“s von Polyxander-Holz, 7octav. 

lanino 8 und ſehr angenehmem Ton, 
auch ein 7octav. de e eee 
ſtehen ſehr billig zum Verkauf Schmiedebr. 53 
im Hofe 1 Treppe. [1968] 


Die erſte Sendung 


engl. Auſtern, 


ſo wie [1649] 


weſtphäl. Pumpernickel 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtr. Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Ein wohleingerichtetes Glas: und Por⸗ 
zellangeſchäft in einer lebhaften Stadt 
Oberſchleſiens iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen, zu verkaufen. Reflectirende wollen 
Briefe portofrei sub Chiffre W. B. Gleiwitz 
einſenden. [1618] 


erk ohne Mas 


2090 


Bei 35,000 Thlr. Caution 
iſt ein vorzügliches Gut auf eine lange Reihe 
von Jahren billig zu verpachten. Adreſſen 
unter G. B. poste restante Breslau, [2148] 


ianoforte-Magazin Neueweltgaſſe 
Nr. 5 empfiehlt in Auswahl Flügel 
und Tafelform⸗Inſtrumente wie auch gute 
gebrauchte Flügel zu billigen Preiſen. 


Wiederum friſche Sendung 


gerauch. Lachs, 


ſchöne Aal⸗Bricken, Aal⸗Roulade, 
\ Brat⸗Heringe, Kr.⸗Anchovis, ſowie 

. fette Matjesheringe und 186 ler 
Vollheringe nach Belieben empfiehlt 


2146 
G. Donner, a3 
Hering⸗ und Seefiſchwaaren⸗Handlung. 


Große Auswahl von 
Wiener preisgekrönten Flügeln 
und 8 Pianino's 

1631] owie 
von guten gebrauchten Inſtrumenten 
zu den billigſten Preiſen in der 
permau. Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Ring 15, 1. Etage, vornh. 
Ratenzahlungen werden genehmigt. 


Wofograppie Albums 


eigener Fabrik, à Stück nur 15 Sgr., 
ſind wieder vorräthig in der Papier⸗ 
handlung von L. Priebatſch, Reuſche⸗ 
ſtraße 63. [1651 


Zu Geſchenken empfiehlt 
Stereoskopen⸗Apparate und Bilder in 
guter Auswahl zu Engros⸗Preiſen, die Ste⸗ 
reosfopenhdlg: von Leopold Priebatſch, 
Reuſcheſtraße Nr. 63. Anſichtsſendungen nach 
auswärts werden bei genügender Stcherſtel⸗ 
lung gern gemacht. Verzeichniſſe gratis. 


W. gen Orts⸗Veränderung ſtehen 
verſchiedene gutgehaltene Kirſch⸗ 
baum: und Mahagonimöbel zum Ver: 
kauf. Näheres Tauenzienſtraße 65, 
1 Treppe, von 10 bis 12 uhr Vor⸗ 
und 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 


In einer Garniſonſtadt iſt ein Haus mit 
Spezerei⸗ und Deſtillations-Nahrung zu 
verkaufen. Nähere Auskunft wird erkheilt 
Alte⸗Sandſtraße 4 in der Färberei. [2129 


Photogĩéne 


in weißbrennender waſſerheller Waare, ſowie 
doppelt raffinirtes 8 


Solaröl 
in vorzüglicher Güte offerirt billigſt; 
2101) Guſtav Kohl, Hummerei 54. 


Dachpappnägel 


mit großen, breiten Köpfen, offerirt billigſt 
i 2100] 


die Niederlage 
Guſtav Kohl, Hummerei 54. 


Zwei große Pferde, gute Zieher nebſt ver⸗ 
ſchiedenen herrſchaftl. wie auch Arbeitswagen 
ſtehen zum Verkauf Graͤbſchnerſtraße 3. [2125] 


Die Leder: und Producten⸗Handlung von 


A. J. Pringsheim 
befindet ſich jetzt: [2102] 
Breslau, Herrenſtr. 24. 


Am Nathhaus, 


Riemerzeile 11 u. 12, 1. Etage, 


Atelier für Photographie. 
50,000 Chamottziegeln 


offerirt in ſchöner Waare zu billigem Preiſe 
12145 D. M. Peiſer, Wallſtr. la. 


Bee ſchwarze Dinte, welche in ihrer Güte 
keiner andern bis jetzt fabricirten nach⸗ 
ſteht, gleich ſchwarz iſt und ſich ſowohl für 
Stabl⸗ als Kielfedern eignet, verkauft das 
Quaxt à 2½ Sgr., die chemiſche Zündrequiſi⸗ 
ten⸗Fabrik: Eduard Leſchner, Mehlgaſſe 17. 


Die alleinige Haupt⸗Nieder⸗ 
lage empfiehlt ſoeben angekom⸗ 
mene Sorten Trauben von 
echtem Malvaſier, aromatiſch 
r und gewürzhaft, echtem Cham 
pagner, Muscateller, Burgun⸗ 

82 der und vom Rebenſtock echt 
Yacrumä:Cheifti, und offerirt ſolche a Pfd. 4 
bis 12 Sgr., Blücherplatz 6 im weißen Löwen. 
[2126] N. Krupka aus Oeſterreich. 


Neſtaurations⸗Verpachtung. 
yn einem ſehr gelegenen inneren Stadt⸗ 
tbeile iſt ein Lokal zu vermiethen, in dem 
ſeit Jahren Schankwirthſchaft und Reſtaura⸗ 
tion mit ſehr gutem Erfolge betrieben wird. 
Es kann dieſes Lokal nach Bedürfniß des 
Miethers von Michaeli bis Johanni 1862 
übernommen werden. Reflektanten wollen 
ſich melden bei Herrn Hugo Großmann, 
Roßmarkt 18. 2128] 
einen Korn: Brauntiwein, das Quart 
6 Sgr., alten abgelagerten (Nordhaͤuſer) 
a Q. 8 Sgr. empfiehlt die früher Anwand⸗ 
ſche Brennerei, Mühlgaſſe 9. [1978] 


Zum gegenwärtigen Markte 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf 
den billigen Verkauf meiner 


Gold⸗ und Silberwaaren 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. [2099] 
Für altes Gold und Silber, Geldſorten ꝛc., 
zahle ich die höchſten Preiſe. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 
Stempelfarben, ““ 


in ſchwarz, blau und roth, ſind vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Angebotene und gesuchte Dlenste. 


= Penslons- Offerte. 

In der Familie eines hiesigen Lehrers fin- 
den zu Michaelis zwei Knaben gebildeter 
Eltern von ausserhalb, welche in Breslau die 
Schulen besuchen wollen, liebevolle und 
freundliche Aufnahme; Musikunterricht und 
Flügelbenutzung auf Verlangen extra. Ge- 
lällige nähere Auskunft wird Herr Seminar- 
Director Lie, Dr. Baueke zu ertheilen 
die Güte haben. Offerten nimmt entgegen: 
A. Schnabel, königl. Musik-Direktor, 
Neumarkt 12, 2 Treppen. [2019] 


Di Familie eines penſionirten Offiziers in 
Brieg wünſcht Knaben als Penſionäre 
zu übernehmen. Dieſelben ſollen einer ſorg⸗ 
fältigen Beaufſichtigung und mütterlichen 
Pflege unterworfen werden, nöthigenfalls auch 
eine Nachhilfe erhalten. Nähere Auskunft 
ertheilt der Herr Prediger Herzog in Brieg. 


Penfionäre, 
welche hieſige Schulen beſuchen, finden in 
einer achtbaren gebildeten Familie freundliche 
Aufnahme, und wird zugleich Nachhilfe in 
Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften, franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache, auch in der Muſik Unter⸗ 
richt ertheilt. Näheres Breslau, Baſteigaſſe 
Nr. 5 bei Oscar Geisler. [2113] 


= 8 fernerer Aufnahme von Penſio⸗ 


nairen, ſowie zur Vorbereitung für 
biefige Gymnaſien und Realſchulen erbietet 
ſich unter mäßigen Bedingungen: Or, phil. 
Schummel, Tauenzienſtr. 9, im 1. Stocke. 


(Fine Wittwe höheren Standes wünſcht Kna⸗ 
ben, die eine der höheren hieſigen Lehr⸗ 
anſtalten beſuchen ſollen, in ihr Haus aufzu⸗ 
nehmen und für ihr leibliche Pflege ſowohl 
als ihr ſittliches Wohl zu ſorgen. Kinder ge⸗ 
bildeter Eltern werden in den dort ihnen ich 
bietenden Familienleben den möglichſten Er⸗ 
ſatz für das Vaterhaus finden. Die nähere 
Auskunft iſt gern zu ertheilen bereit 

[1630] der Direktor Dr. Wiſſowa. 


Penſions⸗Offerte. , 
Ein gewandter Pädagog, welcher für die 
mitteren Klaſſen höherer Unterrichtsanſtalten 
vorbereiten — und in allen hebräiſchen Dis⸗ 
eiplinen gründlichen Unterricht ertheilen 
kann, wünſcht zwei jüdiſche Knaben, welche 
hieſige Schulen beſuchen, in Penſion zu neh⸗ 
men, und iſt auch ſonſt zur Ertheilung von 
Privatſtunden bereit. Der königl. Landrab⸗ 
biner Herr Gedalje Tiktin wird die Ge⸗ 
* haben, über die Befähigung deſſelben 
Auskunft zu ertheilen. [2134] 


Steindrucker⸗Geſuch. 


Ein Steindruder, der in Graveur⸗ und Um: 
druck etwas Tüchtiges leiſtet, findet bei gutem 
Lohn dauernde Condition bei Adolph Dude 
in Zittau, Sachſen. 11577 


Ein Bergſchüler, 9 Jahr Berg⸗ 
mann, ſowohl praktiſch als auch theo⸗ 
retiſch tüchtig im Fache, ſucht im Inn⸗ 

oder Auslande eine Anſtellung. Seine Brauch⸗ 
barkeit kann er durch gute Zeugiſſe genügend 
darthun. Etwaige Anſragen bittet man zu 
adreſſiren: „Dem Bergzoͤgling N. T., abzu⸗ 
en beim Uhrmacher Herrn Koſiollek in 
arnowitz OS.“ [2088] 


Ein, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

ſehener, moraliſch gebildeter e 

findet in meinem Weißwaaren⸗Geſchäſt als 
Lehrling ein Unterkoemmen. [2141 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3. 


Eine Bonne, - 
geborene Franzöſin, für Heine Knaben wird 
geſucht. Näheres Vorderbleiche Nr. 1. [2136] 


Ein ſolider ſtreng rechtlicher Geſchäftsmann 


Ein Cand. der Theol., vorzüglich empfohlen, 
ſucht eine Hauslehrerſtelle. Adreſſe 
Pred. Schadow in Weißenſee bei Berlin. 


Wohnungsgesuche, Fermiethungen. 


Zu vermiethen eine kleine Stube für eine 
anſtändige Dame, Ohlauerſtraße 29. 


Ring 49 ſſt ein Comptoir mit Gaseinrichtung 
und eine Wohnung im Hinterhauſe zu 
vermietben, Näheres daſelbſt 2. Etage. [2130] 


Zu vermiethen und bald oder Mich. zu be 
ziehen: Magazinſtraße Belle vue, ein herr⸗ 
ſchaftl. Quartier von 3 Stuben, Kabinet, Küche, 
Entree, Speiſekabinet u. Gartenbenutzung. 


zu vermiethen ſind Magazinſtr. im Felſen⸗ 
Haufe vor dem Glashauſe geſunde, trockene 
Wohnungen von 2 Stuben, Küche, Entree, 
Keller u. Boden im Preiſe von 60—65 Thlr. 


Ein freundliche Wohnung mit Gärtchen zu 
Michaeli Scheitnigerſtr. 15 für 46 Thlr. 
zu vermiethen. [2117] 


Wobnungen von 20—28 Thlr. ſind zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehn 5570800 


ſtraße, in der Ofenfabrik. 


Ein kleine Wohnung, Michaeli zu beziehn, 
Vorwerksſtraße St. Johannes. 


[2103] 


n Neiſſe auf dem Paradeplatze zwi⸗ 
ſchen den Gajthöfen des Mohren und 
Adler iſt ein Gewölbe, Parterrelokali⸗ 
täten, beſtehend aus 6 Piecen, nebſt 
Küche und Beigelaß, worin ſich bis jetzt 
eine Conditorei befand, zu allen Ge⸗ 
ſchäftsbranchen ſich eignend und dem 
belebteſten Theile der Stadt gelegen, zu 
miethen und vom 1. Oktober d. J., aber 
auch auf Wunſch am 1. Sept. d. J. zu 
beziehen. 1237 

Näheres bei dem Beſitzer W. Cohn. 


3 vermiethen und Michaelis d. J. zu 
beziehen ein großes Gewölbe mit Comptoit 
Schmiedebrücke 17, 4 Löwen. 11998] 
Gin Wohnung von 10 Piecen, im Ganzen 
oder getheilt, mit Benutzung eines ſchb⸗ 
nen Gartens, iſt Kohlenſtr. 2 zu vermiethen. 
omptoir, Gewölbe, Remiſe und große La’ 
gerkeller find Albrechtsſtraße 35 zu ver’ 
miethen. 1662 
RNeuſcheſtraße 2 , 
iſt ein unmöblirtes großes Zimmer, tapezirt, 


und kann bald bezogen werden. 


D Nr. 43 iſt die größere 
Hälfte der ten Etage zu vermie 
then. Das Nähere im 1. Stock. [2098] 


wei freundliche elegante Wohnun’ 

gen, in der erſten Etage, mit 2 und 3 

Zimmern, Entree, Kochſtube und allem 

Beigelaß, find ſofort oder zu Michael 

zu vermiethen. Näheres Seminargaſſe 5, 
IH [2096] 


par terre.“ 


Kutſcher: Wo werden Sie logiren, Hr. Baron! 
ahrgaſt: In König's Hötel „ 
11455 33 Albrechtsſtraße 33. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 7. September 1861. 
feine, mittle, ord. Waare. 


im 3. Stock vornheraus, billig zu vermiethen, 
* 


poste restante abzugeben. 


ſucht unter annehmbaren Propoſitionen Weizen, weißer 88 — 93 8 7270 Spk 
einen Theilnehmer zu einem Produkten⸗Ge⸗] dito gelber 89— 92 86 72-76 „ 
ſchäft mit 1500 bis 2000 Thlrn. disponibler[ Roggen 59-61 57 52—55 „ 
Einlage. Näheres unter O. K. Expedition] Gerite. . . 45— 47 43 38-40 „ 
dieſer Zeitung. 12097] Lebte u „2426 227 719020 

en 53 56 50 44-47 „ 


Ein Lehrling 


(Chriſt) findet in meiner Handlung 449260 Roben, Winters 


frucht, pr. 150 


eee = „Brutto 6. 15. 6. 6. 5. 27. 
Dybernfueib; H. Deſſauer. Re Sommerfr. 5. 22. 5. 12. 5-- 
Raps, pr. 150 Pfd. 6. 26. 6. 17. 5. 27, 


Apotheker⸗Lebrlings⸗Geſuch. 
Für einige wohlbeſchäſtigte Apotheken wer: | Amtliche Börſennotiz für loco Kartoſſe 
den Lehrlingsſtellen nachgewieſen durch die] Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tra 
Droguen⸗Handlung Karl Grundmann suce, | 20 Thlr. bz. 


3 — — EEE 
ine gebildete Erzieherin, welche, außer 6. u. 7. Septbr. Abs. 10. Mg. GU. Nchm. 2 
in allen andern Fächern, auch im Fran⸗ Sadr beide 777705 r 


zöſiſchen und womöglich im Engliſchen gründ⸗ 5 1 
lichen und ſehr guten Unterricht zu ertheilen] Luftwärme * 128 + 126 + 116 
vermag, wird für zwei Mädchen von 8 und] Thaupunkt +9 +.9 4b 
10 Jahren geſucht. Kenntniſſe in der Muſik] Dunftfättigung 77961. ,76pGt., Sy 


wären wünſchenswerth. Gef. Offerten bittet | Wind 
man unter den Buchſtaben M. E. Neisse] Wetter 
Wärme der Oder 


heiter Sonnenbl. wollig 
11583] + 142 


Breslauer Börse vom 7. Septbr. 1861, Amtliche Notirungen, 
— ä ͤ—ͤ—V— — — u 


Gold- und Papiergeld. | Schl. Pfandbr. . % — |jNdrschl.-Märk..|4 — 
Ducaten 95% B. Schl. Rentenbr. 1 99% B. dito _ Prior, j4 = 
Tedisd our 109%, G. Posener dito 4 | 97% B. dito Serie IV. 5 — 
Foln. Bank-Bill.| 85 7% B. Schl. Pr.-Oblig.4%| — | Oberschl. Lit. A. 1214 6. 
Oestä Währg ' 73% B. Ausländische Fonds. dito Lit. B. 3) — 

5 5 Poln. Pfandbr. 4 | 84% B. dito Lit. C. 37/121 6 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 — dito Pr.-Obl.(4 92% B. 
Freiw. St. Anl. 4% — ditoSchatz-Ob.|4 — dito dito Lit, F.|444| 99% B. 
Preus. Anl. 18504 Krak.-Ob.-Obl. 4 | 78% G. dito ditoLit.E.|3%| 82% B. 
dito 1852434 102% B. Oest. Nat.-Anl. 4 | 58% B. Rheinische 44 — 
dito 1854 1856(4¼ Ausländische Eisenbahn-Actien. | Kosel-Oderbrg.|4 _ 
dito 185915 [107% G.||Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl.|4 E 
Prüm.-Anl. 18543 123 % B. Stück v. 60 Rub. Rb.] — dito dito 3 — 


dito Stamm 


Fr.-W.-Nordb. 44 — 
Oppeln-Tarnw. 4 


Mecklenburger 4 7 
Mainz-Ludwgh.“ — 


St.-Schuld-Sch. 3½ 9% B. 
Bresl. St.-Oblig. 4 — 
dito dito 4 = 


2 

Posen. Pfandbr.|4 102 G. Inländische Eisenbahn-Actien., Minerva 5 Pr 
dito Kred. dito)4 %% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 |111% B. |Schles, Bank. 86% 5. 
dito Plandbr.. 374 97%, G.|| dito Pr.-Obl.4 | 92% B. Disc. Com.-Ant. [u 
Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 166 99% B. Darmstädter u 

& 1000 Thlr. 13%] 92% B. dito Litt. E. 4% 89% B. Oesterr. Credit 63% br 
dito Lit. A. . 4 | 99% B. | Köln-Mindener |4 — dito Loose 1860 * 
Schl. Rust.-Pdb. 4 dito Prior. |4 — Posen. Prov.-B. 5 
dito Pfdb. Lit. C. 4 — [Glogau-Sagan. . 4 — 

dito dito B.l4 100 B. Neisse-Brieger 


Die Börsen-Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bresla“ 


